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GIcänend, I.Curtius und Schober haben ſich in Genf in eine zweifelhafte Lage hineinmanöveriert.
Genf, 20. Mai. (EF.) Deutſchland hat in Genf durch den Plan

der Zollunion das iſt der Geſamteindruck der bisherigen Ver
handlungen alles andere als Lorbeeren geerntet. Es hat ſich in
eine völlige Jſolierung hineinmanöveriert. Die Aktion
Schober- Curtius hatte nur den Erfolg, daß in Genf die
Außenminiſter Deutſchlands und Oeſterreichs um ihr gutes Recht
zu beweiſen, immer wieder betonen müßten, hätten nie daran
gedacht, die Unabhängigkeit Oeſterreichs anzu
taſten. Dieſe Verſicherung nahmen Grandi, Beneſch und Briand
lächelnd zur Kenntnis

Das Reſultat der Aktion Schober- Curtius beſteht alſo darin, daß

Deutſchland und Oeſterreich um die Reinheit ihrer Abſicht zu
veweiſen, gezwungen wurden, ein unfreiwilliges Bekennknis
gerade zu einem der ungerechteſten Arkikel der Friedensverkträge
abzulegen.

Die Löſung des Konflikts iſt zwar zur Not noch erträglich. Das
ändert jedoch nichts an der ſchweren Verantwortung derer, die uns
in eine ſolche Situation gebracht haben. Die Hauptverantwortlichen
und Schuldigen ſind allerdings nicht einzelne Perſonen, ſondern
jene Wählermaſſen des 14. September, die durch die Schwächung
des parlamentariſchen Syſtems die Macht der verantwor-
tungsloſen Bürvokratie geſtärkt haben.

Wie ganz anders war die Lage Deutſchlands, auf der Januar-
tagung des Rates. Damals trat Curtius als Ankläger gegen
das Gewaltregime Pilſudſkt auf und er hatte dabei die geſamte poli
tiſche Welt hinter ſich. Zaleſki mußte ſich verpflichten, auf der
Maitagung Rechenſchaft über die verſprochene Beſſerung der Ver
hältniſſe in Oſtoberſchleſien abzulegen. Er iſt um die Rechenſchafts
ablegung durch den Trubel um die Zollunion herumgekommen. Die
günſtige Atmoſphäre des Januar iſt vorüber
diefer Tagung keine Gefahr mehr.

Der Abſchluß.
Genf, 19. Mai. (Eig. Drahtb.)

Wie am Monkag Briand, ſo ſuchten heute Beneſch und Ma-
rinkowicz die Entſcheidung des Haager Gerichtshofes nur
als ju r iſt iſſch bedeutſam zu erklären, wogegen der Rat ſpäter
die politiſchen und wirtſchaftlichen Folgen der Zoll
union zu prüfen hätte. Eurtius antwortete wiederum ablehnend,
während Briand auf den Ausweg zwiſchenzeitlicher Verhandlungen
zur Aufgabe der Zollunionsidee hinwies.

Jn der heutigen Sitzung des Völkerbundsrates ſprach als erſter
zur deutſchöſtereichiſchen Zollunion

der techniſche Außenminiſter Beneſch,
der ſich Henderſons Auffaſſung anſchloß, hier nur die juriſtiſche
Frage zu prüfen. Wirtſchaftliche und politiſche Bemerkungen müſſe
er jedoch machen, um keine Unklarheit aufkommen zu laſſen. Ju
riſtiſch ſei nach ſeiner Anſicht der Vertrag den beſtehenden Ver
pflichtungen Oeſterreichs entgegengeſetzt. Deutſchland ſei viel mäch
tiger als Oeſterreich. Beide gehörten der gleichen Raſſe an, wodurch
die Verbindung die rein juriſtiſche Bedeutung überſchreite. Selbſt
wenn der Buchſtabe des Genfer Protokolls erfüllt werde, ſei der
Zollverein eine Verletzung der Verpflichtungen. Der Rat werde
nach dem juriſtiſchen Spruch des Haager Gerichts vom poli
kiſchen Standpunkt eine Entſcheidung treffen, die der
Tſchechoſlowakei keinen Schaden und dem Frieden keine Erſchütte

rung bringe
Sehr deutlich trat auch

MarinkowiczJugoſlawien
der Anſicht von Curtius entgegen, daß der Rat ſich nicht mit der po
litiſchen Seite des Abkommens zu befaſſen habe. Jede wirtſchaftliche
Handlung ſei auch politiſch Der Rat und jedes ſeiner Mitglieder
hätten das Recht, ſich mit jeder Frage zu befaſſen, die geeignet ſei,
die guten Beziehungen zwiſchen den Nationen zu ſtören. Die Ent
ſcheidung im Haag gebe die juriſtiſche Grundlage, aber danach müſſe
die Frage vom Rat auf ihre politiſchen Folgen unterſucht werden.

Curkius
antwortete ebenſo beſtimmt, durch Henderſons Antrag ſei der Kern
des Problems herausgeſchält worden, nämlich die völkerrechtliche
Verpflichtung Oeſterreichs Er ſei kein Formenjuriſt und wiſſe, daß
hinter den Formen das Leben ſtehe. Man könne es aber den Rich
tern im Haag überlaſſen, wie weit ſie das politiſche und wirtſchaft
liche Leben hinter der juriſtiſchen Form für ihren Spruch berück
ſichtigen wollen. Es könne ſich aber immer nur um die völkerrecht
liche Verpflichtung Oeſterreichs und nicht um wirtſchaftliche Rück
ſichten handeln. Wenn der Haag erklärt, daß die völkerrechtlichen
Verpflichtungen erfüllt ſind ſo geht es nicht an, den beiden Völkern
eine Verletzung des Friedens vorzuwerfen.

Curtius wies den Vorwurf der Preſtige- oder Machtpolitik
zurück. Alle regionalen Zuſammenſchlüſſe könnten und müßten ſich
einfügen in die europäiſche Zuſammenarbeit. Dagegen lehne er
es ab, die beiden Staaten vor ein Forum ziehen zu laſſen als
Störer des Friedens

Polen droht auf

Briand

hielt es für wichtig, zu vermeiden, daß man mit einem Mißver
ſtändnis auseinandergehe. Durch Henderſons Vorſchlag ſei die vor
dringliche juriſtiſche Frage geregelt. Durch die wichtigen Erklärungen
Eurtius und Schobers ſei eine wichtige Entſcheidung gegeben.
Marinkowicz habe eine grundſätzliche Frage aufgeworfen. Tatſäch
lich ſtänden alle Handlungen von Staaten unter der Garantie des
Paktes, wonach jedes Mitglied jede Gefahr einer Störung der guten
Beziehungen vor den Rat bringen können. Dieſes Recht ſei unbe-
ſtritten. Es gebe dabei kein Preſtige. Alles werde gleichberechtigt
behandelt. Hier ſtehe die Solidarität in Frage. Werde ein wich
tiger Vertrag geſchloſſen, ſo ſei es ein Problem, das alle angehe.
Dank der Ausſprache ſei der Fall ſchon nicht mehr die alleinige
Sache der beiden Staaten. Da Curtius erklärt habe, er wünſche
nichts mehr als mit allen gemeinſam zu arbeiten, ſo erſcheinen
ſofort größere Möglichkeiten für einen Plan gemeinſamer Zuſam
menarbeit. Man verzichte auf Pläne, die Unruhe hervorrufen
könnten und verſüche, es zu gemeinſamen Löſungen zu bringen.
Er hätte Vertrauen zum Haag. Jn der Zwiſchenzeit könnten Wege
geſucht werden zur gemeinſamen Solidarität. Nach dem Spruch
müſſe ſich der Wille zeigen, die guten Beziehungen nicht zu trüben

Nach einer kurzen Erklärung Marinkowiczs, er habe
nichts als die grundſätzliche Frage klären wollen, antwortet Cur
ti u s nochmals auf Briands geſchichtliche Zitate mit rein geſchicht
lichen Gegenzitaten. Henderſon warf unter größter Heiterkeit
ein, daß der Haager Gerichtshof über die geſchichtliche Diskuſſion
befinden könne.

Hym ans Belgien ſtellte unter erneuter Heiterkeit feſt, man
habe Belgien recht viel hiſtoriſch zikiert, aber es nicht um ſeine Mei
nung befragt. Es habe in Wirklichkeit niemals eine Zollunion vor
geſchlagen noch angenommen.

Nach Abſchluß der Debatte wurde der Antrag Henderſons auf
Befragung des Haager Schiedsgerichtshofes einſtimmig an-
genommen.

Henderſon leitet die Abrüſtungs-
Kommiſſion.

Genſ, 20. Mai. (EF.) Jn einer vertraulichen Sitzung am
Dienstag abend beſchloß der Völkerbundsrat einſtimmig, die
Präſidentſchaft der Abrüſtungskonferenz dem engliſchen Außen
miniſter Henderſon anzutragen. Henderſon erklärte ſich zur
Annahme bereit, bemerkte jedoch, daß er zunächſt noch ſeine Re
gierung befragen müſſe.

Was Henderſon wollte.
Und was er nur erreichen konnte.

London, 19. Mai. (Eig. Drahtb.) Die Verweiſung des deutſch
öſterreichiſchen Zollplans an den internationalen
Schiedsgerichtshof im Haag wird von der engliſchen öffentlichen
Meinung mit großer Erleichterung begrüßt. Die Kommentare der
meiſten Blätter ſind von einem derartigen Optimismus, als ob
damit bereits das Problem gelöſt ſei. Gewiß verdient der Außen-
miniſter der Arbeiterregierung das Lob, das man ihm zollt, da er
mit großer Geſchicklichkeit den Ausbruch eines Konfliktes vermieden
hat. Daß ihm das aber nicht in dem Maße gelungen iſt, wie er
es beabſichtigte, das ſprechen nur wenige Blätter aus. Die Abſicht
Henderſons und der Arbeiterregierung war ja gerade, eine Ver
weiſung an den Haager Schiedsgerichtshof zu ver
meiden, weil ein Schiedsſpruch, wie er auch ausfallen möge, eine
endgültige Lage herbeiführen und einen der beiden Partner ver
ſtimmen müßte. Daß Henderſon ſich doch zu dieſem Weg ent
ſchloſſen hat zeigt deutlich, daß ſein Beſtreben, am Vortage der
öffentlichen Verhandlungen die Partner zu einem Kompromiß zu
bewegen, geſcheitert iſt, und zwar an der bereits zu verbitterten
Stimmung. Was Henderſon alſo gewonnen hat, iſt lediglich die
Ausſchaltung des Konflikts für einige Monate
bis der Haager Gerichtshof ſeinen Spruch gefällt hat.

Die polniſche Oberſchleſien-Note.
Genf, 20. Mai (EF.) Die von der polniſchen Regierung dem

Rat überreichte Oberſchleſtiennote, in der die Maßnahmen bekannt
gegeben werden, die von Polen aufgrund der Januar- Entſcheidung
des Rates infolge der Zwiſchenfälle in Oberſchleſien ge
troffen werden mußten, beſagt im weſentlichen:

„Eingehende Unterſuchungen vor allem hinſichtlich der in der Be
ſchwerde des deutſchen Volksbundes mitgeteilten Fälle ſeien vorge
nommen worden. Der Staatsanwalt in Kattowitz habe in 121 Fäl-
len Anklage erhoben. Jn 104 Fällen hätten die Verletzten auf Klage
verzichtet. Jn 14 Fällen ſei die Anklage zurückgezogen worden und
in 10 Fällen hätten die Schuldigen nicht entdeckt werden können.
In 52 Fällen ſeien Verurteilungen zu geringen Geld bzw. Gefäng
nisſtrafen bis zu 6 Monaten und in 51 Fällen Freiſprüche erfolgt.
Jn 114 Fällen ſei eine Entſchädigung angeboten worden. Die
Zwiſchenfälle ſeien in erſter Linie eine Folge der Wahlkampf-
erregung geweſen. Dieſe Erregung ſei nach der Wahl wieder ver
ſchwunden.“

Sinm unbeqreiches CUArteil?
Dramatiſches Ende im Charlottenburger Mordſchützenprozeß.

Jm Prozeß gegen die Naziſchützen vom EdenPalaſt
in Charlottenburg wurde in den Abendſtunden des Diens
tag das Urteil gefällt Stief, Liebſcher und Ber
lich erhielten wegen ſchweren Landfriedens und Haus
friedensbruchs je zwei Jahre ſechs Monate Gefängnis,
Weſemann, gegen den der Staatsanwalt eine lang
jährige Zuchthausſtrafe beantragt hatte, wurde freige
ſprochen.

Nach vielwöchentlicher Verhandlung hat das Schwürgericht des
Landgerichts III unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor Ohne
ſorge ein Urteil gegen die nationalſozialiſtiſchen Mordbuben vom
EdenPalaſt gefällt, das zu ſchwerſten Bedenken herausfordern muß.
Es iſt ein offenſichtliches Verlegenheitsurteil, ſoweit es die Sel
Leute Stief, Liebſcher und Berlich anbetrifft. Einen glatten Fehl
ſpruch hingegen muß man den Freiſpruch des Weſemann nennen,
der von zahlreichen Zeugen aufs ſchwerſte belaſtet wurde und der
als einer der gewalttätigſten Hauptakteure des mörderiſchen Ueber
falls anzuſehen iſt, bei dem ein Mann einen Bauchſchuß und drei
weitere Menſchen gleichfalls ſchwere Schußverletzungen erhalten
haben.

Während der Begründung des Urteils kam es zu ſchweren Tu
multſzenen, die eine Unterbrechung der Sitzung notwendig
machten. Nachdem Berlich, deſſen Jnhaftnahme wegen Flucht
verdachts das Gericht angeordnet hatte, mehrfach in höchſter Er
regung Landgerichtsdirektor Ohneſorge bei der Urteilsbegründung
mit dem Rufe unterbrothen hatte: „Sie lügen jal! Das iſt ja eine
Gemeinheitl Schwindeil und Betrug!“ trank Berlich plötzlich ein
Glas Waſſer aus, in das er ſich ein grünliches Pulver geſchüttet
hatte und bekam einen ſchweren Anfall. Er warf ſich laut brüllend
auf den Erdboden, ſchlug auf die Juſtizwachtmeiſter und ſeinen
Verteidiger ein und verſuchte, ſein Taſchenmeſſer, das man erſt
für einen Revolver hielt, aus der Taſche zu ziehen. Jn ungeheurer
Erregung ſpang alles auf, und es kam zu einem ſchweren Kampf,
bis es ſchließlich gelang, den tobenden und wild ſchimpfenden Ber
lich aus dem Gerichtsſaal zu bringen. Ein Arzt wurde herbeige
rufen und die Sitzung unterbrochen. Genaue Beobachter wollen

allerdings bemerkt haben, daß Berlich dieſen Wutausbruch ſehr
genau vorbereitet habe, um eine Haftentlaſſüng zu erzwingen. Mit
welch zweifelhaften Methoden er arbeitet, erhellt allerdings die
Tatſache, daß er auch zu Anfang der Verhandlung ſehr reichlich mit
Schlaftabletten gearbeitet und damit die Abwicklung des Prozeſſes
zweimal erfolgreich verzögert hat. z

Einen großenTeil der Urteilsbegründung nimmt der
gänzlich unverſtändliche Freiſpruch des Weſemann ein, der auch dem
Gericht anſcheinend ſehr ſchwer geworden iſt. Trotzdem eine ganze
Anzahl Zeugen den Weſemann als Schützen wiedererkannt und in
allen Details beſchrieben haben, glaubt das Gericht, ſich mit der
Motivierung über ſie hinwegſetzen zu können, daß ſie beeinflußt
ausgeſagt hätten, wenn es ihnen auch nicht den guten Glauben
abſpricht. Ferner Mehrere Zeugen haben bekundet, daß bei dem
beſtialiſchen Feuerüberfall auf die Tanzgeſellſchaft im Eden-Palaſt
mehrere Leute riefen „Strolch, komm mal, die Türe freihalten!“
Jm Verlauf der Verhandlung hat nun Weſemann ſelbſt zugegeben,
daß er im Sturm 33 den Spitznamen „Strolch bekam Nun
unterſtellt die Urteilsbegründung als wahr, daß der Ausruf
„Strolch“, komm mal die Türe freihalten!“ gefallen iſt. Es ſagt
aber dann, und da kann man nur verſtändnislos den Kopf ſchüt-
teln daß ſich die Rufe in dem Tumult vielleicht auch geirrt haben
könnten und den „Strolch“ Weſemann da vermutet hätten, wo
er vielleicht garnicht geweſen ſei. Weiterhin wird die Ausſage eines
auch vom Gericht als beſonders glaubwürdig hingeſtellten Zeugen
Kutſchinſti, der Weſemann aus einer Reihe von Bildern ſogleich
als einen der Schützen wieder erkannte, damit abgetan, daß er ſich

vielleicht geirrt haben könne

Auch die Verurteilung von Liebſcher, Stief und Berlich wegen
ſchweren Landfriedensbruchs wird der Schwere der Tat in keiner
Weiſe gerecht, da es einwandfrei feſtſteht, daß die Drei an dem
ſkruppelloſen Totſchlagsverſuch führend beteiligt waren eine Tat
ſache, die den Staatsanwalt zur Forderung hoher Zuchthausſtrafen

veranlaßte K.K.B.



Wirtſchaftsfragen in Genf.
Genf, 19. Mai. (Eig. Drahtb.). Die Generaldebatte

über die europäiſche Wirtſchaftskriſe wurde am Diens
tag abend abgeſchloſſen mit der Annahme einer engliſchen
Entſchließung. Jn dieſer Entſchließung wird ein Unter
komitee gebildet das die Prozedur feſtlegen ſoll zur Vorbereitung
endgültiger praktiſcher Vorſchläge im Sinne der verſchiedenen An
träge, die von den Verſammelten unterbreitet wurden. Dieſes Un
terkomitee ſoll ſofort zuſammentreten und ſeinen Bericht dem Stu
dienkomitee am Mittwoch oder ſpäteſtens am Donnerstag unter
breiten

Die Debatte begann mit einer Ausführung des däniſchen Au
ßenminiſters Munck, der nichts gegen das Zollpräferenz(vor
zugs)Syſtem einzuwenden hatte, wenn ſie zeitlich begrenzt und
unter Achtung der Meiſtbegünſtigungsklauſel ſei. Dann ſprach
Henderſon in einer eindrucksvollen Darſtellung über die Kriſe
Seine Rede gipfelte in einem Appell an alle Mächté, jetzt
noch im letzten Moment zur wirklichen Tat zu gehen und Europa
den wirtſchaftlichen Frieden wiederzugeben. Er brachte
darauf ſeine Entſchließung perſönlich ein. Beneſch Tſchechoſlo
wakei war für den franzöſiſchen Plan, den man durch Fortſchritte
und Erfahrungen abgrenzen könne. Beſonders das Präferenz
ſyſtem intereſſiere ſeine Regierung ſehr ſtark Jeder Staatsmann
müſſe ſich zu Hauſe für die hieſigen Beſchlüſſe einſetzen, wenn man
nicht zu einem politiſchen Waffenſtillſtand käme, ſo könnten keine
guten wirtſchaftlichen Reſultate herauskommen. Marinko-
wie z Jugoſlawien ſprach zwar gegen den wirtſchaftlichen
Egoismus, erwähnte aber, daß für ſeinen Staat und die Balkan-
länder das Entſcheidende ſei, die Zollgrenzen fallen zu laſſen und
in den Donauländern die Märkte für Agrarprodukte zu ſuchen.
Titulescu- Rumänien ſprach ſich dagegen rund heraus für
die Teile des franzöſiſchen Planes aus, die Präferenzzölle, Kredit
und Hilfe für Oeſterreich enthielten.

In den Unterausſchuß wurden zum Schluß 17 Staa-
ten vertreter gewählt, darunter auch Deutſchland und Ruß
land. Dieſem Unterkomitee werden ſämtliche Vorſchläge, die in der
Verſammlung aufgetreten ſind, überwieſen; nur das Agrarkredit
problem wird in der nächſten Plenarſitzung behandelt. Briand
ſchloß die Generaldebatte mit einem warmen Appell für den wirt
ſchaftlichen Nichtangriffspakt wie ihn Litwinow vorgeſchlagen hat.

Steuerfragen vor dem Reichsrat.
Der Reichsrat hielt am Dienstag eine Vollſitzung ab, in der

eine Anzahl von Steuerverordnungen zur Beratung ſtand.
Alle dieſe Vorlagen ſtützten ſich auf die Notverordnung vom Dezem
ber. Materielle Aenderungen enthält die Neufaſſung nicht, da es
ſich lediglich darum handelt, den klaren Wortlaut der verſchiedenen
Steuergeſetze, der in den letzten Jahren durch zahlreiche Novellen
und Verordnungen vielfach geändert worden iſt, neu bekannt zu
machen. Der Reichsrat ſtimmte der Neufaſſung zu.

Als wichtigſte Vorlage ſtanden dann die Durchführungsbe
ſtimmungen zum Reichsbewertungsgeſeß und zum Ver
mögensſteuergeſetz für die Einheitsbewertung und Vermögensſteuer
veranlagung nach dem Stande vom 1 Januar 1931 zur Beratung.
Der Entwurf lehnt ſich im Weſentlichen an die Durchführungsbe
ſtimmungen von 1928 an und verwendet zum Teil die bei der letzten
Einheitsbewertung gemachten Erfahrungen. Grundlegend geän
dert ſind dagegen die Beſtimmungen über die Grundſtücke und Be
triebsgrundſtücke. Die bisherige Bewertungsmethode nach einem
Hundertſatz des Wehrbeitragswertes wird zu Gunſten einer Neu
rege lung verlaſſen, die eine mehr individuelle Bewertun ge
wähtleiſten ſoll. Als Be wertungesmaßſt ab iſt grundſätztich
die Jahres miete vorgeſehen und beſtimmt, daß die Höhe des
Vielfachen der Jahresrohmiete, mit dem die Grundſtücke zu be
werten ſind, aus den tatſächlich getätigten Grundſtücksverkäufen der
letzten Zeit abgeleitet wird. Der Schwerpunkt der Bewertung wird
bei den Normalſätzen derJahresrohmiete liegen, welche die Landes
finanzämter für die verſchiedenen Bezirke und Grundſtücke feſtzu
ſetzen haben werden. Es kann beſtimmt werden, daß Villen mit
einem Hundertſatz des Wehrbeitragswertes zu bewerten ſind. Für
nichtzwangsbewirtſchaftete Grundſtücke ſoll der bisherige Ertrags
wert zugrunde gelegt werden. Aber auch hier können die Landes
finanzämter das Verfahren mit der Rohmiete anwenden. Der
Reichsrat ſtimmte den Durchführungsbeſtimmungen zu.

Die Sanierung der Gemeinden
Ende dieſer Woche Entſcheidung zu erwarken.

Berlin, 20. Mai. (Telunion). Der Preußiſche Staatsrat trat
am Dienstag nachmittag zu einem kurzen Tagungsabſchnitt zu
ſammen Er befaßte ſich in der Hauptſache mit den Gemeinde
finanzen. Der Ausſchuß berichterſtatter teilte mit, daß der Haupt
ausſchuß der Vollſitzung vorſchlage, keinen Einſpruch gegen den
preußiſchen Haushalt einzulegen. Der Staatsſekretär im preußi
ſchen Finanzminiſterium habe im Ausſchuß erklärt, daß über die
Frage wie den Gemeinden angeſichts der geſtiegenen Ausgaben
für die Arbeitsloſenfürſorge geholfen werden könne zwiſchen dem
preußiſchen und dem Reichsfinanzminiſterium eingehend verhan
delt worden ſei, und für Mittwoch eine Beſprechung des Reichs
finanzminiſters mit den Finanzminiſtern der größeren deutſchen
Länder in Ausſicht genommen ſei. Ende der Woche ſei die Ent
ſcheidung des Reichskabinetts zu erwarten Die Staatsregierung
wolle im Juni dem Landtag ihre Vorſchläge unterbreiten.

Hitler redet.
Und ſagt nichts.

Am Dienstag abend ſprach Adolf Hitler wieder einmal im
Berliner Sportpalaſt. Er ſprach drei Viertelſtunden. Am
Schluß ſeiner Rede war man ſo klug wie zuvor Er erklärte: „Als
wir vor zwölf Jahren in die Bewegung eintraten, waren wir ſie
ben Mann. Was wir erreicht haben, kann jeder ſehen. Wir glau
ben nicht an internationale Verſtändigung. Wir glauben an un
ſere eigene Kraft.“ Jn dieſem Ton unterhielt Hitler ſein Publikum
Die „erzwungene Legalität“ berührte er kaum. Alles in allem: Es
war wieder einmal der übliche phraſenvolle, aber bedeutungsloſe
HitlerKlamaufk.

Die Neuordnung in Spanien.
Madrid, 20. Mai (EF.) Führende Politiker die zuletzt im

Konſtutionaliſtenblock ſich zuſammengeſchloſſen hatten, ſind verſchie
denen bürgerlichrepublikaniſchen Parteien beigetreten, nachdem
Santiago Alba, der frühere Chef der Linksliberalen Parteigruppe
in einem langen Manifeſt für die Unterſtützung der Republik ein
getreten iſt. Alba erklärt in ſeinem Manifeſt, er werde an der
Feſtigung der Republik mitarbeiten und zwar vielleicht als Abgeord
neter der Nationalverſammlung.

Das neueſte wichtigſte Dokument der ſpaniſchen Regierung iſt
ein Erlaß über Bildung von Bauerngenoſſenſchaften mit Hilfe der

Landarbeit b

Der Gustrica s ureß.Vor dem Senat als Staatsgerichtshof
Paris, 19. Mai (Eig. Drahtb.). Der Senat, der ſich am 2. April,

gemäß dem Antrag der Kammer, als Staatsgerichtshof konſtituiert
hatte, um die in dem Ouſtric-Skand al kompromittierten
früheren Miniſter Peret, Besnard, Vidal und Fabre
abzuurteilen, trat am Dienstag nachmittag unter dem Vorſitz des
Vizepräſidenten Renoult zu ſeiner zweiten Sitzung zuſammen. Die
Tribüne des Senats war ſchon lange Zeit vor der Eröffnung der
Sitzung bis auf den letzten Platz beſetzt, hauptſächlich von Frauen
Jnmitten lautloſer Stille wurden die vier Angeklagten mit
ihren Verteidigern in den Saal geführt und nahmen auf der für
ſie eingerichteten Anklagebank Platz. Nach dem Perſonalverhör
der Angeklagten verlas der Generalſtaatsanwalt die umfangreiche
Anklageſchrift, die zu der Schlußfolgerung kommt, daß ſich
Peret gegen Artikel 183 und 175 des Strafgeſetzbuches vergan
gen habe, weil er ſich als Finanzminiſter und als Juſtizminiſter in
perſönlichem Intereſſe für eine Partei entſchieden hat und Rechts
berater in einem privaten Unternehmen geweſen iſt, deſſen Ueber
wachung ihm früher oblag. Die drei übrigen Angeklagten werden
der Mittäterſchaft beſchuldigt. Die Kompetenz des Staats
gerichtshofes werde als erwieſen angeſehen, aber eine ergänzende
Unterſuchung für notwendig gehalten.

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob die Verteidigung einige Be
merkungen zu der Anklageſchrift zu machen habe, erklärte der Ver
teidiger Perets, ſein Klient habe ſich keines Vergehens ge
gen Artikel 175 ſchuldig gemacht, da die HOuſtricBank wie alle pri
vaten Banken nicht unter der Kontrolle des Finanzminiſters ſtehe
Ebenſo erſcheine ihm die Anklage auf Grund des Artikels 183 nicht
gerechtfertigt. Dieſer ſchon 125 Jahre alte Text ſei noch niemals
angewandt worden. Der Artikel ſetze außerdem die Abſicht eines
Vergehens voraus, die man bei dem Angeklagten nicht feſtſtellen
könne. Die Peret vorgeworfenen Vergehen exiſtierten alſo nicht,
und er müſſe gegen die Anklageſchrift proteſtieren. Er beantrage
aber den ſofortigen Beginn des Prozeſſes, damit ſein Klient nicht
weiter unter der furchtbaren Anklage ſtehen bleibe, die keine Be
rechtigung habe.

Nach kurzer Unterbrechung der Sitzung gab Peret ſelbſt eine
Erklärung ab, in der er die ihm vorgeworfenen Vergehen als

Der Weltgerichthof im Haag.

Hier ſoll das Schickſal des deutſch öſterreichiſchen Zollverirages
entſchieden werden.

Das Internationale Schiedsgericht im Haag ſoll jetzt als letzte
Inſtanz über die Rechtsgültigkeit des deutſchöſterreichiſchen Zoll
unionsvertrages entſcheiden

Für die 40 StundenWoche.
Dresden, 19. Mai. (Eig. Drahtbh.) Jn der am Dienstag ſtattge

fundenen Sitzung des ſäch ſiſchen Landtags wurde mit den
Stimmen der Abgeordneten der Sozialdemokratiſchen Partei, der
Kommuniſtiſchen Partei, der Nationalſozialiſten und der Volks
nationalen ein Antragangenommen, der von der ſächſiſchen
Regierung fordert, bei der Reichsregierung und dem Reichsrat für
die Durchführung des Reichstagsbeſchluſſes vom 17. März betreffend

Einführung der 40-Stundenwoche zur Entlaſtung des
Arbeitsmarktes einzutreten. Ferner wird von der ſächſiſchen Regie
rung verlangt, daß in den ſächſiſchen Betrieben und Verwaltungen
die 40-StundenWoche beſchleunigt durchgeführt wird. Bei den dem
Staat gehörenden Sächſiſchen Werke A.G., ſowie bei der ſtaat
lichen KraftverkehrsGeſellſchaft, an der das Land Sachſen beteiligt
iſt, und bei den ſonſtigen Betrieben ſoll in dieſem Sinne einge
wirkt werden. Bei der Durchführung von Notſtandsarbeiten ſoll
die Einhaltung der Höchſtarbeitszeit von 40 Stunden pro Woche
verlangt und nötigenfalls die Bezuſchuſſung hiervon abhängig ge
macht werden. Bei der Erteilung von ſtaatlichen Aufträgen ſoll bei
den mit der Lieferung bedachten Firmen die Durchführung der
40Stunden Woche verlangt werden.

Meineidsanzeige gegen SHitler.
Wie das Berliner Tageblatt milteilt, hat der frühere Nazi

Stuürmführer Wilhelm Fricke, der den Danziger Sturm
der NSDAP. führte und der von Hitler ſpäter abgeſetzt wurde, bei
der Berliner Staatsanwaltſchaft eine Meineidsanzeige gegen Hitler
eingereicht. Die Staatsanwaltſchaft hat bereits mit den Ermitt
lungen in dieſer Sache begonnen. Es handelt ſich darum, daß Hitler
im Prozeß Stief und Genoſſen unter ſeinem Eide ausgeſagt hat,
Fricke habe eine Weihnachtsfeier und eine Verſammlung der Na
tionalſozigliſten in Danzig geſprengt. Fricke erklärt, daß es ſich
bei dieſen unter Eid gemachten Bekundungen um wiſſentliche Un
wahrheiten handele, da ſchon vor längerer Zeit nachgewieſen wor
den ſei, daß dieſe Behauptungen nicht ſtimmen. Hitler ſoll davon
gewußt haben

Der ſächſiſche Landiag nahm in ſeiner DienstagSitzung mit
den Stimmen der Kommuniſten, der Sozialdemokraten und der
Nationalſozialiſten einen kommuniſtiſchen Antrag an, die ſächſiſche
Regierung zu beauftragen, bei der Reichsregierung und dem
Reichspräſidenten zu verlangen,
Reichspräſidenten vom 28. März 1931 zur Bekämpfung politiſcher
Ausſchreitungen zurückgezogen wird.

ſozialiſten

daß die Notverordnung des

abſurd bezeichnete und die Richter bittet, ihn ſofort abzuürtei
len, damit er ſo ſchnell wie möglich ſeinen Platz inmitten ſeiner
Kollegen wieder einnehmen könne, derer er nicht unwürdig ſei.
Jm Anſchluß daran proteſtierten auch die Verteidiger der drei übri
gen Angeklagten gegen die ihnen vorgeworfenen Vergehen.

Der Anwalt Besnards führte u. a. aus, die Anklage gegen
ſeinen Klienten ſei weiter nichts als Verleumdung, die um
ſo ernſter ſei, als ſie ſich gegen einen früheren Vertreter Frank
reichs im Auslande richte Besnard, der als Botſchafter in Rom
üm ein Gutachten über die Snig Viscoſa gebeten worden ſei, habe
ſich zuerſt ſogar ungünſtig geäußert und ſchließlich die Einführung
der Aktien an der Pariſer Börſe nur aus politiſchen Gründen be
fürwortet. Er ſelbſt habe kein Intereſſe daran gehabt und Ouſtric
habe ihm entgegen der Behauptung der Anklageſchriſt niemals für
ſein Gutchaten gedankt.

Der Verteidiger Vidals erklärte, die Anklage gegen
ſeinen Klienten ſei haltlos, denn in den Aktenſtücken befinde
ſich auch nicht ein einziges authentiſches Beweisſtück. Er bitte da
her den Generalſtaatsanwalt, ihm erſt ein ſolches zu unterbreiten.
Nachdem der Verteidiger gegen die Arbeiten der Unterſuchungs
kommiſſion der Kammer proteſtiert hatte, ſprach er ſich gegen eine
ergänzende Unterſuchung und für den ſofortigen Beginn des Pro
zeſſes aus.

In ähnlichem Sinne waren die ſehr langen Ausführungen des
Verteidigers des Angeklagten Fab re gehalten.

Nachdem die drei Angeklagten dann noch kurze Erklärungen
abgegeben hatten, in denen ſie betonten, daß ſie mit ruhigem Ge
wiſſen vor den Staatsgerichtshof treten, erwiderte der General
ſtaatsanwalt auf die Erklärungen der Verteidiger. Er rechtfertigte
den Antrag auf ergänzende Unterſuchung und lehnte den Antrag
der Verteidiger auf ſofortigen Beginn des Prozeſſes ab. In ge
heimer Beratung ſchloß ſich das Gericht den Ausführungen des
Generalſtagatsanwalts an und beauftragte die Unterſuchungskom
miſſion mit einer ergänzenden Unterſuchung Der Pro
zeß dürfte unter dieſen Umſtänden kaum vor Oktober dieſes Jah

res ſtattfinden. S
Größen wahnſinnige Nazis.

Die Oldenburger Wahl iſt ihnen zu Kopf geſtiegen.

Oldenburg, 20. Mal (Eig. Funkm.) Der oldenburgiſche Land
tag wird vom Staatsminiſterium zum 10. Juni einberufen werden.
Die Nationalſozialiſten ſind durch ihren Wahlerfolg in Oldenburg
wieder einmal größenwahnſinnig geworden. So erklärt die natio
nalſozialiſtiſche Oldenburger Zeitung „Nordweſtdeutſcher Freiheits
kämpfer“, die Nationalſozialiſten ſeien ſelbſtverſtändlich bereit, für
die oldenburgiſche Regierung und für die Leitung des Landes die
Verantwortung zu übernehmen. Es liege nur bei den Mittelpar
teien ob ein regierungsfähiges Kabinett zuſtande komme oder
nicht. Die Nationalſozialiſten würden ihre Forderungen formülie
ren und dieſe dann den Nichtmarxiſten zur Unterſchrift vorlegen
Würden dieſe Forderungen abgelehnt, dann würden die National

it allen denkbaren verfaſſungsmäßigen Mitteln der
die bürgerlichen Parteien zu zwingen, auf

egierung und Neuwahlen

Allem Anſchein nach ſoll ſich in Oldenburg das nationalſoziali
ſtiſche Regierungsexperiment, wie es Thüringen zu koſten bekam
wiederholen.

Wer wird Briands Nachfolger
Ein großes Rätſelraten.

Paris, 19. Mai. (Eig. Drahtb.). In politiſchen Kreiſen wird
bereits die Frage erörtert, wer der Nachfolger Briands im
Außenminiſterium werden ſoll. Für die nächſte Zeit iſt dieſe Frage
noch nicht akut, da Miniſterpräſident La v al bis zum Amtsantritt
des neuen Präſidenten der Republik die Geſchäfte des Außenmini
ſters mit übernehmen wird. Sobald Doumer ins Elyſee eingezo
gen iſt, wird der Tradition gemäß das geſamte Kabinett ſeine De
miſſion anbieten. Man erwartet dann allgemein, daß Laval
wieder mit der Kabinettsbildung beauftragt
wird. Wahrſcheinlich wird Laval dieſe Gelegenheit zu einer Um
bildung ſeines Kabinetts benutzen, wozu die Beſetzung des Außen
miniſteriums den Ausgangspunkt bilden wird. Als geeigneter Nach
folger für Briand wird in den Kreiſen der gemäßigten und der
Rechtsparteien Tardieun genannt. Nach den wiederholten Er
klärungen, die Tardieun in der letzten Zeit abgegeben hat, glaubt
man aber, daß der Ackerbauminiſter ſein Portefeuille behalten will
Man ſpricht daher auch von Herriot, der ſich durch ſeine ſcharfe
Verurteilung des deutſch franzöſiſchen Zollabkommens viele
Freunde in den Mittel und Rechtsparteien der Kammer gewon
nen hat. Es iſt aber fraglich, ob Herriot in ein Kabinelt eintreten
kann, in dem die radikale Partei die Beteiligung abgelehnt hat,
weil in ihm zu viele Gegner der Einheitsſchule, d. h. der konfeſ
ſionsloſen Schule, ſihen. Sollte Herriot ablehnen
erſter Linie der gegenwärtige Unterſtaatsſekretär Francois
Poncet als Nachfolger Briands in Frage Francois Poncet hat
an der Organiſation der Getreidekonferengen des EuropaAusſchuſ
ſes einen hervorragenden Anteil genommen und gilt auch als der
eigentliche Autor des franzöſiſchen Wirtſchaftsprojektes. Es ſcheint,
daß ſeine Ernennung zum Außenminiſter von der Mehrheit der
Kabinettsmitglieder befürwortet wird. Sonſt käme noch der ra
dikgle Senator de Jouvenel in Frage, der aber wahrſchernlich
aus denſelben Gründen wie Herriot ablehnen wird.

Kriſe in Oeſterreich.
Schober ſoll möglichſt ſchnell von Genf zurückkehren.

Wien, 20. Mai (EF.) Auch Oeſterreich hat ſein ungedecktes
Defizit im Staatshaushalt. Der Vorſchlag des Finanzminiſters, an
geſichts des Fehlbetrages eine Kürzung der Beamtengehälter durch
zuführen, hat bei den Großdeutſchen ſehr verſtimmt, Es droht daher
eine Regierungskriſe. Sie dürfte, ſobald der Vizekanzler Schober
aus Genf zurückgekehrt iſt, zum offenen Ausbruch kommen. Einſt
weilen entſprechen jedoch die Meldungen über einen Rücktritt des
groß deutſchen Juſtizminiſters Schürff nicht den Tatſachen. Die Re
gierung Schober hat Schober gebeten, ſobald als möglich von Geuf
zurückzukehren.

Für das geſamte Bundesgebiet iſt von der Regierung ein Auf
marſchverbot für die Selbſtſchutzverbände erlaſſen worden, das ab
31. Mai gelten ſoll.

käme in
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e eſilleker amerikaniſcher Menſchen geduldet werden ſollten“

Wanne

Taäter hat die Bank eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt.

Der Textilſtreik in Frankreich.
Paris, 20. Mai (EF.) Der Streik der nordfranzöſiſchen Textil

arbeiter iſt, abgeſehen von zwei geringen Zwiſchenfällen, auch am
Dienstag abend ruhig verlaufen. Am Schluſſe einer Vorſtandsver
ſammlung der ſozialiſtiſchen Textilarbeitergewerkſchaft wurde eine
Mitteilung veröffentlicht, in der es heißt, daß die Streikenden ihre
Sache für abſolut gerecht halten und ſich daher einſtimmig für die
Fortſetzung des Kampfes ausgeſprochen haben. Man rechnet damit,
daß ſich der Streik heute noch weiter ausdehnt und alle Betriebe
zwingt, ihre Tore zu ſchließen und zwar auch die Betriebe, die die
bisherigen Löhne zahlen wollen.

Die Opfer von Odelan.
Der Proteſt Streik der Arbeiter dauert bis morgen an.

Stockholm, 19. Mai (Eig. Drahtb.) Der Streik wegen der Un
ruhen im Odaken-Diſtritkt wird dort und dem größten Teil
der übrigen Prövingen Norrlands bis zum Donnerstag mittag um
12 Uhr fortgeſetzt. Zu dieſem Zeitpunkt ſind die Begräbnisfeierlich
keiten vorgeſehen Die Toten werden gemeinſam und wahrſcheinlich
im Stadtpark von Kramfors, unweit des Unruheherdes beigefetzt.
Etwa 20 000 Teilnehmer aus allen Teilen des Landes zum größten
Teil Arbeiterdelegationen zugehörend, werden dabei erwartet. Auf
Vorſchlag der Gewerkſchaften wird am Donnerstag ab 12 Uhr als
Zeichen der Ehrung eine fünf Minuten dauernde Arbeitsruhe m
ganzen Lande eintreten.

Aus aller welt
Die blamierten Hitlertreuen

Der vor dem Berliner Arbeits gericht geführte Prozeß
der aus dem „Angriff herausgeworfenen Stennes Anhänger endete
mit einem Sieg der Stennes- Leute Eine Reihe der Klagen wurde
durch Vergleich aus der Welt geſchafft, in weiteren vier Fällen jedoch
der „Angriff“ zu umfangreichen Gehaltsnachzahlungen verurteilt, da
das Gericht feſtſtellte, daß auch in ſogenannken Tendenzbetrieben Ge
ſinnungswechſel bei Angeſtellten kein Grund zur friſtloſen Entlaſſung
ſei. Ebenſo wurde der Angriff zu Ueberſtundenbezahlung, die er
bisher beharrlich verweigerte, verurteilt. Die Vertreter des „An
griffs“ ſtellten ſich auf den Standpunkt daß Ueberſtunden für ihren
Betrieb „aus Jdealismus zu leiſten ſeien. Noch eine andere Koſt
probe der Ausdrucksformen dieſes Jdealismus“: Während der Ver
handlung, der ſowohl Hitleriſten als auch Stenneſen im Zuhörer
raum beiwohnten, kam es zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen
den feindlichen Brüdern. Nachdem das ZurufsVokabularium der
nationalſogzialiſtiſchen Liebens würdigkeiten mit Ausdrücken „feiger
Affe „Flegel“, „Lauſejunge“, „Rüpel“, „Vollidiot“, erſchöpft war,
ſchien es zu einem Handgemenge zu kommen. Nur durch das Ein
greifen einiger verruchter Pazifiſten wurde verhindert, daß die Fort
ſetzung der akuten StennesHitlerSchlacht im Gerichtsſaal ſtattfand

Maſſenvergiftung. Nach dem Genuß von verdorbener Wurſt er
rankten in Gneſen (Polen) 34 Perſonen an Fleiſchvergiftung und
würden in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus eingeliefert

Sprengunglück. Durch einen verſpätet losgegangenen Sprengſchuß
perunglückten in einem Steinbruch bei Frittlingen am Neckar
neun Arbeiter Einer wurde getötet, vier erlitten ſchwere, vier leichte

Verletzungen
Schrecklicher Tod eines gindes. Jn Rehme bei Bad Oeyn

hauſen trank das zweiſährige Kind eines Schlöſſers eine Flaſche
Schuhpolitur aus und ſtarb innerhalb einer halben Stunde unter den

ſchrecklichſten Schmerzen S
Ganiner verurkeilt. Vom Schöffengericht Berlin Mitte wurde

der bekannte Abenteurer Gantner wegen verſuchten Landesverrats
zu ſteben Monaten Gefängnis verürteilt; die Strafe gilt durch die
Unterſuchungshaft als verbüßt. Gantner, der früher einmal zu Un
recht unter Mordverdacht geſtanden hatte renommierte einmal damtt,
daß er als Spion in franzöſiſchen Dienſten ſtehe. Vor Gericht be
zeichnete er ſeine entſprechenden Angaben als Aufſchneiderei. Tat
ſächlich nachgewieſen werden konnte Gantner nichts. Trotzdem be
antragte Staatsanwaltſchaftrat Dr. Kreimann zwei Jahre Gefänig
nis, indem er ſagte: „Es wäre Gantner gegebenenfalls nicht darauf

n Schweinfurt lkandeteten drei franzöſiſche Militärflugzeuge,
die mit Maſchinengewehren ausgerüſtet waren.
nahme erklärten die F

angekommen, ſein Vaterland zu verraten J
Schülertragödie. In einer Frantfurter Lehranſtalt verſetzte

ein Schüler während der Pauſe einem Mitſchüler, der im Klaſſen
Zimmer verblieben war, mit einem Beil einen Schlag auf den Kopf.
Danach begab er ſich zum Direktor und meldete den Vorfall Er gab
an, daß er von ſeinen Mitſchülern das ganze Jahr über gehänſelt

ſei man habe ihn auch einen Kommuniſten ge
ngt Durch die Tat habe er ſich rächen wollen Die Verletzung

Schi war leichter Natur. Er konnte nach Anlegung eines
Verbandes in die elterliche Wohnung gebracht werden. Der junge
Altentäter, der das Beil in ſeiner Aktenmappe mitgebracht hatte,
wurde, da er einen verſtören Eindruck machte, auf Veranlaſſung des

Schularztes in eine Nervenheilanſtalt verbracht.
Johan de Meeſter geſtorben. Der holländiſche Romanſchriftſteller

und frühere Journaliſt Johan de Meeſter erlag in Utrecht, nachdem
er eine Gedächtnisrede für einen vor 20 Jahren verſtorbenen Kollegen
gehalten hatte, im Alter von 71 Jahren plötzlich einem Schlaganfall.

Abgebranntes Dorf. Die Gemeinde Kopandul-Mures in
Rumänien wurde durch einen Rieſenbrand faſt gänzlich eingeäſchert.
U a. wurden 30 Bauerngehöfte durch das Feuer vernichtet

Rote Krawatten verboten. In der geſetzgebenden Körperſchaft
es amerikaniſchen Bundesſtaates Ala b am a wurde eine Vor
ge eingereicht, die im Bereiche des Staates das Tragen von roten

krawatten kurzerhand verbieten will. Jn der Begründung heißt
S daß rote Krawatten die Farbe des Umſturzes in aufdringlich
frecher Weiſe zur Schau ſtellen und daher in keiner Gemeinſchaft

Wildweſt an der Ruhr. Am Dienstag mittag drangen in
r d el drei unbekannte, mit Piſtolen bewaffnete gut

gekleidete Leute in die Filiale der Commerz und Privatbank ein,
feſſelten die zwei anweſenden Beamten mit Stricken und ſperrten
ſie in einen Nebenraum Sie raubten dann 17 000 Mark, davon
4000 bis 5000 Mark in Hartgeld und ſchafften es in Ledermappen
fort. Einer der Räuber hatte in der letzten Zeit mehrfach hollän
diſches Geld auf der Bank um gewechſelt Auf die Ergreifung der

Leichenfund. Im Grunewäald Forſt fanden Spaziergän
ger am Dienstag nachmittag dicht am Rand einer Schonung die

völlig verweſte Leiche einer älteren Frau Wie die polizeilichentie ergaben, handelt es i e der Toten un r
n Frau Albrecht die ſich ſchon vor Monaten poltzetlich
t m dete und angeblich zu Bekannten fahren wollte, um dort viel
eicht Beſchäftigung zu finden. Der Tod ſt offenbar vor vier Mo
naten durch Erfrieren eingetreten. Man fand neben der Leiche
einen kleinen Beutel, der aber nur Ein und Zweipfennig Stüge
enthielt. Allem Anſchein nach wollte die Frau wieder nach Berlin

Der Kahn hat Eile und
Geſtern lief in Kiel der Panzerkreuzer „Deutſchland“, der

uns ſchon ſo viel Kummer bereitet hat, vom Stapel. Die Tücke
des Objektes waltete über dem Stapellauf. Das Schiff wartete den

BVeſchlagnahmt.

Die drei franzöſiſchen Flugzeuge in Schweinfurt.

Bei ihrer Feſt
Flugzeugführer, ſie hätten Lyon mik dem Ziel

ich verflogen. Die Entfernung zwi
eträgt mehr als 300 Kilometer

Colmar (Elſaß) S
ſchen Colmar und Schweinſ t

Lynchjuſtiz Jn Elberton im Staate Georgia (US) ent
ſtanden nach einer Meldung aus Newyork bei der Verhaftung
eines Negers, der beſchuldigt wurde ein weißes Mädchen überfal
len zu haben, ſchwere Unruhen Vor dem Gefängnis verſammel
ten ſich etwa 2000 Perſonen und verlangten die Auslieferung des
Negers. Als ſich die Gefängniswache weigerke, dem Verlangen
nachzukommen, ging die Menge zum Angriff mit Skeinen über und
verſuchte die Wache zu überwältigen. Die Gefängniswache, die
durch mehrere hundert Mann Nationalgarde verſtärkt wurde. ſah
ſich gezwungen, auf die Menge zu ſchießen und Tränengasbomben
zu werfen. Eine Perſon wurde getötet und mehrere verletzt.
Nach einer Meldung aus Lim a (Peru) wurde der ehemalige Un
terpräfekt von Arequipa, Oberſtleutnant Abel Salazar, von einer
wütenden Menge gelyncht, und ſeine Leiche ins Meer geworfen
Der Oberſtleutnant hatte, bevor er überwältigt wurde, einen der
Angreifer durch einen Schuß getötet

Ueberſchwenmung in Schweden. Der Fluß Klara Elfen in der
Provinz Vermland in Mittelſchweden iſt bei Edebeck über die
Schutzwälle getreten. Bis jetzt wurden rund 200 Anweſen über
ſchwemmt und große Verwüſtungen angerichtet.

Autobus umgeſtürzt. Jm Dorfe Oberfüllbach bei Koburg iſt
heute der zwiſchen Koburg und Mitwitz verkehrende Perſonenauto
bus, als er eine ſtarke Steigung auf der Chauſſee hinauffuhr, zu
rückgerollt und umgeſtürzt. Von den fünfzehn Jnſaſſen waren
zwei Frauen ſofort tot drei weitere Fahrgäſte kamen mit mehr
oder minder ſchweren Verletzungen davon. Das Unglück iſt dar
auf zurückzuführen, daß der Chauffeur, als er den zweiten Gang
einſtellte, nicht die Bremſe in Tätigkeit ſetzte

Max Reinhardts Ehe geſchieden. Vor dem Rigaer Bezirks
gericht wurde geſtern, wie die rigaiſche Zeitung „Sevodja“ berich
ket, die Ehe Profeſſor Max Reinhardts mit der Schauſpielerin
Frau Elſe Heims geſchieden Die Ehe war im Jahre 1910 in
England geſchloſſen worden. Seit zwölf Jahren lebten jedoch die
Ehegatten getrennt, was nach dem modernen lettländiſchen Ehe
recht ein ausreichender Grund zur Scheidung iſt. Der Ehe Rein
hardts mit Frau Heims ſind zwei Söhne entſproſſen.

Durch Kaſe vergiftet. Jn einer Familie in Stockum bei Os
nab rück ſind nach dem Genuß von Käſe ſieben Perſonen, drei
Kinder und vier Erwachſene, unter Vergiſtungserſcheinungen

zurück und hat verſucht, das Fahrgeld zuſammengude enzubetteln. Unter
wegs iſt ſie vor Erſchöpfung zuſammengebrechen und erfroren

ſchwer erkrankt Die drei Kinder ſind bereits geſtorben. Zwei der
Erwachſenen ſchweben in Lebensgefahr.

rutſcht zu früh ab.

umgekommen.

Rede und ſchaute ſich hilflos um. Daß ein Täufling ſich eigen
mächtig der Taufe entzieht, ihnen doch noch nicht vorgekommen

e der Schiffsrumpf im Waſſer, als
Kurz entſchloſſen rief dem ent

t den Taufſpruch nach und oben

Währenddeſſe
o ganz ſe

Kürken Urteil T z 2
die Ende voriger r

der Staatsanwaltſchaft Düſſeldorf und dem Beauftragten für
Gnadenſachen zur Stellungnahme zugeleitet. Die Berichte dieſer
Stellen ſind im preußiſchen Juſtizminiſterium noch nicht eingegan
gen, ſind auch früheſtens erſt unmittelbar vor Pfingſten zu ertwar
ten. Unter dieſen Umſtänden kann das Juß igminiſterium die Stel
lungnahme der Gnadeninſtanz erſt nach den Pfingſtfeiertagen dem
preußiſchen Staatsminiſterium unterhreiten, deſſen Entſcheidung
infolgedeſſen allenfalls Ende dieſes oder Anfang nächſten Monats
zu erwarten iſt.

Selbſtmord eines Magdeburger Geſchäftsmannes in Berlin. Der
Kaufmann Adolf Manheimer aus der Fürſt- Leopold Straße
7 in Magdeburg hat ſich geſtern nachmittag Zutritt zu ſeinen frü
heren Berliner Geſchäftsräumen in der Jägerſtraße verſchafft und
ſich dort eine Kugel in den Kopf geſchoſſen. Als man den Ver
zweifelten auffand, konnte nur noch der Tod feſtgeſtellt werden

CLetzte Kach richten

Drei Bauernhöfe eingeäſcherk.

Harburg- Wilhelmsburg, 20. Mai. (Telunion). In Welle, Kreis
Harburg, ſind am Dienstag abend durch ein Schadenfeuer drei grö
ßere Bauernhöfe eingeäſchert worden. Auch die Nebengebäude
wurden ein Raub der Flammen. Von dem Jnventar konnte wenig
oder gar nichts gerettet werden. Auch Vieh iſt in den Flammen

Der entſtandene Schaden iſt bedeutend

Felsſturz in Frankreich.

Paris, 20. Mat (Eig. Funkm.). Auf dem Hofe eines Schloſſes
bei Tours, deſſen Stallungen zum Teil in einen Felſen eingehauen

nd erfolgte am Dienstag nachmittag ein furchtbarer Felsſturz,
durch den eine Scheune vollſtändig zerſtört wurde. Ein Knecht
und ſeine Frau ſowie ein auf dem Schloß zurzeit als Gaſt weilen
der amerikaniſcher General namens Dunlop, die ſich gerade in der

Scheune befanden wurden unter den Felsmauern begraben. An
eine Rettung der drei Verſchütteten war nicht zu denken da ſich in
n Felſen neue Riſſe bildeten, die weitere Stürze befürcht

aſſen S e t S e eStraßenunruhen wegen eines Sittlichkeitserlaſſes.

Prag, 20. Mai. (Telunion). Die Proteſtaktion gege
lichkeitserlaß des böhmiſchen Landespräſidenten Dr. Kupat n
immer ſchärfere Formen an. Der Landespräſident hatte das g
meinſame Uebernachten von nicht miteinander verehelichten Per
ſonen verſchiedenen Geſchlechts in Zelten und Wochenendhäuſern
verboten. Daraufhin waren ſolche Unterkünfte in der Umgebung
von Prag wiederholt von Gendarmen durchſucht und mehrere hun
dert Perſonen verhaftet worden. Die Wandervereine der ganzen
Republik Tramps genannt veranſtalteten jetzt Proteſtver
ſammlungen. An der Proteſtverſammlung in Prag am Dienstag
abend nahmen ungefähr 25 000 Menſchen teil. Es kam zu Zuſam
menſtößen zwiſchen der ſehr erregten Maſſe und der Polizei, die
mit Steinen beworfen und beſchimpft wurde. Als berittene Poli
zei auf dem Wenzelplatz mit blankem Säbel vorging, wurde ſie mit
einem wahren Steinhagel überſchüttet. Zahlreiche Fenſterſcheiben
der Häuſer auf dem Wenzelplatz und der umliegenden Straßen gin
gen in Trümmer. Es fielen mehrere Schüſſe Die Polizei nimmt
an, daß ſich kommuniſtiſche Elemente der Bewegung bemächtigten
Und ihr einen revolutionären Charakter zu geben verſuchten

ren

Am Sontag wählt Kakalonien.

Madrid, 20. Mai. (Eig. Funkm.)) Am kommenden Sonntag
wird in Katgtonien eine Art kataloniſches Parlament gewählt
Seine Aufgabe iſt die Vorbereitung der Verfaſſung für Katalonien,
die ſpäter von der allgemeinen Nationalverſammlung beraten wer
den ſoll. Die einzelnen Parteien haben ſich vor der Wahl über die
Verteilung der Sitze untereinander geejnigt

e S

P t s Genossinnen an Ge.S nossen, werhbt für Euer
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Willy Cohn
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im
Grundbuch von Halberſtadt. Band 43, Blatt Nu
Hengetragene, nachſtehend beſchriebene Grundſtück

am 11. Auguſt 1931, vormittags 9. Uhr
an der Gerichtsſtelle Richard Wagnerſtraße Nr. 52,
Zimmer Nr. S, verſteigert werden.

Nr. 1, Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt Nr
37, Parzelle Nr. 7, Grundſteuermutterrolle Artikel
1770 Gebäudeſteuerrolle Nr. 1003, Wohnhaus Huy
ſtraße Nr. mit Hofraum, Hausgarten, Seiten-
gebäude, Ställen Schuppen, Werkſtatt und Lager
gebäude, Größe 32 74 qm, Gebäudeſteuernutzungs-
wert 2202 Mark.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 4 Mai 1931
in das Grundbuch eingetragen.
Als Eigentümer war damals die Witwe desZimmermeiſters Rudolf Ebeling, Klara geb. Eicke
in Halberſtadt eingetragen

Halberſtadt, den 15. Mai 1931

Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im

Grundbuch von Ströbeck, Band Blatt Nr. 134
eingetragene, nachſtehend beſchriebene Grundſtück

am 11. Auguſt 1931, vormittags 9 Uhr
an der Gerichtsſtelle Richard Wagnerſtraße Nr. 52
Zimmer Nr. 8, verſteigert werden.

Nr. 1, Gemarkung Ströbeck, Kartenblatt Nr. 6,
Parzelle Nr. 17074, Grundſteuermutterrolle Ariikel
Rr 121, Gebäudeſteuermutterrolle Nr. 22, Anbauer
haus Nr. 15a, mit Hofraum, Hausgarten, Ställen und
Scheune, Größe 10 ar, 39 qm, Gebäudeſteuernutzungs-
wert 60 Mark.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 17. März 1931
in das Grundbuch eingetragen.
Als Eigentümer war damals die Ehefrau des
Schuhmachermeiſters Karl Eicke. Minna geb.
Lüttge in Ströbeck, eingetragen.

Halberſtadt, den 15. Mai 1931.

Das Amtsgericht.
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Wernigerode
Bekanntmachung

Faſt täglich muß die Beobachtung gemacht werden, daß
Arbeitsloſe, die laufend aus Wohlfahrtsmitteln unterſtützt
werden, noch nebenher Beſchäftigung ausüben, ohne daß
ſie dem Wohlfahrtsamt davon Mitteilung machen, alſo
ſogenannte Schwarzarbeit verrichten. Jn der heutigen
ſchweren Notzeit iſt das nicht nur ein Betrug den Steter
zahlern gegenüber, r der Allgemeinheit überhaupt.
Dieſem Unweſen muß ein Ende bereitet werden.

Wir weiſen daher heute nochmals ausdrücklich darauf
hin, daß wir künftig mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln
gegen die Schwarzarbeiter vorgehen werden. Zu einem
wirkſamen Vorgehen iſt das Wohffahrtsamt jedoch auf die
Mithilfe der Bürgerſchaft angewieſen Es muß daher
Pflicht eines jeden Bürgers ſein, bekannt werdende Fälle
ſofort dem Wohlfahrtsamt anzuzeigen. Nur auf dieſe Weiſe
läßt ſich die dic Allgemeinheit ſchädigende Schwarzarbeit
ganz beſeitigen.

Es ſei hierbei darauf hingewieſen daß ſich auch die
Auftraggeber an den Gewerbeſtänden und Steuerzahlern
verſündigen und den Arbeitsloſen die Schwarzarbeit ver
richten, bei der Umgehung der Verſorgungsgrundſätze des
Wohlfahrts und Arbeitsamtes Vorſchub leiſten.

Wernigerode, den 19. Mai 1931.
Der Magiſtrat. (Wohlfahrtsamt.)

Bekanntmachung.
Der am 17. November 1927 förmlich feſtgeſtellte

Fluchtlinienplan betreffend die Erweiterung des Flucht
lünienplanes der oberen Salzbergſtraße iſt durch Beſchluß
der Stadtverordneten Verſammlung vom 5. Mai 1881
wieder aufgehoben.

Wernigerode, den 11. Mai 1931.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.
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5 ken a.Wochenendtagung der Vertrauensmänner der R. f. A. des Deutſchen Werkmeiſter B talt d Not dJ verbandes in Halle a. S. J a altungen un otverordnung.2 di i ßiſ reſſedienſ t der preuS Der Deutſche Werkmeiſterverband hatte für Sonnabend, den 2., der Hauptſache auf den gewaltigen Abbau der Belegſchaften in ßiſche Nee v men rege n e
und Socintag, den 3. Mai 1931, die Vertrauensmänner der An folge der Rationaliſierungsmaßnahmen zurückzuführen. Dafür on in wieweit auch geſellige oder ſpereicwe henen unter

S geſtelltenverſicherung im Bereiche ſeiner Geſchäftsſtellen Erfurt, Halle, können die Angeſtellten und ihre Verſicherung nicht verantwortlich de Vorſchrift des S 1 der Verordnung des Keichspräſidenten zur Be
S Leipzig und Magdeburg, umfaſſend Mitteldeutſchland und die Kreis gemacht werden. Die tiefere Urſache des Angriffes auf das Ver kämpfung politiſcher Ausſchreitungen vom 28 März 1931 fallen wie

hauptmannſchaft Leipzig, in Halle a. S. zuſammengezogen. Den Auf mögen der Angeſtelltenverſicherung wird erſichtlich, wenn man ſich folgt geantwortet:
takt dieſer Veranſtaltung bildete ein auch den anſäſſigen Verbands vergegenwärtigt, daß der deutſche Städtetag und die Vereinigung Der Vorſchrift des 1 der Verordnung des Reichspräſidenten

S mitgliedern Zugängiger Lichtbildervortrag, der ſich in folgende der Deutſchen Arbeitgeberverbände in Gemeinſchaft mit der Land zur Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen vom 28. März 1931
Haupidiſgipline untergliederte: Unterſchiede zwiſchen Sozialverſiche wirtſchaft und dem Handwerk erneut Abbaumaßnahmen der Un r imnterliegen, wie Sie zutreffend bemerken, alle Verſammlungen

rung und Privatverſicherung, Geſchichtliche Entwicklung der Ange
ſtelltenverſicherung, Träger der Angeſtelltenverſicherung, Umfang der
Verſicherung, Beitragsleiſtungen, Die Leiſtungen der Verſicherung
Berechnung der Leiſtungen, Feſtſetzung der Renten, Feſtſtellungs
und Beſchlußverfahren. Die Veranſtaltung am Sonnabend war von
rund 400 Mitgliedern beſucht. Dieſe folgten mit regem Intereſſe der
für alle Angeſtellten ſo wichtigen, aber immerhin ſchwierigen Ge
ſetzesmateries Der Vortragende von der ſozialpolitiſchen Abteilung
des Verbandes verſtand es unter Benutzung der für dieſe Schulungs
zwecke hergeſtellten Lichtbilder, die Teilnehmer der Veranſtaltung in
die Stoffgebiete einzuführen.

fallverſicherung dem Reichsarbeitsminiſter in Vorſchlag gebracht
haben, der erſt kürzlich im Haushaltsausſchuß des Reichstages die
gewerbliche Unfallverſicherung als auf eitrer geſicherten wirtſchaft
lichen Grundlage ſtehend bezeichnet hat. Man gelang zu der Auf
faſſung, daß es Abſicht iſt auch die Angeſtelltenverſicherung
leiſtungs unfähig zu machen, um den ſchon ſeit langer Zeit betrie
benen allgemeinen Abbau der Sozialverſicherung reſtlos durch
zuführen. Die Verſammelten erklären daß die Verſicherten ge
zwungen ſind, ſich energiſch gegen dieſe Abſichten zu wehren.“

Dieſe Tagung beweiſt, daß der Verband alles tut und keine
ideellen und materiellen Opfer ſcheut, um ſeine Funktionäre mit dem

und Aufzüge unter freiem Himmel, gleichviel, ob ſie politiſch oder un
politiſch ſind. Indeſſen iſt nicht jedes Zuſammentreffen mehrerer
Perſonen in der Oeffentlichkeit als eine Verſammlung oder ein Auf
zug anzuſehen. Eine Verſammlung liegt nur vor bei einer Zuſam
menkunft oder einem Beiſammenſein einer größeren Zahl von Per
ſonen, die zu dem Zweck erfolgt, dieſe Perſonen über irgendwelche
beſtimmten Angelegenheiten durch Redner unterrichten zu laſſen oder
ſolche mit ihnen zu beraten oder zu erörtern Geſellige oder ſport
liche Zuſammenkünfte fallen daher nicht unter den Begriff der Ver
ſammlung. Zum Begriffe des Umzuges gehört die Abſicht der Teil
nehmer, die Aufmerkſamkeit des Publikums zu erregen fehlt eine

Sinne der vereinsrechtlichen Beſolche Abſicht, ſo liegt ein Umzug im
ſtimmungen nicht vor. Sporkliche Ausmärſche ſtellen daher in der
Regel falls ſie nicht Demonſtrationszwecken dienen keine Um
züge oder Aufzüge im Sinne der Notverordnung dar.“

notwendigen Rüſtzeug für ihre ſchwierigen nicht nur im Jntereſſe der
Verbandsmitglieder, ſondern auch im Jntereſſe aller Angeſtellten
liegenden Aufgaben auszuſtatten. Mögen die dem Organiſations-
gedanken noch F henden auch aus dieſer Betätigung des Ver
bandes erkennen re ſozialen und wirtſchaftlichen Belange aus
ſchließlich und allein durch den Zuſamt ß der ſich Schickſals
verbundenen getragen und gewahrt werd Mögen ſie aber auch
für die Folgezeit aus dieſer gegebenen Tatſache die notwendige
Schlußfolgerung ziehen, die nur dahin lauten kann e Mit-

im Jntereſſe Deiner ſelbſt

Am Sonntag nahm im Kreiſe der Vertrauensmänner die Tagung
und Schulung ihren Fortgang. Als Grundlage für die inte iſiv be
triebene Schulung der Funktionäre der Angeſtelltenverſicherung
diente eine, die einzelnen Stoffgebiete ſcharf umriſſene nachſtehend
aufgeſührte Syſtematik: Zweck und Aufgaben der Angeſtelltenver
ſicherung, Aufbringung der Mittel, Beitragsleiſtung, Anwartſchaft
und Wartezeit, Leiſtungen, Träger und Organe der Angeſtelltenver
ſicherung. Wichtige Streitfragen und Grenzfälle aus der Praxis der
Vertrauensmänner wurden in der ſich anſchließenden Arbeitsgemein
ſchaft erörtert und klargeſtellt. Daß ſich dieſe Tagung der Ver
rauensmänner auch mit der Finanzlage der verſchiedenen Sozial
verſicherungszweige, mit den Plänen der Reichsregierung, die auf
Abbau dieſer für alle Arbeitnehmer ſo lebensnotwendigen ſozialen
Verſicherungen hinauslaufen, beſchäftigte, war eine Selbſtverſtänd
lichkeit. Beſonders aber beſchäftigten ſich die Anweſenden mit den
Plänen, auf Koſten der Angeſtelltenverſicherung eine Sanierung der
Invaliden und Knappſchaftsverſicherung durchzuführen. Die Ver
trauensmänner der Angeſtelltenverſicherung wandten ſich ganz kate
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e, wurde auf das Los
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Buade-Hüäntel, für Damen,
ſebhaft gemusterte Kräuselstoffe

von

Badeanziige, für Damen,
guter Milanese, in hübschen Farb.

Marke Goldfisch von
Badeanzüge, für Damen,

reine Wolle, gestrickt

goriſch gegen dieſen Anſchlag Die Willensäußerung der an dieſer
den 2, und Sonntag, den 3. Mai 1931

ihren Niederſchlag in nachſtehender
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in Halle am Sonnabend,
ſtattgefundenen Tagung fand
Entſchließung:

Bade-Häntel. für Herren
aus solidem Kräuselstoft, helle

oder dunkle Farben yon
Bade- Mäntel für Kinder

aus Frottierstofkt. in hübscher
Machart, Größe 60 von

Radesehuhe
aus Gummi oder Stoff

Entſchließung. onDie Vertrauensmänner der Angeſtelltenverſicherung im Deut
ſchen Werkmeiſterverband, aus den Geſchäftsſtellenbezirken Erfurt
Halle, Magdeburg und Leipzig haben in einer Konferenz am
Sonntag, den 3. Mai 1931, zu den in ſteigendem Maße auftreten
den Beunruhigungen der Verſicherten, einen weiteren Abbau der
Leiſtungen der Sozialverſicherungen vorzunehmen, Stellung ge
nommen. Jn den Brennpunkt der ſozialen Streikfragen wird jetzt
die Angeſtelltenverſicherung gezogen indem vom Reichsarbeits
miniſterium die Forderung erhoben wird, die Angeſtelltenverſiche
rung ſolle einen Teil ihres Vermögens zur Sanierung der not
leidenden Jnvaliden und Knappſchaftsverſicherung abgeben. Die

Badeanzüge, für Damen.
Eblinger Trockenwolle, gestrickt,
Marke, Gerosana“, i. ap. usf. von

Badeanzüge., für Herren,
schwarze weiß und farbig

e e Von eBadeanzüge, für Herren, Badeticher
reine Wolle, moderne Sportfotm

von
Badeanzüge. für Kinder,

reizende Macharten,
Marke „Goldfisch

Strand- Anzügede große Mode,

unsere Konzernqualitästen

Frottier-Stoſfe
in größter Auswahl

Von

u
350.

z Verſammelten erheben ſchärfſten Proteſt gegen ſolche Abſichten fesche Neuheiten Von Meter von
Sie weiſen mit allem Nachdruck darauf hin, daß die verhältnis
n e Vermögensſammlung der Angeſtelltenverſicherung g

och nur shalb möglich war, weil die Ruhegeldbezieher mitäußerſt dürftigen Leiſtungen abgeſpeiſt wurden. Die von den An Kagenguwen von 2

geſtellten aufgebrachten Mittel der Angeſtelltenverſicherung dürfen pin keinem Falle für andere Verſicherungszweige Verwendung fin Bage gute don 25 t
m den, vielmehr iſt den ſeit langer Zeit erhobenen Forderungen nach weiß a. karbig al
Erhöhung der Leiſtung der Angeſtelltenverſicherung endlich Rechnung zu tragen. Die Notlage der Knappſchaftsverſicherung iſt in e

7 Dreſſel hat furchtbar gewütet, als er überraſchend zurückkam und Jetzt ſtand er hier, entſchloſſen jeden Widerſtand mit allen Mit
daß Die Maschinenbauern, et erfuhr. Trotz aller Heimlichtuerei und der offiziellen Mit teln zu brechenſtützt teilung im Hauſe und für die Geſellſchaft, Fräulein Dreſſel habe Aeußerlich hatte er ſich zur Ruhe gezwungen Er wußte nichtdaß Koman von Conrack Finkelmeier- eine Weltreiſe übernommen, habe ich dennoch erfahren, daß ihr ob er dieſes Haus wieder lebend verlaſſen würde. Er war gekom

i 20. Fortſetzung Nachdruck verboten. Vater ſie nach Amerika gebracht hat. men, das Verbrechen an Cläre zu rächen Sein Blick war
ener Holters war es außerordentlich peinlich, daß die junge Frau finſter und hartaupt. Aeberraſchende Wendung dieſes Thema berührte. Der Portier war erſtaunt über Holters Beſuch und verſuchte imAm nächſten Tage gingen die beiden Freunde zuſammen aus. „Es ſind jetzt faſt zwei Jahre her, daß auch ich nichts von Geſpräch ihn mit Eläres langer Abweſenheit in Verbindung zu
a Holters führte Bolder in der Rieſenſtadt herum und zeigte ihm Fräulein Dreſſel gehört habe. Nur das eine habe ich herausbe bringen Holters jedoch wich aus. Er wollte ſeinen Plan nicht
inem alle Sehenswürdigkeiten. Nachdem ſie ſich müde gelaufen, ſuchten kommen ſie iſt vor mir geflüchtet. durch eine unvorſichtige Antwort ſelbſt zerſtären. Jhm kam es
f. die ſie das Cafe „Vaterland“ auf. Die junge Frau ſchreckte zuſammen und machte ein erſtauntes vielmehr darauf an, in die wohlbehüteten Hallen des Weltbeherr
ne „Sind Sie nicht Herr Holters?“ fragte eine junge Frau, die an Geſicht. ſchers einzudringen, um von ihm ſelbſt Cläres Aufenthalt zu era ihren Tiſch trat. Aber Herr Holters Was ſagen Sie da Sie haben fahren. Er wußte von früher wie ſchwer es war. in dieſem Hauſeirbeit „Ja, das bin ich“, antwortete Holters erſtaunt. nichts von ihr gehört Während der letzten zwei Jahre bis zu ihm oder Fräulein v. Zäckeritz vorzudringen. Alles wurde

s „Dann gratuliere ich zu dem herrlichen Flug!“ nicht. Sie ſei von Jhnen geflüchtet. Ja, wiſſen Sie durch Dienerſchaft oder Telephon oder vom Portier aus erledigt
n Holters wehrte ab. Schließlich verneigte er ſich doch denn von den ganzen Vorgängen im Hauſe nichts Wiſſen Nur in den allerſeltenſten Fällen wurden Fremde vorgelaſſen
ver Kennen Sie mich denn nicht mehr, Herr Holters?“ Sie denn nicht, daß ſie in Amerika feſtgehalteni wurde, um ſie von Holters mußte aber erfahren daß weder Dreſſel noch Fräulein

des Holters überlegte Ihnen zu trennen v. Zäckeritz anweſend waren. Fräulein v. Zäckeritz war nach dem„Nein, ich bedaure.“ Die junge Frau war entſetzt und hielt ſich die Hände vors Ge Dreſſelſchen Jagdſchloß im ſüdlichen Thüringer Wald gefahren um
Ich habe Sie aber gleich wiedererkannt und wollte auf Sie zu ſicht einen kurzen Aufenthalt Dreſſels vorzubreiten.

kommen als ſie eintraten. Nur ihr ernſtes Geſicht hat mich irri „Was ſoll ich wiſſen Nichts weiß ich Fräulein v. Ohne in ſeine Wohnung zurückzukehren, fuhr er mit dem näch
T S S liert Ich war nämlich längere Zeit Kammerzofe bei Fräulein Zäckeritz hat mir mitgeteilt, daß Fräulein Dreſſel mit ihrem Vater ſten Zug nach Thüringen. Noch in den ſpäten Nachmittagsſtunden

S Dreſſel auf längere Zeit verreiſt ſei. langte er in dem Dreſſelſchen Jagdſchloß an.tellte Holters zuckte zuſammen. „Herr Holters Sie wiſſen wirklich von nichts kam Ich habe eine ernſte Anlegenheit mit Jhnen zu beſprechen.
licht „Richtig ja jeht kenne ich Sie wieder Bertka wurden Sie es ſchluchzend von ihren Lippen. Bitte führen Sie mich auf Jhr Zimmer
e wohl genannt?“ Holters wurde immer erregter und bemerkte nicht, daß einige Fräulein v. Zäckeritz führ zuſammen.

Ja Gäſte bereits auf die weinende Frau aufmerkſam wurden. „Bitte ſofort!“Das Geſpräch ſtockte. Die junge Frau machte ein ernſtes Ge Bolder ſprach begütigend auf die Frau ein, faßte ſie ſchließlich Fräulein v. Zäckeritz wollte zurückweichen. Der eiſenharte Blick
ſicht. Holters bemerkte die Veränderung und bat, Platz zu nehmen. unter die Arme und führte ſie hinaus. Holters jedoch zwang ſie, ſich widerſtandslos zu fügen. Sie ahnte

„Jch habe ſo oft an Sie gedacht, Herr Holters, aber nicht ge Holters folgte den beiden. Es war ihm, als durchſchiffte er ein Schreckliches.n S glaubt, daß ich Sie je wiederſehen würde. Erſt als ich von Jhrem wogendes Meer. Der Fußboden ſchwankte. Endlich war er drau Veide ſchritten nebeneinander über den breiten Flur Vor einerI 1000-Kilometerflug las, wußte ich daß Sie in Berlin waren. Jch ßen. ATüre machten ſie Halt. Umſtändlich ſuchte Fräulein v. Jackeritz
er hätte Sie ſonſt längſt einmal aufgeſucht. Und nun ſehe ich Sie Der nachfolgende Ehemann ſchlug vor, in ihrer Wohnung die nach einem Schlüſſel, in der Hoffnung, Hilfe von irgend einer Seite
fü n heute. Das iſt für mich eine große Ueberraſchung. Meinem Angelegenheit weiter zu beſprechen. zu r t war m v g un

r ann habe ich alles aus der Zeitun en. Jch war ordent u Holters bemerkte, daß Fräulein v. Zäckeritz am ganzen Seibedieſe ſich ſtolz, weil ich ſie doch rn e rgetejen e Die Piſtole auf der Bruſt. zitterte. Er verriet auch ihre Abſicht.n Holters mußte über den Eifer der jungen Frau lächeln. Am nächſten Morgen ſtand Holters vor dem Palaft des Finanz Kurz entſchloſſen klintte er an der Tür. Sie war, wie er ver

s „Verzeihen Sie meine Neugierde Herr Holters. Jch habe Fräukönigs Dreſſel. mutet hatte, unverſchloſſen. h e(ein Dreſſel ſehr gern gehabt. Wiſſen Sie vielleicht, ob ſie noch in Man ſah es ihm nicht an, daß er die Nacht durchwacht hatte. „Bitte!“ ſprach er und ließ Fräulein v. Zäckeritz eintreten.
e Amerika iſt? Jch mußte damals ſo Plötzlich aus dem Hauſe, bekam Unfähig, auch nur einen Gedanken zu Ende zu führen, hatte er ſich Als ſie beide im Zimmer waren, verſchloß er von innen die

viel Geld und durfte nicht zurück. Ich habe mir gleich gedacht, daß auf ſeinem Lager hin und hergeworfen. Tür.die Urſache Jhre Freundſchaft mit Fräulein Dreſſel war. Herr Erſt als es hell wurde, wußte er, was er tun mußte (Fortſetzung folgt.)



Kampf gegen die Schwarzarbeit.
Die weit über die Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden hinaus

gehende Jn anſpruchnahme durch die Wohlfahrtslaſten, haben den
Regierungspräſidenten in Magdeburg veranlaßt, die Gemeinden
auf Bekämpfung der Auswüchſe der ungerechtfertigten Jnanſpruch
nahme zu verpflichten. Der zweite Bürgermeiſter, Genoſſe Rei
chardt, hatte aus dieſem Anlaß Vertreter der Jnduſtrie, des
Handels und Gewerbes zu einer Ausſprache eingeladen, um Mittel
und Wege zu beſprechen, dieſes Uebel zu beſeitigen. Jn einem
Rundſchreiben wurde auf die Gefahren der Schwächung der ſtäd
tiſchen Finanzen, auf die Ausſchaltung ortsfremder Arbeitskräfte
und Einſtellung hieſiger Erwerbsloſen und die etwa mögliche Ver
kürzung der Arbeitszeit hingewieſen. Jn der Ausſprache bil
dete die Bekämpfung der überhand nehmenden Schwarzarbeit und
deren korrupten Auswirkungen den Gegenſtand eingehender Be
trachtungen. Alle Kreiſe waren ſich der Verantwortung in allen
den angeſchnittenen Fragen wohl bewußt und verſprachen ein
hellige Mitarbeit. Die Anweſenden wünſchten aber eine Erklärung
der gewerkſchaftlichen Spitzenorganiſation zur ganzen Frage.

Am Montag wurde im Gewerkſchaftshaus anläßlich einer Stadt
verordneten-Fraktionsſizung zu dem Fragenkomplex Stellung ge
nommen. Nachdem eingehend das Für und Wider reiflich erwogen
war und dabei zum Ausdruck kam, daß die Arbeitgeber in der

Frage der Beſchäftigung auswärtiger Arbeitskräfte anſtelle hieſiger
Erwerbsloſer eine andere Haltung einzunehmen in der Lage
wären, wurde nachſtehende Entſchließung angenommen:

„Die Spitzenorganiſation der hieſigen Gewerkſchaften erkennt
das Beſtreben der örtlichen Kommunalverwaltung an, Arbeitgeber
und Arbeitnehmer zu veranlaſſen, Schritte zur Senkung der kom
müunalen Ausgaben durch die Beſchaffung von Erwerbsmöglichkei
ten für einheimiſche Erwerbsloſe zu unternehmen. Sie iſt bereit
aus dieſem Anlaß auf die Betriebsvertretungen dahingehend ein
zuwirken, daß Prozeſſe vor den Arbeitsgerichten vermieden wer
den. Sie regt weiter an, daß in Arbeitgeberkreiſen die Frage der
Doppelbeſchäftigung geprüft werden möge
n der Zeit der großen Arbeitsloſigkeit muß in allen Unter
nehmungen darauf geſehen werden, daß, beſonders bei kinderloſen
Arbeitnehmern, Mann und Frau nicht einer Beſchäftigung nach
gehen. Auf der anderen Seite ſtehen Hunderte von Familienväter,
z. T. mit größerer Kinderzahl, die ſeit Monaten und Jahren keine
geregelte Arbeit mehr hatten. Wenn es ſtimmt, daß etwa 300 Dop
pelverdiener hier beſchäftigt werden, ſo wäre die Unterbringung
von Erwerbsloſen ſchon eine Tat.

Einſtimmig wurde auch die Schwarzarbeit verur-
teilt alle Kräfte ſollen ſich zur Bekämpfung zur Verfügung
ſtellen Ohne Mithilfe der geſamten Bürgerſchaft iſt natürlich auf
dieſem Gebiete keinerlei durchgreifende Maßnahme möglich
Schwarzarbeit iſt nur möglich wenn ſie angeboten wird. Hier
muß der Hebel angeſetzt werden, um zu einer Geſundung zu kom
men.

S Zelklagerteilnehmer! Alle Sportgenoſſen, Jungbannerkame
raden und Arbeiterjugendbündler, welche am Zeltlager „Rote Harz
wacht“ in Haſſelfelde teilnehmen, haben ſich unbedingt pünktlich an
fölgende Abmarſchzeiten zu halten. Die zum Aufbau beſtimmten
Genoſſen Freitag 6 Uhr. Die Uebrigen: 1. Gruppe Sonn
abend 15 Uhr. 2. Gruppe 18 Uhr. 3. Gruppe (Radfahrer) 19 Uhr.
Der Treffpunkt aller Gruppen iſt das Gewerkſchaftshaus Mono
pol. Zeltlagerobmann für die Wernigeröder Zelte iſt der Jugend

genoſſe Fritz Müller. SVWerdet Mitglied des Bundes der Marktſpiele. Wieder ergeht
an unſere Arbeitsgenoſſen die Aufforderung, dem Bund der Markt

feſtſpiele als Mitglied beizutreten. Mitgliedskarten werden zum
Preis von 2— in der Volksbuchhandlung, Burgſtraße 30 jeder
zeit ausgeſtellt. Mit dieſer Mitgliedskarte werden 6 Gutſcheine aus
gegeben, welche mit 50 8 beim Löſen der Eintrittskarten in Zah
lung genommen werden. Für 2 erhält alſo jeder einen Ge
genwert von 3 A Zurückvergütet. Keine Organiſation iſt in der
Lage etwas Gleichartiges zu bieten. Deshalb werbt für den Beſuch

der Marktſpiele! STheater zu Pfingſten Ein ſröhlicher Abſchluß des 1. Pfingſt
tages kann für jeden die überaus heitere Operette Fräulein Mama
im Kurtheater werden. Auf der Waldbühne am Nachmittag der drei
Feſttage gehen zwei feine Liebes und Scherzſpiele in Szene, deren
Beſuch auch den weiteſten Kreiſen möglich ſein wird durch die über
aus niedrigen Preiſe zumal für Schüler noch extra halbe Preiſe auf

allen Plätzen außer dem dritten Platz feſtgeſetzt ſind. Auch ein Beſuch
der Waldbühne kann nachdrücklich als eins der ſchönſten Feſttags
erlebniſſe empfohlen werden.

Die ſtaatlichen Beihilfen an beſonders kinderreiche Familien
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem Runderlaß des
Preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt entnimmt, zwingt die
durch die Notlage des Preußiſchen Staates gebotene Sparſamkeit
leider dazu, auch bei den Beihilfen, die Familien mit zwölf und mehr
lebenden Kindern verliehen werden, eicte Einſchränkung in der Weiſe
vorzunehmen, daß bei wiederholter Gewährung der Beihilfen ſtatt
200 nur noch 100 RM gegeben werden. Jm übrigen bleiben die Be
ſtimmungen unverändert.

S Aufhebung von Polizeiverordnungen. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt einem Runderlaß des Miniſters des Jn

nern entnimmt, ſind von den im Zeitraum von 1910 1925 erlaſ
enen Polizeiperordnungen auf Grund der Nachprüfung vorläufig
3355 Orts 546 Kreis und 414 Landespolizeiverordnungen aufge

hoben und 263 Orts 19 Kreis und 41 Landespolizeiverordnungen
abgeändert worden. Jnsgeſamt ſind aus dieſer Zeit noch 3603
Orts 703 Kreis und 696 Landespolizeiverordnungen in Kraft.
Der Miniſter ſpricht bei dieſer Gelegenheit den beteiligten Sach
bearbeitern ſeine beſondere Anerkennung für die geleiſtete Arbeit
aus Der Miniſter ordnet nunmehr an, in eine Nachprüfung der

in der Zeit vom 1. Januar 1925 bis 1 Januar 1931 erlaſſenen
Polizeiverordnungen einzutreten und ihm bis zum 15. September

dieſes Jahres getrennt nach Provinzen, Bezirken und Ortspolizei
behörden zu unterrichten, wieviele Polizeiverordnungen aus dieſer
Zeit noch vorhanden und wieviele auf Grund der angeordneten
Nachprüfung aufgehoben und abgeändert ſind.

Kreis wernigerode
Schierke. Der Harzort Schierke, der infolge der ADAC-Drei

tagefahrt das Ziel vieler Hunderte von Neugierigen war, wurde
etzt beinahe der Schauplatz einer gefährlichen Exploſion Ein von

Nordhauſen gekommener Tankwagen rutſchte an einer der ab
ſchüſſigen Straßen ab und erlitt eine ſchwere Beſchädigung. Wein
auch die Wagenführer nicht zu Schaden kamen, ſo lief doch ein er

heblicher Teil der 2000 Liter Brennſtoff aus dem beſchädigten Tank
auf die abſchüſſige Straße ins Dorf hinunter Da an der Straße
große Hotels und andere Holzhäuſer liegen war allergrößte Explo
ſionsgefahr vorhanden. Die Feuerwehr ſperrte ſofort alles ab und

on anweſenden Reichswehroffizieren zu Hilfe gerufene Abteilungen
der Nachrichtentruppen ſorgten dafür, daß noch ein erklecklicher Teil

des Brennſtoffes gerettet und der Tankwagen abgeſchleppt werden
konnte.

S

Ein Tonfilm über die franzöſiſche
Die große franzöſiſche Revolution iſt wiederholt dramatiſiert und

verfilmt worden insbeſondere in der Richtung, daß einzelne Epiſoden
oder Perſonen herausgegriffen und dargeſtellt wurden. Soweit der
Film in Frage kam, handelte es ſich meiſt um eine Sorte Geſchichts
filnt, die im höchſten Grade als Geſchichtsklitterung aufgefaßt werden
mußte. Vielfach waren ſie inbezug auf Regie, Darſtellung und Dar
ſteller mit großen Mängeln behaftet und imponierten oft nur durch
rieſige Bauten und langatmigen Szenen. Der Tonfilm „Danton“
erhebt ſich über die bisherigen Filmwerke, die die franzöſiſche Re
volution behandeln ganz erheblich und läßt erkennen, um wieviel
ſtärker die Wirkungen des Sprechfilms ſind. Hier iſt der Tonfilm
der ernſthafteſte Konkurrent des Theaters.

Es ſei ein kurzer Rückblick auf die Geſchehniſſe um das Jahr 1793
in Frankreich getan: Die Schuldenwirtſchaft des Königtums halte
das Bürgertum zur Auflehnung getrieben. Die Nationalverſamm
iung hatte die Vorrechte des Adels beſeitigt die Macht des Königs
eingeſchränkt, der ſeine europäiſchen Brüder, das waren die Könige
von Oeſterreich, Preußen und Rußland, zur Hilfe rief, um die alten
Zuſtände wieder herzuſtellen. So wurde die Revolution radikaler
und der König gefangen geſetzt. Seit dem Sturm auf das königliche
Schloß die Tuilerien, ſpielte Danton in der Partei der Jakobiner
eine immer größere Rolle, erſt in der Stadtverwaltung von Paris
und dann als Juſtizminiſter. Seine mächtige Geſtalt, ſeine löwen
gleiche Stimme, ſeine rückſichtsloſe Tatkraft riſſen die Maſſen mit ſich
und trieben die Revolution weiter. Er forderte den Kopf des Königs
und der Konvent ſtimmte zu. Rückſichtsloſe Zuſammenfaſſung der
Macht galt es jetzt gegen die äußeren Feinde aber auch gegen innere
Gegner. Dem Feind im eigenen Land, den Girondiſten, machte Dan
kon den Prozeß, weil ſie als Vertreter des reicheren Bürgertums ſich
gegen die Vorherrſchaft der Stadt Paris und ihrer Maſſen, gegen
Staatszuſchüſſfe auf Brot und Mehl, gegen Höchſtpreiſe wehrken.
Danton weiß, der Untergang von Paris wäre das Ende Frankreichs
Darum müſſen die Girondiſten die Vertreter des Beſitzes der Provinz
fällen. Die Jakobiner, die die Ungleichheit von Beſitz, Erziehung
Umwelt beſeitigen wollen, die Frankreichs Kräfte gegen den äußeren
Feind energiſch zuſammenfaſſen, ſie ſiegen. Aber nicht Danton iſt es,
der dieſen Sieg auswertet. Neben ihm iſt die unheimliche Geſtalt
des Advokaten Robespierre einporgewachſen. Das iſt ein Mann, der
vor keiner Folgerung zurückſchreckt. Er zieht die ganze Macht hinüber
in den Wohlfahrtsausſchuß, ſo daß der Nationalkonvent nur eine
Jaſagmaſchine iſt. Er und ſein Helfer, der Fanatiker kalter Gerech
tigkeit, St. Juſt, drängen Danton beiſeite. Sie werfen ihm vor, daß
er Gewinn aus der Revolution gezogen habe, daß er in Wein und
Weib die Früchte des Kampfes vergeude, daß er die kalte, unbeſtech

Aus Halberſtadt
Das dritte Jahr Volksbühne Halberſtadt

Bekeiligung an 27 Vorſtellungen in der letzten Spielzeit.

Die Volksbühne Halberſtadt beendete nunmehr das
dritte Spieljahr. Sie hat ſich wieder in einem Umfange
betätigt, ver voll und zanz den Verhältniſſen entſpricht.
loſigkeit, Kurzatreit, Lohnabbau uſw. wirkten auf die Arb
nicht gerade günſtig ein eine gewiſſe Theaterfreudieund durch di ſt

mal oder zweimal des Theate
die Volkssühne noch zahlrei
zum gemeinſamen Theaterbeſuch zuſammen zu faſſen. Wie der
Volksbühnenvorſitzende Wolf vor den Funktionären der Volks
bühne geſtern mitteilen konnte, wurden in der letzten Spielzeit 27
Vorſtellungen von der Volksbühne im Stadttheater veranſtaltet oder
teilweiſe beſucht. Jnsgeſamt wurden dadurch dem Theater 11 205
Beſucher zugeführt, für die über 12 000 an die Kaſſe des Thea
ters floſſen. Der Beſuch des Theaters erfolgte wieder in zwei Ab
teilungen: eine Abteilung beſuchte das Theater monatlich einmal
und die andere beſuchte das Theater in dieſem Zeitraum zweimal.
Im allgemeinen waren die Volksbühnenmitglieder mit den Stücken,
die ihnen geboten wurden, zufrieden; nur bei einigen Aufführungen
glaubte man eine gewiſſe Nachläſſigkeit herausgeſpürt zu haben. Es
wurden Schauſpiele, Operetten, Opern und ein Märchen geboten.
Leider lag das Schwergewicht des Spielplans der Volksbühne auf
der Operette; es ſoll aber weiter verſucht werden, den Beſuch der
Schauſpielvorſtellungen zu ſteigern. Bedauert wurde, daß einige
ausgezeichnete Kräfte des Schauſpiels ſchon nach kürzer Tätigkeit
unſer Theater verlaſſen, nicht aus künſtleriſchen, ſondern aus per
ſönlichen Gründen

Im verfloſſenen Spieljahr wurde eine Zuſammenarbeit der
Volksbühnen unſerer Gegend erſtrebt. Abſichten, auch in Quedlin
burg eine Volksbühne zu gründen, ſcheiterten vorläufig Dagegen
hat ſich die Theatergemeinde in Harzgerode ganz vorzüglich ent
wickelt. Anerkennend wurde im Geſchäftsbericht noch vermerkt,
daß die Firma Cohn ihren Angeſtellten die Zugehörigkeit zur
Volksbühne dadurch erleichtert, daß ihnen zum Volksbühnenbeitrag
ein Zuſchuß gegeben wird. Ein lobenswertes Beiſpiel, das viel
fache Nachahmung verdient! Aus dem Kaſſenbericht, den das Vor
ſtandsmitglied Chalas erſtattete, ging hervor, daß die Volks
bühne ihre finanziellen Verpflichtungen dem Theater gegenüber
einwandfrei erfüllt hat. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt.

Der Vorſtand der Volksbühne fetzt ſich wie bisher aus
Volksbühnenfunktionären Wolf, Becher, Molkenbuhr, Kindermann,
Hartmann, Chalas, Wittmeyer, Jsrael und Bormann zuſammen.

Einen breiten Raum nahmen die Beſprechungen über die kün f
tige Arbeit der Volksbühne ein. Es iſt beabſichtigt, die
Baſis der Funktionäre durch Hinzunahme neuer Mitarbeiter ganz
erheblich zu verbreitern.
noch mehr für die Volksbühne intereſſiert werden. Vorgeſehen iſt
die Bildung eines Verwaltungsausſchuſſes- Wenn auch die Aus
ſichten unſeres Theaters für die kommende Spielzeit nicht günſtig
genannt werden können, will die Volksbühne ihre Arbeit unentwegt
fortſetzen und weiter daran arbeiten, dem Theater neue Beſucher
zuzuführen. Um das Zuſammengehörigkeitsgefühl unter den Mit
gliedern zu ſtärken, ſoll allmonatlich während der Spielzeit ein
Miktteilungsblatt herausgegeben werden, in dem Einfüh
rungen zu Volksbühnenvorſtellungen und andere bildende oder
organiſatoriſche Mitteilungen Aufnahme finden ſollen. Das Vor
ſtandsmitglied Wilhelm Kindermann wird dieſe
Schrift, die an die Mitglieder koſtenlos abgegeben werden ſoll, be
arbeiten und leiten. Beſchloſſen wurde ferner, im Sommer keine
Sondervorſtellung, wie im vorigen Jahre Piscatorbühne Berlin), zu
veranſtalten. Ob im Herbſt von einem Angebot junger Schauſpieler
(aus Leipzig, die Wolfs „Matroſen auf Cattaro“ aufführen wollen,
Gebrauch gemacht wird, hängt von den wirtſchäftlichen Verhält

niſſen ab. wk.

Beamte

Muſeum ausgeſtellt. Landſchaften, Stilleben, Akte, Porträts uſw.

Fritz Xortner im Danfton“.

Arbeits
iterſchaf

Es ſollen beſonders die Gewerkſchaften

kleine

Werke des Malers Barheine ſind gegenwärtig im Städtiſchen

Die Ausſtellung dauert vom 21. Mai bis 7. Juni. (Siehe Inſerat.)

Revolution im Lichtſchauſpielhaus.
liche Tugend des wahren Revolutionärs verloren habe. Weder
krampfhafte Gebärde der Ueberrevolutionäre, noch die lebensgenieße
riſche Läſſigkeit des Danton, der in Kunſt und Liebe ſchwelgt, dürfe
den Weg der Revolution ſtören. Danton wird vor der Revolutions
gericht geſtellt. Seine Donnerſtimme verhallt vor den kalten Richtern.
Er fällt und ſeine Anhänger mit ihm. Aber die, die ihn verurteilten,
ſollten ihm bald folgen.

Der Tonfilm „Dantkon“ faßt die Geſchehniſſe in wuchtigen und
mitreißenden Szenen zuſammen und gibt vor allem die Konvents
ſzenen eindrucksvoll und lebendig wieder. Wir ſehen zuerſt Robes h
pierre, der vor Gewaltkaten warnt, denſelben Mann, der ſpäter die
Revolution im Blute ſeiner ehemaligen Mitſtreiter ertrinken läßt.
Robespierre, der ehemalige Rechtsanwalt, der in vielen Prozeſſen
gegen die Todesſtrafe aufgetreten iſt, wird zu einem feigen Gegner
über den Danton kurmhoch ſteht, weil er in ſtarkem Maße aus Ehr
lichkeit und Unbekümmertheit heraus ſeine Entſchlüſſe faßt. Für die
Darſtellung des Mannes der franzöſiſchen Revolution war Fritz
Kortner prädeſtiniert: Seine maſſige Geſtalt, ſein charaktervoller
Kopf und ſeine mächtige Stimme waren das Fundament einer über
aus klugen und durchgeiſtigten, auf äußere Wirkungen berechnete
Darſtellung. Allein dieſe ſchauſpieleriſche Leiſtucng macht den Film
ſehens- und „hörens wert Aber noch eine ganze Reihe erſter Schau
ſpieler wirken mit: Guſtav Gründgens, der ſeine ſchauſpiele
riſche Laufbahn in Halberſtadt begann und nun in Berlin bei Rein
hardt eine Kanone iſt, bringt für den Robespierre alle Eignung mit
Er ſpielt ihn mit einem Unkertkon von Feigheit und Schwäche als
einen Bremſer, der dann aber hemmungslos wird, als er die Mög
lichkeit ſieht, ſeinem Gegner das Waſſer abzugraben. Tamille Des
moulins wird von Guſtav von Wangenheim als ein leb
hafter, impulſiver und ſympathiſcher junger Menſch gezeichnet. Eine
wunderbare Maske verleiht auch Ernſt Stahl Nachbaur dem
König Ludwig VI. deſſen paſſive Rolle ungemein wirkungsvoll aus
gewertet wird. Groß iſt die Zahl der Charaktergeſtalten und »Köpfe:
St. Juſt, Julie, Marat und Sanſon, der Henker von Paris.

So zieht denn ein Stück Geſchichte an uns vorüber und ſetzt un
durch ſeine dichteriſche und ſzeniſche Geſtaltung in Spannung
Leider heißt es in der Ankündigung, der Film ſei für Jugendliche
verboten. Sonderbar. Jeder nationaliſtiſche Dreck iſt für die Jugend
erlaubt. Hier haben wir es mit einem Film zu tun der künſtleriſche
Hualitäten aufweiſt und der mik einigen Abweichungen die Geſchichte
ſo ſchildert wie ſie in jedem Geſchichtsbuch nachgeleſen werden kann
In der Schule wird die franzöſiſche Revolution ſo gelehrt, der Film
aber ſoll der Jugend nicht zuträglich ſein. Wer das verſteht der

trete vor. wk.
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Bürgermeiſter Anger unter Anklage. Die jahreslange wüſte
Hetze, die von links und rechts gegen den Bürgermeiſter Unger aus
Kochſtedt getrieben iſt, hat ihn jetzt endlich auf die Anklagebank des
Halberſtädter erweiterten Schöffengerichts geführt, wo er ſich wegen
Amtsunterf hlagung zu verantworten hatte. Unger war bekannt
lich früher als Mitglied der KPD. im Provinziallandtag und in der
Magdeburger Stadtverwaltung tätig. Er wurde dann 1927 von S
der KPD. als Bürgermeiſter für Kochſtedt vorgeſchlagen und ge
wählt Als er ſich weigerte, in der Kochſtedter Stadtverwaltung
kommuniſtiſche Methoden einzuführen und infolgedeſſen der KPD.

n Rücken ke ing die wüſte Hetze gegen ihn los. Man erhob
os zurück

eines Falles Anklage Er ſoll mehrere Flaſchen Spirituoſen, die
polizeilich beſchlagnahmt waren, behalten und für ſich verbraucht
haben. Der Angeklagte beſtritt die ihn zur Laſt gelegten Taten
entſchieden. Da die Verhandlung heute nicht zu Ende geführt,
ſondern vertagt wurde, um weitere Zeugen zu laden, wollen wir
heute nicht näher auf den Sachverhalt eingehen, ſondern erſt dann
Stellung nehmen, wenn die Verhandlung durchgeführt iſt. fh.

Poljtiſcher Zuſammenſtoß vor Gericht. Am 18. Mai 1930
hielten die Nazis eine Verſammlung in Egeln ab, die auch von e
Kommuniſten ſtark beſucht war. Dadurch kam es zu Schlägereien e
Am nächſten Tage ſtand ein großer Trupp Kommuniſten auf einer
Straße in Egeln. Plötzlich führ der Arbeiter Koch mit ſeinem Rade
dieſe Straße entlang. Von den Kommuniſten wurde behauptet,
daß dieſer am Abend vorher der größte Schläger auf Seiten der
Nazi geweſen ſei. Dieſer beſtreitet jedoch, er will überhaupt noch
niemals einer rechtsſtehenden Partei angehört haben. Dieſer Koch
wurde nun plötzlich vom Rade geſtoßen und von einer ganzen
Reihe von Kommuniſten derart mißhandelt, daß er einige Wochen
arbeitsunfähig war. Der feige Ueberfall fand jetzt ſeine gerichtliche

Sühne Zwei Kommuniſten aus Egeln waren vom Amtsgericht
Egeln mangels ausreichender Beweiſe freigeſprochen. Auf die vom
Staatsanwalt eingelegte Berufung mußte ſich die Halberſtädter
kleine Strafkammer nochmals damit befaſſen. Gegen den einen
Angeklagten ließ ſich auch heute nichts nachweiſen, ſo daß der
Staatsanwalt die Berufung gegen ihn zurückzog. Der andere
wurde dagegen zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt Ah

Gewtnnane zug
2. Klaſſe 37. PreußiſchSüddeutſche Staaks Lotterie

Ohne Gewähr e Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei ges ohe Gewinne
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I Ziehungstag 18. Mai 1931 dIn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 300 M
gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 599
4 Gewinne zu 5000 W. 211157 263820
4 Setwinne zu 3000 W. 621658 351480 SS Sewinne zu 2000 M. 160745 194982 250960 S20 Gewinne zu 1000 W. 48120 48801 51412 132888 138405 f42807

197674 201586 240124 866
38 Sewinne zu W. 10654 11642 40658 42402 103034 130148

141209 ſ616086 186903 202984 209167 256806 258805 289680 291189

344807 348976 388326 391961 S40 Gewinne zu 500 M. 783 1889 78912 92809 110382 128228 126928
161091 173311 180962 211165 233269 245060 287587 298886 300681

323045 334712 861459 382859 eIn ber heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 300 M.

gezogen

2 Gewinne zu 10000 W. 19191
Z Seine u 5000 an. 202075 204278

S ne e e e re o 340687ewinne zu 28408626 Seine u 1000 80244 92569 a 192808 107604 2082210 282466 268801 208475 2000 6 i
S Sinne zu 800 e e 40487 44078 108054

419308 e 155 178670 206105 307680 t 7 s Sisss ar
S Sinne zu 500 26821 34071 36127 ſ. 58601 61822
78269 84084 98862 124688 20229 a an aſes 147e 17 so 220080 266202 27078n 266444 384182 S



e

S

Kommuniſtenſpekulation mit Arbeits
loſen.

Die Bernburger „Volkswacht“ ſchreibt Jn verſchiedenen Provinz
zeitungen erſchien in dieſen Tagen eines jener üblichen Jnſerate, in
denen auf die Arbeitsloſen ſpekuliert wird. Das Jnſerat lautete:

„Heimbeſchäftigung. Mädchen und Herren ſofort geſucht,
leichte Arbeiten. Das Material ſtellen wir koſtenlos und ohne
Sicherheit. Die fertige Arbeit nehmen wir ſelbſt an. An
fragen an

Die Arbeitsloſen, die ſich auf dies Jnſerat hin meldeten und
es waren nicht wenige wurden zunächſt aufgefordert 2,50 Mark
für Werkzeug einzuſenden. Die Firma hatte ja zwar koſtenloſe
Materiallieferung aber nicht koſtenloſe Werkzeuglieferung angekün
digt. Für die 2,50 Mark erhielten die Einſender eine einfache Vor
richtung zum Bemalen von Ziertaſchentüchern, und zwar ſollten die
Daſchentücher mit dem Sowjetſtern und der geballten Fauſt von Rot
front bemalt werden. Die Firma ſtellte die Taſchentücher und zahlte
für jedes ſo bemalte Taſchentuch 8 bis 10 Pfennig Daneben zahltele aber für die Angabe von Namen von Kommuniſten oder von

ſolchen, die es werden wollten, für jeden Namen 5 Pfennig extra
Selbſtverſtändlich übernahm die Firma keinerlei Verpflichtung, lau

fende Aufträge zu geben, ſie gab ſie nur dahin, wo ihr Namen von
Kommuniſten mitgeteilt wurden. Alles in allem liegt hier eine Ver
quickung von kommuniſtiſcher Werbearbeit und Geſchäft vor, die auf
die Arbeitsloſigkeit und das Streben der Arbeitsloſen ſpekuliert, ſich
um jeden Preis Arbeit und Verdienſt zu beſchaffen. Dafür dürfen
hie Einſender auch noch extra 2,50 Mark für Werkzeug bezahlen
Woraus hervorgeht, daß die Kommuniſten ſich der ſchofelſten Metho
den für ihre Werbezwecke bedienen, die ſonſt im Geſchäftsleben
überhaupt nicht bekannt ſind. Verdient wird von den Einſendern
dabei natürlich ſo gut wie gar nichts der Gewinn auf der andern
Seite beſteht außer in dem riſikoloſen Geſchäft in der Ausbreitung
der kommuniſtiſchen Propaganda.

Eine traurige Spekulation auf die Nok!

Kreis Ofthersleben
Anderbeck, 18. Mai. Sonderbare Zuſtände herrſchen hier bei einem

hieſigen Naziunternehmer. Jn dieſem Betriebe paſſieren die merk
würdigſten Dinge; es iſt hier die höchſte Zeit, daß die maßgebenden
Behörden einmal ganz gehörig aufräumen. Daß dieſer Betrieb nicht
einwandfrei iſt, beweiſen die vielen Unfälle. Wie geht es nun
dieſen Arbeitern und Unfallopfern? Jedesmal wenn ein Arbeiter
einen „Knax“ (Unfall) weg hat, dann ſieht dieſer Naziunternehmer
zu, daß er ſein Unfallopfer los wird. Welche ſonderbaren Methoden
hierzu erfunden, um ſolch ein Unfallopfer loszuwerden, beweiſt die
letzte Entlaſſung eines ſolchen Opfers vor einigen Tagen. Nach 10-
jähriger Tätigkeit bei dieſem Naziunternehmer erlitt ein noch junger
Menſch einen ſchweren Unfall an der linken Hand. Nach vollendeter
ärgtlicher Behandlung meldete ſich der nun Unfallbeſchädigte bei
ſeinem Arbeitgeber wieder zur Arbeit. Der junge Mann konnte nun
mit ſeiner verſtümmelten Hand leider die Arbeit nicht mehr verrich
ken, die er wohl gerne möchte. Deshalb mußte ihm ſein Arbeitgeber
leichtere Arbeit zuweiſen. (45 Pfg. Stundenlohn). Aber der Groll
des Arbeitgebers ging über ſeine Vernunft hinaus. Schön längere
Tage hat er über die Arbeitsweiſe jenes „Krüppels“ genörgelt und
nach einem Grunde geſucht, um ihn loszuwerden. Endlich kam nun
jener Tag. Wegen des Standortes einer Leiter ließ ſich der Arbeit
geber zu folgender Aeußerung hinreißen: „Du haſt die Schnauze
zu halten, Du haſt Dich gar nicht zu verantworten, Du gefällſt mir
ſchon lange nicht mehr. Wenn Du nicht ſofort aufſtehſt und die
Leiter wegträgſt, dann kannſt Du was erleben, dann kannſt Du ſo
fort rücken.“ Es folgten noch einige ſchöne Liebkoſungen jenes Nazi
arbeitgebers und die friſtloſe Entlaſſung war fertig. Wenn dieſer
Naziherrſcher nun glaubt hiermit ſei alles erledigt, ſo wird er ſich
hierin doch noch ganz gehörig täuſchen.

Aus Sthronnebert
ſg. Eingebrochen wurde in der Nacht zum Sonntag in der hieſigen

Badeanſtalt. Der Dieb hieß Zigarren, Schokolade, Getränke uſw. im
Werte von ca. 40 Mark mitgehen.

ſg. Feuer. Am Montag nachmittag geriet der Stall des Klein
bauern Joſef Fitzner, Kapellenſtraße, in Brand. Dem tatkräftigen
Eingreifen der Freiwilligen Feuerwehr gelang es, den Brand auf
feinen Herd zu beſchränken, ſo daß nur der Dachboden mit dem dar
auf lagernden Stroh abbrannte. Die Urſache des Brandes ſteht noch
nicht einwandfrei feſt, doch liegt die Vermutung nahe, daß das Feuer
durch ſpielende Kinder entſtanden iſt.

Aus HKuedlinburg
Quedlinburger, wißt Jhr ſchon

daß der Beſitzer von „Kaffee Heine keine Republikaner in
ſeinem Lokal haben will, denn eine ſehr große ſchwarz weißrote
Fahne hing die ganzen Schützenfeſttage heraus.

daß die Werbung von Mitgliedern für das „Harzer Berg
theater“ bald beginnt, und ihr nach einem Blick in den Geldbeutel
euch in die Liſten einzeichnen könnt, oder die Werber leider weiter
ſchicken müßt

daß einige Parteigenoſſen den Ruf:
Mann?“ noch nicht gehört haben.

daß die republikaniſchen Beamten einer hieſigen Behörde in
dem Lokal Zum alten Fritz“ ſehr gern ihre Verſammlungen ab
halten, anſcheinend weil der Beſitzer bei jeder Gelegenheit ſchwarz
weiß rot flaggt.

daß die proletariſchen Elemente der hieſigen Nazipartei
langſam ſtutzig werden, und ſich fragen, warum wohl ihre Verſamm
lungen zu 95 Prozent von dem ſogenannten guten Bürgertum be
ſucht werden.

daß ihr alle Spießer ſeid? Wenn nicht, ſo laßt es euch vones am Montag früh um 5 Uhr behauptenden Leutnant wieder

n.

„Wo bleibt der zweite

daß der Garten vom Kaiſerhof ſehr ſchön geworden iſt, undman im Freien kanzen kann, ohne Eintrittsgeld.

Daß der Leutnant zum Teil recht hatte.Quedlinburger daß aber wißt ihr doch, daß es ganz egal iſt, ob

man freundlich oder unfreundlich in einigen Zimmern des Rathauſes
„Guten Tag“ ſagt eine knurrige oder gar keine Antwort iſt das
Refultat.

g. SPD. Heute Miktwoch, 20 15 Uhr, Funktionär Sitzung im
Gewerkſchaftshaus. Betriebsfünktionäre, Vertrauensleute, Unter
käſſierer und Kaſſiererinnen, Vorſtandsmitglieder, Stadtverordnete,
Magiſtratsmitglieder und die Vorſtandsmitglieder uns befreundeter
Sportvereine werden erſucht zu kommen Erſcheinen iſt Pflicht.

Kreis Huedlinvurg
Weddersleben, 20. Mai. Der Genoſſe Otto Somme r, der Vor

ſitzende unſerer Ortsgruppe der Partet, ſeiert am heutigen Mittwoch

i ſeiner Ehefrau, welche auch ſchon ſeit Jahren der Partei und der
rbeiterwohlfahrt angehört, das Feſt der Silberhochzeit. Wir brin

gen dem Jübelpaar auch unſeren Glückwunſch dar
Weſterheuſen, 20. Mai. Heute Mittwoch findet im Deutſchen

Hauſe eine Bauarbeiterverſainmiung ſämtlichet Mitglieder ſtatt

Mifttfeldegtfsche Randschaug.
An einem Mückenſtich geſtorben.

Nordhauſen. Jm benachbarten Heeringen wurde die Frau des
Bäckermeiſters Gephardt von einer Mücke am Kopfe geſtochen. Nach
kurzer Zeit trat Blutvergiftung ein, an der die Frau innerhalb drei
Tagen geſtorben iſt.

Mokorraddieb von der Menge verprügelt.

Magdeburg. In den Abendſtunden des
Motorradfahrer, die Kurve an der Kreuzung der Guſtav-Adolf
Rudolf und Pfälzerſtraße in ſehr ſcharfem Tempo zu nehmen. Er
führ dabei auf den Bürgerſteig und riß eine Radfahrerin um die
in ſchwerverletztem Zuſtande dem Krankenhaus zugeführt werden
mußte. Die empörten Paſſanten holten den flüchtenden Fahrer ein
und verprügelten ihn nach allen Regeln der Kunſt. Es ſtellte ſich
heraus, daß er das Rad auf dem Breiten Wege geſtohlen hatte. Er
würde feſtgenommen. Nur mit Mühe gelang es der Polizei, den
Verhafteten vor weiteren Tätlichkeiten der erregten Augenzeugen
zu bewahren

Montag verſuchte ein

Vom Tode des Erkrinkens gerettet
Magdeburg. Beim Spielen an der Alten Elbe geriet ein vier

jähriges Kind in tiefes Waſſer und wurde abgetrieben. Der Poſt
ſchaffner Wilhelm Walter, der das treibende Kind bemerkte, ſprang
ſofort ins Waſſer und rettete das kleine Mädchen vor dem ſicheren
Tode des Ertrinkens. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsver
ſuche waren von Erfolg gekrönt. Dieſes iſt der fünfte Menſch, den
Walter vor dem Ertrinken gerettet hat.

Schwer verletzt aufgefunden

Burg. Jn einem Lokal in der Holzſtraße in Burg wurde in der
Nacht die Biermamſell Erna Moſt mit einer ſchweren Schußver
letzung im Oberſchenkel aufgefunden. Nach Lage der Sache iſt nicht
anzunehmen, daß ſich die Verletzte den Schuß ſelbſt beigebracht hat.
Gäſte befanden ſich nicht in dem Lokal, ſodaß die Polizei noch nach
dem geheimnisvollen Schützen fahndet. Die Schwerverletzte wurde
dem Kreiskrankenhaus zugeführt.

Jmmer wieder Unfälle mit Spirikuskochern.

Roßlau. Das unvorſichtige Umgehen mit Spirituskochern ruft
Am Stieglitzer Berg hatte ſich

kochen beſchäftigt. Ein
immer neue Unglücksfälle hervor.
eine Paddlergruppe gelagert und war mit Ab

ohne auf die Abkühlung des Kochers zu warten Es erfolgte eine
Exploſion. Jm Nu ſtand das Mädchen in Flammen. Mit ſchweren
Brandwunden an den Händen, im Geſicht und an der Bruſt mußte
es ins Krankenhaus eingeliefert werden.

Schwerer Sturz beim Radrennen

Köthen (Anhalt). Bei dem Redrennen „Rund um Anhalt er
eignete ſich kurz vor Köthen auf der Strecke ProſigkKöthen ein Un
fall. Ein Fahrer ſtürzte ſo unglücklich, daß er ſich die Kiefer zer
ſchlug und ſofort in das Köthener Kreiskrankenhaus überführt
werden mußte.

Gegen die Bahnſchranke.

Roßleben. Der Mühlenbeſitzer Steinhoff aus Bottendorf fuhr
mit ſeinem Kraftwagen nach Donndorf. Auf der Fahrt hatte ihn
die Sonne derart geblendet, daß er die heruntergelaſſene Straßen
ſchranke am Bahnübergang kurz vor dem Bahnhof Donndorf über
ſah und gegen die Schranke fuhr. Der Fahrer erlitt Verletzungen
an Kopf und Händen

Ueberfall auf einen Radfahrer
Bad Dürrenberg. Auf der Fahrt von Merſeburg nach Dürren

berg wurde nachts ein Radfahrer von zwei Männern angehalten,
die Herausgabe des Geldes forderten Nachdem der Radfahrer der
Aufforderung nachgekommen war und ſeine Barſchaft in Höhe von
3.45 M den Tätern ausgehändigt hatte, ergriffen ſie die Flucht.
Von den Wegelagerern fehlt jede Spur.

Zuggefährdung durch einen Baumſtamm.

Weißenfels. Jn der Nähe der Blockſtelle Kriechau bemerkte ein
Bahnwärter auf den Gleiſen einen ſchweren Baumſtamm. Durch
den ſtarken Sturm war eine Pappel umgeriſſen und auf die Gleiſe
der Strecke Halle Weißenfels geworfen worden. Durch eine
Gruppe Bahnarbeiter wurde das Hindernis beſeitigt. Eine Ver
kehrsſtörung iſt nicht eingetreten.

Bei der Rettung des Bruders erkrunken.

Torgau. Bei Belgern wurde die Leiche eines achtjährigen Mäd
chens aus der Elbe geborgen. Das Kind hatte ſeinen kleinen Bru
der, der bei Pirna in die Elbe gefallen war, retten wollen und mit
ihm den Tod gefunden. Die ſchwergeprüften Eltern haben die

neuen Spiritus nach,junges Mädchen goß in den Spirituskoſter Leichen erkannt und mit nach Pirna genommen.

Aus der Pavtet
Zum Leipziger Parteitag.

Das Parteitagskomitee Leipzig teilt mit Um die
Durchführung der Demonſtration am Sonntag, den
31. Mai, reibungslos zu geſtalten, die eintreffenden auswärtigen

führten Statiſtik in barem Gelde erkämpft wurden, während ſich
andere Leiſtungen des Verbandes zu Gunſten ſeiner Mitglieder wie
Wiedereinſtellung, Ausſtellung von Zeugniſſen uſw. ziffernmäßig
nicht feſtſtellen laſſen. Das Verbandsvermögen war bis zum
Jahresſchluß 1930 um rund 115 000 auf 570 903 Mark geſtiegen.

Avrbeiter-Spovt.
Teilnehmer geordnet einzureihen, ſowie ihnen ihre Stellplätze mit
teilen zu können, erſuchen wir die Bezirke und Ortsgruppen, die
ungefähre Teilnehmerzahl und die Zeit ihres Eintreffens in Leip
zig bis ſpäteſtens zum 24 Mai dem Bezirksſekretariat Leipzig
Tauchaer Straße 19/21, mitzuteilen
die Angabe, ob die teilnehmenden Genoſſen per Bahn (Sonderzug,
Geſellſchaftsfahrt) oder Transportautos eintreffen.

Die Arbeitsgemeinſchaft Sozialdemokratiſcher Aerzte veranſtal
tet im Zuſammenhang mit dem Parteitag in Leipzig einen So
zial demokratiſchen Aerztetag am 31. Mai 1931; Be
ginn 10 Uhr im Geſellſchaftshaus des Zoologiſchen Gartens Das
Hauptreferat hält Genoſſe Profeſſor Dr. Knack- Hamburg über
das Thema Der bürgerliche und der ſozialdemokratiſche Arzt
Nach der Diskuſſion kommen Organiſationsfragen zur Sprache
Treffpunkte: Sonnabends und Sonntag abend im Volks
haus, Sonntag mittag im Zoologiſchen Garten. Alle parteigenöſ
ſiſchen Aerzte und Zahnärzte ſind willkommen. Rückfragen beant
wortet der Schriftführer Dr. Birnbaum, Berlin-Weißenſee, Ber
liner Allee 19

GSoewwerkſchaftliches
Schutz der Angeſtellten- Verſicherung

Der Afa-Bundesvorſtand hat zum 22. Juni den Bun
des ausſchuß nach Berlin einberufen, um die für die
Sicherheit der AV. erforderlichen Maßnahmen zu beſchlie
ßen.

Die Angeſtellten machen jetzt gegen die Bedrohung
ihrer Verſicherung durch eine Art Gefahrengemeinſchaft
zwiſchen Knappſchafts-, Jnvaliden- und Angeſtelltenverſicherung
mobil. Die aus dem Reichsarbeitsminiſterium kommenden Gefah
rengemeinſchaftsvorſchläge kommen einem Angriff auf das Ver
ſichertenvermögen der Reichsverſicherungsanſtalt gleich. Die durch
die techniſche Umſtellung des Bergbaus hervorgerufene Not der
Reichsknappſchaft kann nicht dadurch behoben werden, daß die
übrigen Verſicherungsträger eines Teiles der zur Deckung ihrer
Verpflichtungen erforderlichen Kapitalien beraubt werden. Wenn
das aus Beiträgen der Beteiligten für die Wechſelfälle des Arbeits
lebens angeſammelte Verſicherungskapital für andere Zwecke weg
gegeben werden dürfte, ſo müßte das den Reſt von Rechtsſicherheit
innerhalb der Sozialverſicherung beſeitigen.

Eine Reichskonferenz der Reichsgewerkſchaff Deulſcher Kommu-
nalbeamken, die zu den Ergebniſſen der ſeit Monaten mit dem Ge
ſamtverband der Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe Und des
Perſonen und Warenverkehrs gepflogenen Verſchmelzungsver
handlungen Stellung nahm, hat am Sonntag, den 17. Mai, grund
ſätzlich dem Zuſammenſchluß beider Organiſationen zugeſtimmt.

Der endgültige Zuſammenſchluß ſoll auf einem im Herbſt dieſes
Jahres ſtaktfindenden Verbandstag der Reichsgewerkſchaft Deut
ſcher Kommunalbeamten vollzogen werden.

Der Zentralverband der Hotel Reſtaurank- und Cafe- Angeſtellten
hat ſeinen Jahresbericht veröffentlicht. Die Entwicklung des Ver
bandes iſt naturgemäß durch die überaus ſchlechte wirtſchaftliche Lage
ſehr erheblich gehemmt worden. Der Mitgliederbeſtand iſt während
des Jahres 1930 von 31 492 auf 30 290 zurückgegangen, was ſicher
zu einem großen Teile darauf zurückzuführen iſt, daß viele Mit
glieder durch ſehr lange Arbeitsloſigkeit einfach nicht mehr in der
Lage waren, ihre Beiträge zu bezahlen. Jntereſſant iſt die Tatſache,
daß der Mitgliederrückgang nur bei den männlichen Mitgliedern ein
getreten iſt, während die Zahl der weiblichen Mitglieder eine kleine
Steigerung von 8 369 auf 8 444 erfahren Hat. Die Geſamteinnahmen
des Verbandes betrugen 1 427 080 Mark, dazu kommt ein Kaſſen
beſtand in Höhe von 455 855 Mark. Demgegenüber ſteht eine Aus
gabe in Höhe von 312 033 Mark, wovon den Mitgliedern 308 047
Mark meiſt in Form von Arbeitsloſen und Krankenunkterſtützung
wieder zufloſſen. Weit höher war jedoch noch der Betrag, der von den
Unternehmern durch die Rechtsſchutzabteilung des Verbandes zu
Gunſten ſeiner Mitglieder erſtritten werden konnte; es handelt ſich
um nicht weniger als 520 838 Mark, die nach einer ſorgfältig ge

Erwünſcht iſt vor allem auch

Arbeiter Rad und Kraftfahrer Verein (MokorradfahrerAblla.)
Heute abend findet eine Abendausfahrt nach dem Feuerland (Brocken

ſtedter Mühle) ſtatt. Treff punkt 19.30 Uhr auf dem Johannes
brunnen. Am 1. Pfingſtfeiertag findet eine Fahrt nach Potsdamſtatt. Trefſpuntt 430 Uhr früh auf dem Johannesbrunnen. Um
Pün zird gebeken. da die Abfahrtsgzeit genau innegehalten

zweiten Feſttag gegen Abend. Quartier wird in
C. e Wernigerode. Am Freitag, den 22. Mai um

G en, die Karten haben für Spiel mit
Holzr v Ifinaſttag. abzurechnen. Anſchließenditzung aller Mialieder in der Forslle“

Woaſſerſportliche Hlympig Ausſcheioungen. Der Kreis Branden
e des Arbeiter- Turn und Sportbundes hielt am Sonntag
im Stadtbad Schöneberg die e für das 2. Arbeiter n ab. Sieger wurden; Jm Springen Preußing, Berlin
Lichteciberg mit 6478 Punkten vor Nachtigall. Hellas Berlin mit 60
Punkten Männerrückenſchwimmen 100 in Dunkel Neukölln 4 Min.
15,5 Sek. Männerbruſtſchwimmen 200 m Bruſſow, Charlottenburg
3 Min. 16.4 e s ger kraulſchwimmen 200 m RichterFreiheit Berlin 1 Min. 98,8 Sek. Kraulſchwimmen 200 m Grün,Charlottenburg 2 Min. e Männerrückenſchwimmen 200 m
Dunkel 2 Min. 52.2 Set. Männer beliebig 1500 m Krauſe FreieSchwimmer Wint 26,39 Min. Bruſt 100 mm Tiedke, Freie Schwim

mer rin 1 Min. 24.7 Sek. Frauenrückenſchwimmen 100 mFrohn, Neukölln 1 in 303 Sek. Frauenbruſtſchwimmen 100 in
Braun, Lichtenberg Se Min. 41,4 Sek. Frauenkraulſchwimmen 100 m
Frohn 1 Min. 24Aus dem Kn dern Lages.

Die ADAC-Mokorrad-Harzfahrt. 155 Fahrer aus allen deutſchen
Gauen, davon mehr als die Hälfte Reichswehr- und Schupoſrahrer
waren geſtartet. 95 Fahrer haben den Wettbewerb beendet. Wenn
es auch galt, fahrtechniſches Können und Leiſtungsfähigkeit der Ma
ſchinen guf Nebenwegen, auf Steilſtrecken, in ſchier unwegſamemBerger durch Schlammſtraßen und S Waſſerläufe. Rodelbah-
nen aufwärts und abwärts, über Stock und Stein zu beweiſen. ſo
wurden alle Schwierigkeiten der Fahrt doch leichter überwunden
weil ja die Umwelt ſo ſchön war, ſo arün die Wälder vom Harz, ſo
freudig allorts die Aufnahme, ſo wacker die Mithilfe der Harzer Be
völkerung allda, wo es not tat. Ab Schierke aufwärts zum Brocken
gipfel wurde hohes Solltempo vorgeſchrieben. es gab Ohne Halt
Fahrten auf Holzabfuhrwegen, Geländepirſchen durch Lehm und
durch Sand, und für alle dieſe Prüfungen waren Mindeſtgeſchwindigkeiten vorgeſchrieben wie ſie der normale Motorradfahrer auf
Hauptverkehrsſtraßen fährt. 38 Elubman ften war geſtartet.
davon mehr als zwei Drittel Reichswehrmannſchaften und Schupo
Gruppen Neun Fabriken hatten für den Wo r der Fabrikmannſchaften Fabrikteams gemeldet und von den 38 Klubmann
ſchaften hat nur eine die der 1. Kompagnie 6. Pr. Kraftfahrab
teilung Münſter auf BMWe Maſchinen und von den Fabrikteams
haben nur die von NSU. Ardie, Triumph und BMW die Fahrt
ſtrafpunktfrei und mithin ſiegreich beendet. Von den 95 ans Ziel
gelangten ſind insgeſamt 48 ſtrafpunktfrei. Von dieſen 48 fuhren 47
auf deutſchen Maſchinen und deutſchen Reifen, und nur einer der
Fahrer fuhr auf einer deutſch öſterreichiſche Puch- Maſchine mit
öſterreichiſcher Bereifüung. 57 Fahrer waren auf BMW- Maſchinen
geſtartet: 21 BMW ſind ſtrafvunttfrei am Ziel 21 Fahrer hatten
Ardie Maſchinen in den Wettbewerb gebracht: 5 Ardie, darunter das
Ardi e-Fabrikteam. ſind ſtrafpunktfrei. 7 Fahrer hatten ſich auf NSu
auf die Harzprüfungsfahrt begeben. Vier NSUFahrer kamen ſtrafpunktfrei ans Ziel und das NSU-Team würde ſtrafpunktfreier Sie-
der der 3 Tage Fahrt. erhält als Ehrenpreis die große Goldene
ADACMedaille, und darf auf ſeinen Sieg beſonders ſtolz ſein. weil
es in der Fabrikteamwertung der ADAE-Dreitagefahrt zum zweiten
Male ſtrafpunktfreier Sieger wurde. Strafpunktfreie Fabrikaruvpen
ſind ferner die von Ardie, BMW und Sriumph. während die D-Rad
Mannſchaft durch unglücklichen Zufall 9 Strafpunkte erhielt Dieſiegreichen NSU, die erfolgreichen BMW, ferner die im Kiubweit
bewerb erfolgreichen Viktorig, Zündapp und die D-Räder haben
deutſche Motoren. Von den erfolgreichen Reifenfabrikanten ſind in
erſter Linie Continental mit 12 Siegern und Excelſior mit 11 Sie-
gern (Strafpunktfreien) zu nennen Ueber 25 em hoch war der
Waſſerſpiegel im Dümpel des Harzdorfes Abbenrode, durch den die
Fahrer hindurchmußten. Wer ſtecken bli eb oder die Maſchine an
ſchieben mußte, erhielt Strafpunkte. Steigungen von mehr als 30
Prozent gings bergauf und bergab. und das in regenzerweichtem

dboden. Wauſſeen wurden nur ſelten benukt. Wealoſigkeit
war Trum

Keirhsbanner
„„Sthevarz Rot GEold

Halberſtadl. Heute abend um 19 Ahr iſt Ueben des Spielerkorvs

Halberſtadt. Jungbanner.
an de ldſchh e n Am Donnerstag v 20 r elſen
ſich alle Hargfahrer mit Gepäck im Heim. Decke nicht vevage



wWiotſthaft und Handel
Markkberitchte.

Magdeburger Viehmarkt.
Magdeburg 19 Mai. Stad tiſcher Schlacht undViehhof. Marktbericht der Notierungskommiſſion. Die Preiſe

ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markt und Ver
kaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein. müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben. Auf
rieb 731 Rinder. und zwar 38 Ochſen, 200 Bullen, 380 Kühe 113
Färſen, 25 Freſſer. 943 Kälber 216 Schafe, 6847 Schweine Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 37 Rinder
23 Kälber. 209 Schafe, 303 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebende
gewicht in Reichsmark. I. Rinder. A. Ochſen: a) vollfleiſchige,
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, 1. jüngere 440546. 2. ältere,

ſonſtige vollfleiſchige. 1. jüngere 40-43. 2. ältere
e fleiſchige 30—34. gering genährte B. Bullenjüngere, vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 40--43 ſonſtige voll
fleiſchige oder ausgemäſtete 36—39 fleiſchige 32—35, gering
genährte C. Kühe: a jüngere, vollfleiſch. höchſten Schlacht
werts 36--39 b) ſonſtige vollfleiſchige und ausgemäſtete 31—35 e
fleiſchtge 25-30, gering genährte 18—24 D. Färſen Kalbinn-
a vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 42--45
vollfleiſchige 38-41, e) fleiſchige E. Freſſer: Mäßig genährtes Jungvieh 34540. II. Kälber. 9) Doppellender beſter
Maſt b beſte Maſt- und Saugkälber 62-70 mittlereMaſt- und Saugkälber 47—60, geringe Kälber 30—35. II
Schafe. a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel l. Weidemaſt

2. Stallmaft b) mittlere Maſtlammer ältere Maſt-
hammel und gut genährte Schafe S fleiſchiges Schafvieh
30-35 germg genährtes Schafvieh 15-27 IV. Schweine.
a) Jettſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht b vollſteiſchige
Schweine von etwa 240-300 Pfund Lebendgewicht 37—38 e voll
fleiſchige Schweine von 200-240 Pfund Lebendgewicht 36——39, d voll
fleiſchige Schweine von etwa 160—200 Pfund Lebendgewicht 35—38,

fleiſchige Schweine von etwa 120—162 Pfund Lebendgewicht
34——36. fleiſchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgewicht

Sauen 30--35. Marktverlauf: Schlecht. Ueberſtand-
50 Rinder, 80 Schafe, 800 Schweine.

Berliner Viehmarkt vom 19. Mai. Schweinemarkt: (über
300 Pfd.) 42 44 (voriger Markt 47—48), (240-300 Pfd.) 4244
(47 48), (200 240 Pfd.) 41 44 (47- 48), (160 200 Pfd.) 40 42
(45 46), (120 160 Pfd.) 35 40 (42 43), Sauen) 39 (48)
Schafe: a) 4 45 (41- 48), b) 41- 48 (37 40), c) 35 140
(34 36), d) 25 30 (22 28). Kälber: b) 62 72 (70 78),
45 60 (52 68), d) 30 42 (35-50).

Magdeburger Produktenbörſe.
Magdeburg, den 20. Mai. An der heutigen Magdeburger

Produktenbörſe kamen folgende Preisfeſtſetzungen zuſtande:
Weizen: 76-77 kg 292 294 (ſchwächer). Roggen: 208-210 (rubig).

Futtergerſte: 214-—-2i8 (ruhig). Hafer 208—210 (rubhig). Viktorig
erbſen: 260 290 (ſtetig). Weigzenkleie: 14.40 14.60 (ſtetig). Roggen
kleie: 1420 14.40 (ſtetig).

Buttermarkt. Amtliche Notierung ab Erzeugerſtation, Fracht
und Gebinde gehen zu Käufers Laſten: 1. Sorte 125, 2. Sorte 117,
abfallende Sorten 103 Mark. Tendenz: ſtetig.

Berliner Getreidebörſe vom 19. Mai.
18. Mai 19. Mai(ab märkiſche Station in Mark

Weizen 285. bis 287 285. bis 287.
Roggen 197. bis 198. 198 bis 200.Braugerſte bis bisFutter und Jnduſtriegerſte 230.— bis 244. 230. bis 244
Hafer 191. bis 195 191. bis 194.Weizenmehl 33.50 bis 39.00 33.50 bis 39.00
Roggenmehl 26.75 bis 28.50 26.75 bis 28.50
Weizenkleie 15.00 bis 15.25 15.00 bis 15.25
Roggenklete 1460 bis 14.90 1450 bis 14.80

Die deutſch- ungariſchen Handelsverkragsverhandlungen werden
demnächſt wieder aufgenommen. Bald nach Pfingſten werden Ver
treter der ungariſchen Regierung zu Vorbeſprechungen in Berlin ein
treffen.

Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend (S. A. J.

Zeltlager in Haſſelfelde.
Das Rüſten für unſer Pfingſtzeltlager in Haſſelfelde iſt in vollem

Gange. Ein großer Teil der ſozialiſtiſchen Jugend des Harzes gibt
ſich Pfingſten in Haſſelfelde ein Stelldichein. 420 Teilnehmermeldun
gen liegen bis jetzt vor. Die Unterbringung erfolgt reſtlos in Zelten.
Am Sonnabend werden aus allen Gegenden des Harzes Gruppen
roter Jugend mit ihren Fahnen und Wimpeln. mit Muſik und Ge
ſang und mit alühender Begeiſterung für den Kampf um ihrer hohen
Jdee und deren Durchſetzung nach Haſſelfelde hinſtrömen, um dort
ihren ſozialiſtiſchen Zeltſtaat aufzubauen und in ihm ihre Pfinaſtkage verbringen zu können. Alle müſſen in Falkenkluft erſcheinen.
Der Teilnehmerbeitrag von 50 Pfa. vro Perſon darf nicht vergeſſen
werden. Da keine gemeinſame Mahlzeiten verabreicht werden kann
nur empfohlen werden, in den einzelnen Ortsgruppen oder Zeltae
meinſchaften eine Einigung über gemeinſames Abkochen (Hordentopf)
herbeizuführen. Jeder Trupp muß ſich bei ſeiner Ankunft ſofort im
Lagerbüro melden. Ordnung Freundſchaft, Diſgziplin zu halten. muß
oberſter Grundſatz eines jeden Teilnehmers ſein. Den Anweiſungen
und Anordnungen der verantwortlichen Genoſſen iſt unbedingt Be
achtueta zu ſchenken und Folge zu leiſten. Am Pfinaſtſonntaanach
mittag führen wir in Haſſelfelde eine Kundgebung gegen Faſchismus
und Wirtſchaſtsnot durch: hierbei ſpricht Redakteur Genoſſe Thiele
mann Braunſchweig. Ein Maſſenaufmarſch roter Jugend wird Haſſel
felde zeigen. daß der Sozialismus marſchiert und daß die Zukunft
und der Sieg unſer ſein wird. Gruppen welche noch nicht gemeldet
haben, müſſen dieſes ſofort nachholen und dem Gen. Heini Brandt,
Dhale, Roßtrappenſtraße 9, davon Mitteilung machen. wieviel Teil
nehmer in Frage kommen, an welchen ſportlichen Spielen ſich zu be
teiligen gewünſcht wird und was zur Ausgeſtaltung eines bunten
Abends beigetragen werden kann.

Unkerbezirk HalberſtadtWernigerode. Anſchließend an die Er
öffnungsfeier im Zeltlager Haſſelfelde treffen ſich die Hrtsariuvpen
vorſitzenden zu einer wichtigen Beſprechung. Die Anſchrift der
Ortsgruppe Jlſenburg lautet jetzt: Marie Winkler. Jſenbura, Feld
ſtraße Nr. 7.

Wernigerode. Heute Heimabend. Beginn pünktlich 20 Uhr. Jeder,
der mit zum Zeltlager will, muß unbedinat erſcheinen.

Freie Gewerkſchaftsiugend.
Jungbuchdrucker Halberſtadt. Freitag, den 22, Mai. 20 Uhr im

Marie Hauptmannſtift wichtiger Heimabend. Wir wollen unſere
diesjährige Wanderung beſprechen und feſtlegen. Außerdem Fort
ſetzung unſerer Uebungen „Tabellenſatz“. Papier und Bleiſtift uſw.
dazu mitbringen. Es darf niemand fehlen.

Amtliche wWeoetternachrithten

Vorausſichtliche Witterung bis 21. Mai. abends
Der Kampf der über Europa nebeneinander liegenden warmen

und kühlen Luftmaſſen geht mit wechfelndem Erfolge weiter. Nach
dem am Montag die pokaren Strömungen die Oberhand a
hatten, konnten am Dienstag die warmen Südoſtwinde wieder bis
weit über die Elbe vorſtoßen. wurden allerdings ſpäter abermals
oſtwärts abgedrängt. Das Wetter war dabei ch wolkig und
verſchiedentlich trat auch Regen und Gewitter auf. Der Luftdruck
nimmt über dem nördlichen Europa zu. ſo daß von dorther ein Zu
füuß von Luſt nach Mitteleuropa ſtattfindet. Das Wetter bleibt da
bei kühl. Die Bewölkung wird anfangs häufig noch recht drohend
ſein, wird aber mit der Zeit zur Auflockerung kommen. Der Tem
c ſcheint bereits vor Ende der Woche ſeinen Abſchluß
zu erreichen.Aus ſichten: Abnehmende Bewölkung, nur anfangs noch
teichte Niederſchlagsneigung. ſpäter heiter kühl

21. Mai bis 7. Juni
Ausstellung

von Julius Barheine

Gaskoks-
(Kammerofenkoks)

Prejse:
Gashbrechkoks I

Gasbrechkoks II

DER GUTE

Körnung über 70 mm
im einzelnen
bei 30 Ztr. Abnahme
bei 100 Ztr. Abnahme

Körnung 40-70 mm
im einzelnen
bei 30 Ztr. Abnahme
bei 100 Ztr. Abnahme

Körnung 20 40 mm
im einzelnen
bei 80 Ztr Abnahme
bei 100 Ztr. Abnahme

Gasbrechkoks III

für 1 Zentner ab Verkaufsstelle.

Bei Abschlüssen von Mengen über 200 Zentner werden die Preise
aut Anfrage mitgeteilt. Anlieferung zu Selbstkosten lose vors Haus
oder von 1 Zentner ab in Säcken zur Lagerstelle.

Zu beziehen durch die dem Kreisverband Halberstadt angeschlossenen

hiesigen Kohlenhändler
oder die

Städt. Werke
Abt. Gaswert, Wehrstedterstrabe 41

Fernruf Nr. 2061762
Verkaufs zeit 12 Uhr

Gemälden, Aquavellen, Studien

im hiesigen Stkäcktischen MHuse um.
Eintritt 20 Pf.

Wochentags 9 und s--6 Uhr,Sesftnet Sonntags 9—1 Uhr

GASKOKS

8RENNSTOFF

1.95 RM.
1.90 RM.
1.85 RM.

2.00 RM.
1.95 RM.
1.90 R.

1.90 RM.
1.85 RM
1.80 RM.

Ffuss und

Die Vorführung findet am Donnerstag 21.
von 10 18 Uhr in unserem Steschäftslokal durch

B. Kleine, Leipzig. statt.

Wade, Senk Plattfuss
Frostballen und Hühneraugen
Ihr Schmerz ist sofort behoben, wenn Sie Kleines Bandagen tragen.

Mai 1931.

Vorführung Kostenlos.

Blaeffermann Co.

Halberstadt hat wieder etwas
zum Lachen!

Lucie Englisoh und Fritz Schulz

die beiden Hauptdarsteller aus dem Militär
er h Mittelarrest Spielen wieder

den Erfinder

Unsere Farben sind auf Deckfähigkeit, Mischkraft,
Lichtechtheit und Wetterbeständigkeit ausprobiert.

Oele, Lacke, Farben
und alle Bedarfsartikel
für Lackierungen u. Ansfriche
fachmännisch ausprobiert und von anerkannter Güte,
kaufen Sie am besten und preiswert bei der

Kohstoff-Genossensohaft der Maler
Blücherstr. 19 Geschüäftszeit von s I2 u. 26. Vernv. 1611

4 z
dsernenzduber

Ein übermütiges Spiel von feschen Leutnants,
bärbeißigen Unteroffizieren, lustigen Rekruten

und verliebten Mädels.

Der Schlager des Films wird in den nächsten
Tagen auch Halberstadts Schlager sein

Zu jedem Unterrock gehört ein bunter Rock

Refrain (Marschlied)Zu jedem Unterrock gehört ein bunter Bock,
Was wär'n die Mädels ohne die Soldaten
Denn wo ein bunter Rock
Ist auch ein Unterrock,
Zum Sauerkraut gehört ein Schweinebraten!
Ein Zivilist, der kann nicht viel vertragen,
Doch ein Soldat hat von Natur aus einen

Salmiargeist 9910, Bonnerwaens, Fubodenstauvsu
Rostschutzfarben, Isoliermittel gegen Feuchtigkeit.

größeren Magen.

Unterrock, bunter Bock,
Bauch hinein und Brust heraus,

Tüchtiger, im Rechnenſ
gewandter

für Damen und Herren, gebr.
billig zu verk. Weingarten 30.

Eins 2wei, eins,
Zu jedem Vnterrock gehört ein bunter Rock,
Das weiß der Korporal und auch der

FeldmarschallMilch Junge
von 14—15 Jahren
De geſucht r

Halherſtädter Molkerei
A. G.

fliegen-

Gaze, blau und grün, in
allen gangbar. Breiten, kaufen
Sie am besten von

Eich Haedecke

20 PS,

1 Pinsel und ein

Topf voll Farbe
die ich Ihnen fach-
gemäß für Ihre Zwecke
anrühre, dann macht das

Selbst Streichen

t 46- Fene.geg Hautſchäden u. offene e es e
Beine. NRatsapothele.

Motorra d
Schikanen, sehr gut erhalten

preiswert zu verkaufen.

Karl Blick, Halberstadt,
B. d. Spritzen 19.

h

Svrrfolg
den Sto el

RI eine

e

Die lustige Pfingst- Fost- Aufführung

ab Freitag Uhr
P liehtſehauspielhaus

Fenz- und Fonſiſmschiager

bei Funk-Thels

768 ccm, mit allen

duroh eige

Sämtliche Tischlerei Bedarfs e ategget 2 17 ef S Linoleum Stragula
wern r en za un grr et m ar größte Kaswahl billigste Preſse.

AciberskeckkerSchüſer Rartinsalde Drogerie Kammſ Fagesrees Tapetenhaus Kohma
Blücherstr. 19.

S

J

v

J
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Erſt Ketzerin, dann Heilige.
Die heilige Johanna in Geſchichte und Dichtung.

Von Wilhelm Kindermann.
Vor 500 Jahren, am 30. Mai 1431, wurde Jeanne d' Are auf

dem Marktplatz zu Rouen auf einem Scheiterhaufen verbranntk,
nachdem ihr vier Monate lang der Prozeß gemacht worden war. Da
mit war ihr Fall keineswegs erledigt, ſondern bis in die Gegenwart
hinein war Jeanne d'Arc Gegenſtand lebhafter geſchichtlicher und
kirchlicher Unterſuchungen und Erörterungen. Mit ihrer im Jahre
1456 erfolgten Rehabilitierung ſchien man in Frankreich nicht zu
frieden geweſen zu ſein, denn Jeanne d'Arc wurde 1904 zum Gegen
ſtand der Verehrung gemacht, im Jahre 1908 wurde ſie ſelig
geſprochen und im Jahre 1920 heiliggeſprochen. Würde man jetzt, 500

Jahre nach ihrem Tode, alle Schriften und Bücher über ſie ſammeln
ſo würde eine recht ſtattliche Bibliothek zuſammenkommen. Dieſe
Bibliothek würde die Jungfrau ſchildern in allen Nuancierungen,
von der Hure bis zur Heiligen. Daß bei der Darſtellung einer hiſto
riſchen Perſon ſolche kraſſen Unterſchiede feſtzuſtellen ſind, läßt er
kennen, wie leicht unrichtige Geſchichtsſchreibung und unwahrhaftige
Dichtung möglich ſind, ohne daß dabei etwa die Abſicht der bös
willigen Entſtellung zutage tritt. Ein kurzer Gang durch Werke der
Weltliteratur über Jeanne d'Arc beweiſt das.

In der Geſchichte wird der Lebensgang der Johanna u. g. fol
gendermaßen geſchildert: Mehr als die Hälfte von Frankreich hatten
die Engländer, die ein Bündnis mit der Königin Jſabeau und dem
Herzog von Burgund eingegangen waren, an ſich geriſſen
Nur das ſüdliche Frankreich war in der Hand des ſchwachen
Dauphin, des ſpäteren Königs Karl VII. der beſonders während
der Belagerung von Orleans durch die Engländer im Jahre 1428 in
eine bedrängte Lage geriet. Da tauchte Jeanne d Arc, die Tochter
wohlhabender Landleute in dem Dorfe Domremy, auf und erbot ſich,
Orleans zu befreien und den Dauphin in Reims zum König zu
krönen. Das war im Januar 1429. Sie wandte ſich heimlich an
Baudricourt, den Befehlshaber von Vancouleurs, der ſie, über
zeugt von ihrer Miſſion, zum Dauphin nach Chinon ſchickte, wo ſie
nach einer „Prüfung“ aufgenommen würde. Tatſächlich erfolgte die
Befreiung der übrigens nie vollſtändig eingeſchloſſenen Stadt Orleans
von den Engländern Anfang Mai 1429. Dieſer Sieg ermutigte die
Franzoſen und Jeanne d'Are wurde überall mit größer Begeiſterung
aufgenommen, zumal ſie weitere Siege über die Engländer erfocht
und ſogar deren Führer Talbot bei Patay ſchlug. So konnte denn
die Krönung des Dauphin zum König vonſtatten gehen; ſte fand am
27. Juli 1429 in Reims ſtatt. Karl VII. war keine ausgeſprochene
Kampfnatur; er wollte ſeine Ruhe haben und war ſchon jetzt infolge
der Einflüſterungen ſeiner Ratgeber zu Kompromiſſen mit den Eng
ländern bereit. Am 23. Mai 1430 wurde Jeanne d'Arc, die die
völlige Vertreibung der Engländer aus Frankreich wollte, auf dem
Rückzuge von ihren Truppen abgeſchnitten und gefangen genom
men. Johann Ligny, ein Rikter, übergab ſie gegen eine hohe
Belohnung dem Herzog Philipp von Burgund und dieſer
lieferte ſie den Engländern aus. Staat und Kirche wollten dieſe
Perſon loswerden denn Jeanne d'Arc war drauf und dran, dem
Papſt den Rang abzulaufen und die Unfähigkeit mancher Fürſten
und Staatsmänner bloßzulegen. Der Prozeß gegen ſie begann im
Januar 1431; die Anklage lautete auf Ketzerei, Jauberei und grobe
Ausſchreitungen. Sie würde ſchließlich verurteilt Als ſie am 24.
Mai zum Scheiterhaufen geführt wurde, entſchloß ſie ſich zu einem
Widerruf. Da ſie aber vernahm, daß nun ihre Strafe in ewiges
Gefängnis verwandelt werden ſollte, erklärte ſie ihren Widerruf für
ungültig. So wurde ſie denn am 30. Mai 1431 verbrannt, eine
Menge von Sagen hinterlaſſend und auslöſend. Es ging bald nach
ihrer Verbrennung das Gerücht um, Jeanne d'Arc ſei gar nicht ver
brannt, ſondern lebe noch. Ueberaus zahlreich waren die Frauen,
die als falſche Jeanne d'Are in Frankreich Aufſehen erregten. Karl
VII dem die ganze Geſchichte bald wieder leid tat, verfügte ſchon
1450 eine Reviſion des Prozeſſes und ſechs Jahre ſpäter
würde die Jungfrau für ün ſchuldig erklärt.

Da ſelbſt die Geſchichte nicht Alle Fragen um Jeanne d'Arc be
antworten kann, iſt es verſtändlich daß in der Dichtung die ver

Mittwoch, den 20. Mai 1931
ſchiedenartigſten Verſuche unternommen wurden, die Perſönlichkeit
Jeannes und ihre Miſſion zu deuten. Shakeſpeare hat Jeanne
d'Arc in den erſten Teil ſeines 1590-91 entſtandenen, König Hein
rich VI.“ aufgenommen. Sie ſteht auf dem Perſonenverzeichnis an
letzter Stelle mit der Bezeichnung „la Pucelle“ d. h. die Jungfrau

und wird im Stück nicht gerade freundlich behandelt. In der
vierten Szene des fünften Aufzuges verleugnet Jeanne ihren Vater
der ſie daraufhin mit garſtige Dirne!“ bezeichnet und verlangt,
man ſolle ſie verbrennen. Jeanne ruft dann, als ſie zum Scheiter
haufen geführt werden ſoll:

„Jch bin ein ſchwanger Weib, ihr blut'gen Mörder
Drum mordet nicht die Frucht in meinem Schoß

Es beginnt ein Raten um den Vater des Baſtards, den man nicht
leben laſſen will; man fragt, ob der Dauphin, Dunois oder Alencon
der Vater ſei und man bekommt zur Antwort, daß Reignier, ein ver
heirateter Staatsmann, der Vater des Kindes ſei. Daraufhin wird
Jeanne als ſchwarze Dienerin der Hölle“, die in Stücke zerbrechen
und in Aſche zerfallen ſolle, abgeführt. Es wird nun zwar be
hauptet, ſo etwas könne Shakeſpeare nicht geſchrieben haben, das
Drama ſei von ihm nur bearbeitet worden. Aber er hat es wie
die letzten Forſchungen ergaben doch geſchrieben. Er war ein
Engländer; damit iſt in dieſem Falle alles erklärt. Jm übrigen leſe
man Heinrich Heine, der in ſeiner Abhandlung „Shakeſpeares
Mädchen und Frauen“ ein Loblied auf Schiller ſingt, weil Schiller
die Jungfrau von den Schmutzigkeiten Shakeſpeares und Voltaires
gereinigt habe. Ein tiefer Unmut, ſo ſchreibt er, erfaſſe ihn jedesmal,
wenn er in Rouen über den kleinen Marktplatz wandle, wo man die
Jungfrau verbrannte und eine ſchlechte Statue die ſchlechte Tat ver
ewige Shakeſpeare habe ſich ſchwer an der Jungfrau verſündigt.
Jm Jahre 1656 erſchien eine „Pucelle“ Dichtung des Fran
zoſen Chapelgin. Darin iſt nicht Jeanne, ſondern der Baſtard
von Orleans, Dunois, die Hauptperſon. Dieſe Epopöe iſt ausgefüllt
mit Gleichniſſen und mythologiſcher Maſchinerie; Gott, Satan und
Engel ſind vertreten und die Jungfrau wird nach ihrem Untergang
mit der Güte des Höchſten verſöhnt. Gott ſieht die Engländer hoch
mütig und eingebildet und Jeanne erhält einige verliebte Anbeker.
Heute iſt Chapelains langweiliges Werk faſt vergeſſen. Dafür aber
iſt Voltaires 1730 geſchriebene „La Pucelle“ immer noch ein
Buch in der Reihe der Bücher um Jeanne, auf das man häufig Be
zug nimmt. Man muß wiſſen, daß Jeannes Erſcheinung in jenen
Dagen noch nicht völlig geklärt war. Jhre Zeitgenoſſen hatten alles
getan, ſie zu entwürdigen und zu beſchmutzen, was ſie nicht hinderte
doch zu glauben, daß Jeanne von Gott geſandt worden ſei. Frank
reichs fangtiſche Geiſtlichkeit hatte aus Jeanne als Wundermädchen
ſehr viel Nutzen gezogen, was diejenigen abſtieß, die von dieſem
Wunder nichts wiſſen wollten und von denen deshalb behauptet
wurde, Jeanne ſei eine dralle Wirtshausſchönheit geweſen, die ſich im
Alter von 27 Jahren als Jungfrau und Heilige ausgegeben hätte.
Tatſächlich iſt Jeanne erſt achtzehnjährig und niemals in einem
Wirtshaus geweſen; das wußte man zu Voltaires Zeiten noch nicht.
Daß Voltaire das Wundermädchen in ſeiner freidenkeriſchen und
ſpöttiſchen Weiſe beſchrieb, iſt ihm von der chriſtlichen Nachwelt ſtark
verübelt worden. „La Pucelle war für ihn ein Spaß und für ſeine
intimeren Freunde ein Vergnügen; es war gar nicht ſeine Abſicht
geweſen, das Werk an die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen. Unter
denen, die gern eine Abſchrift von „La Pucelle“ haben wollten, be
fand ſich auch der Preußenkönig Friedrich II, der vergebens des
wegen an Voltaire ſchrieb, aber ſpäter doch durch Kauf in den Beſitz
einiger Geſänge gelangte. Höfiſche Ohren der damaligen Zeit freuten
ſich über das Obzöne der „Pueelle“, und ſogar in Klöſtern las man
das Werk mit Begeiſterung Schlüpfrigkeiten und Unanſtändigkeiten
fanden beſonders bei den Damen der gebildeten und höfiſchen Kreiſe
ſtarken Beifall, ja es gehörte faſt zum guten Ton im fridericianiſchen
Preußen, obſzöne franzöſiſche Bücher geleſen zu haben. Zu beachten
iſt bei Voltaires „Pucelle“, daß ſie nicht geſchrieben wurde, um die
h iſt oriſche Jeanne d'Arc herabzuſetzen, ſondern um die in den
Sakriſteien fabrizierte Pucelle zu verſpotten. Jn einem Eſſay Vol
taires kommt zum Ausdruck, daß das Schickſal Jeannes eine
Schmach für die Menſchheit bedeute; Voltaire ſchreibt u. a
Der Regent Bedford hielt es für nötig, ſie zu entehren, um ſeine
Engländer zu ſtärken. Sie hatte vorgegeben, Wunder zu üben (Vol
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taire glaubte an bewußten Betrug); Bedford gab vor ſie für eine
Hece zu halten Dieſe Heldin, die würdig war des Wunders, das ſie
vollbracht zu haben vorgab, wurde in Rouen zu ewigem Gefängnis
bei Waſſer und Brot verurteilt Als ſie zulet des Vergehens
angeklagt wurde. Männerkleidung angelegt zu haben, eine Tracht,
die man abſichtlich bei ihr ließ, um ſie zu verſuchen und die ſie
nachts trug, um ſich der Soldaten zu erwehren, welche ſich über ſie
warfen erklärten ihre Richter, die gar nicht das Recht hatten, ſie
zu verurteilen da ſie Kriegsgefangene war, ſie des Rückfalls in die
Ketzeret ſchuldig und ließen diejenige auf dem Scheiterhaufen ſter
ben, der man als Retterin ihres Königs einen Altar gebaut hätte.
Karl VII rehabilitierte ſpäter ihr Andenken, obwohl es durch ihre
Todesſtrafe genug geehrt war.“

Nün kam Friedrich Schiller mit einer anderen Darſtellung
der Jungfrau in ſeinem 1801 vollendeten Schauſpiel Die Jung-
frau von Orleans“. Hier iſt die Jungfrau ein heldiſches Mäd
chen voller Romantik, keine Dirne, kein Zankdrache, keine Hexe oder
Läſterin. Bernard Shaw ſpricht in ſeinem Vorwort zu ſeiner
„Heiligen Johanna vollendet 1923 davon, daß Schil
lers Jungfrau „nicht einen eingigen Berührungspunkt mit der echten
Johanna habe und man könne, ſo fährt fort, behaupten, daß ſein
Stück nicht von Johanna handele. So laſſe Schiller die Johanna auf
dem Schlachtfelde ſterben, weil er es nicht über ſich bringen könne,
ſie auf dem Scheiterhaufen verbrennen zu laſſen. Dieſem Urteil iſt
heute kaum etwas hinzuzufügen, zumal die im Jahre 1841 veröffent
lichten durchaus realiſtiſch gehaltenen Berichte über das Verhör und
die Rehabilitierung der Jungfrau in einem weiten Abſtand von
Schiller u. Voltaire ſtehen und Bernard Shaw für ſeine „Heilige Jo
hanna“ dieſe Berichte als Fundament benutzte. Nach Shaw iſt die
Johanna ein Mädchen, nicht beſonders hübſch, ſchlagfertig und an
maßend, ſicher im Auftreten und begeiſtert für die Sache, von der ſie
überzeugt iſt. Sie ging zum Scheiterhaufen, ohne einen Flecken auf
ihrem Charakter als die maßloſe Ueberhebung. Shaw führt alſo die
Johanna auf das Perſönliche und Menſchliche zurück, zeigt ihre
Schwächen und geſtaltet auch die Perſonen ihrer Umgebung durchaus
glaubhaft. So den Dauphin als einen unentſchloſſenen und eiwas
albernen jungen Mann, dem die Pomade unangenehm iſt, als er in
Reims gekrönt war. Die katholiſche Geiſtlichkeit und die Engländer

in ihrem Kuhhandel um Johanna haben durch Shaw gleichfalls eine
ausgezeichnete Darſtellung gefunden. Johanna hält bei ihm Kriege
und politiſche Umſtürze für eine viel einfachere Sache, als ſie es tat

ſächlich find. Johanna war nach Shaw um keinen Grad ketzeriſcher
als der Papſt.

Georg Kaiſer nimmt eine recht eigenartige Vermiſchung von
Dichtung und Wahrheit in ſeinem Drama „Gilles und Jeanne“
vor. Jeanne iſt bei ihm das keuſche Mädchen und Gilles de Rais iſt
der Wüſtling, der ſie durch eine falſche Ausſage dem Henker aus
liefert und der zugleich von einer großen Liebe zu Jeanne, dem
Weal der Unberührtheit und Unſchuld überfallen wird.

Es gibt noch zahlreiche andere Darſtellungen der Johanna U. a
eine des Amerikaners Mark Twain, des Schotten Andre w
Lan g und des Franzoſen Angtole France, die recht unter
ſchiedlich in der Schilderung des Lebens der Heldin ſind. France
leügnet, daß ſie überhaupt ernſthafte militäriſche oder politiſche
Fähigkeiten beſeſſen habe, was neue JohannaDiskuſſionen und
Schriften zur Folge hatte. Während Twain und Lang ſie zu einer
ſittjamen, ſchönen und höchſt damenhaften viktorianiſchen Frau ge
ſtalten, hält Anatole France ihre militäriſchen Erfolge und ihre kleri
kalen Eingebungen dadurch für möglich, daß ſie ſo eine Art Mas
cottchen“ für Dundis geweſen ſei.

Jetzt an ihrem 500. Tagestage wird man ſie wieder feiern als
Heilige der katholiſchen Kirche. Darüber hinaus wird man in aller
Welt ihrer gedenken als ein Opfer mittelalterlichen Wunderglaubens,
das aus einer ſiehe Warwick im Epilog bei Shaw politiſchen
Not wendigkeit heraus gebracht wurde und das ſich dann als Irrtum
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Das Unglücks-Los.
Von Hans J. Reiche.

„Wen's trifft, den trifft's, aber es kann manchmal unheimliche
Folgen haben,“ ſagte meine Großmutter, und dann erzählte ſie mir
folgende Geſchichte, die ſich in ihrer Heimat einer norddeutſchen Ha
fenſtadt um die Mitte des vorigen Jahrhunderts zugetragen hat.

Dort lebte die Witwe eines kleinen Kaufmanns in beſcheidenen,
aber auskömmlichen Verhältniſſen. Sie war durch ihren außerge
wöhnlichen Geiz bekannt, denn ſie gönnte niemandem etwas, nicht
einmal ſich ſelbſt, und war nur darauf bedacht, ihr kleines Konto auf
der Sparkaſſe monatlich zu vermehren. Jm übrigen war ſie eine
ſtreng rechtliche Frau, die in einer beſtändigen Angſt vor der Obrig
keit lebte und ſich wie ein Kind vor jedem Schutzmann fürchtete.
Dieſe Sonderlichkeit war vielleicht darauf zurückzuführen, daß in
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ihrer Jugend einmal im Hauſe ihres Vaters, eines kleinen Bankbe
amten, eine Hausſuchung ſtattgefunden hatte, und die Erinnerung an
den Kriminalbeamten der vor den Augen aller Nachbarn die väter
liche Wohnung betrat, blieb wie eine Wunde in der Seele des ehr
liebenden Mädchens zurück, und ſchmerzte, ſo oft etwas daran rührte

Nun traf es ſich, daß auf das Los, von dem ſie einen Viertel
Anteil ſchon zu Lebzeiten ihres Mannes beſaß, der Hauptgewinn
fiel. Sie hatte ihrem Geiz die regelmäßige Zahlung an den Lotterie
einnehmer nur ſchwer abgerungen und immer berechnet, wie groß
die erſparke Summe ſchon wäre, wenn ſie das Geld für das Los bei
Seite gelegt hätte. Der unverhoffte Beſitz von 125 000 Mark war
ein Glück, das ihr faſt den Verſtand raubte, und an dem das ganze
Städtchen auf ſeine Weiſe Ankeil nahm. Man gönnte es ihr eigent
lich nicht recht, aber man verſteckte doch Mißgunſt und Neid hinter
den geräuſchvollen Glückwunſchbezeugungen, als die Zeitungen der
Hauptſtadt den vollen Namen der Witwe und ihrer Heimatſtadt
unter den übrigen Gewinnern verzeichneten. Beſonders die nächſte
Näachbarſchaft fühlte ſich von dem Glang des Glückes irgendwie mit
beſtrahlt man ehrte die Gewinnerin ſogar mit einem Ständchen,
was in der alten Frau die zwieſpältigſten Empfindungen weckte. Die
Huldigung ſchmeichelte ihrem Ehrgefühl, aber ihren Geiz kränkte es
doch, die Muſikanten mit einem großen Trinkgeld und einer extra
bewirtkung belohnen zu müſſen. Als nun aber gar, wie es in ſol
chen Fällen üblich iſt, Bettler und Bittſchriften ihre Türe ſtürmten,
wußte ſie ſich mit Hartnäckigkeit allen Anforderungen zu entziehen,
gerade, daß ſie ſich dazu bewegen ließ, für die Verwandten, Freunde
und Bekannten zur Feier des glücklichen Zufalls eine Kaffeegeſell
ſchaft zu geben

An der Feſttafel war natürlich ausſchließlich von dem Gelde die
Rede. Ein jeder wußte etwas von ähnlichen Glücksfällen zu berich
ten, die eine pries anzüglich den Großmut der glücklichen Gewinner,
ein anderer erzählte ſchadenfroh, wie das Gewonnene gar bald zer
ronnen war, weil ein dümmer Hans im Glücke es nicht richtig ange
legt hatte und ſchließlich überboten ſich alle in Ratſchlägen, wie das
Kapital am nützbringendſten zu verwerten wäre. Die alte Frar
horchte mit glühenden Backen und fiebrig glänzenden Augen nach
allen Seiten, ohne etwas zu ſagen. Schließlich rief der Sohn eines
entfernten Vetters, der ein Schalk war, und die Geigzige ärgern
wollte:

„Na, die Frau Baſe muß erſt einmal abwarten, was übrig bleibt
wenn die Steuer kommt! Da wird ſie erſt gehörig blechen müſſen,
ob ſie will oder nicht.“

„Na und wiel“ ſagte ein Nachbar auf den Spaß eingehend gut
die Hälfte ſteuert der Staat ſicher von der Summe weg.

„Was rief die Alte auffahrend, ſo viel Steuer zahlen muß ich!
Nein, das glaube ich nicht! Jſt das wahr?“ fragte ſie erſchreckt einen
dritten. Der weidete ſich an ihrer Angſt und meinte ernſthaft Na
khar, ſo viel koſtet es ſchon! Und wenn Jhrs nicht auf Heller un
Pfennig angebt, könnt Jhr in Teufels Küche kommen!“

„Habt Jhrs denn überhaupt noch nicht angemeldet bei der Steuer,
daß Jhr das große Los gewonnen habt?“ rief der junge Witzbold,
„Has muß ſofort gemeldet werden, ſonſt kommt man Euch auf den
Kopf, und Jhr müßt Strafe zahlen oder man ſteckt Euch ins Loch!“

Alles lachte. Nur ein paar mitleidige Frauen beſchwichtigten die auf
geregte Gaſtgeberin. „Na, ſo ſchlimm wirds ja nicht kommen“, ſagte
nun auch der Nachbar, der ſeinen Scherz bereute als er die alte
Frau blaß werden ſah.

„Doch, doch, rief der Junge voll Uebermut, ſeht nur, da draußen
kömmt ſchon der Herr Wachtmeiſter mit einem Kriminalbeamten!“

In der Tat ging in dieſem Augenblick draußen der allen im
Städtchen wohlbekannte Poligeibeamte mit einem fremden Manne
in der Richtung auf das Haus zu.

Die Alte hatte ſich ſchreckensbleich erhoben und war an die Tür
geflüchtet. Die Nachbarinnen verſuchten ſie zu berruhigen und zu
rückzuhalten. Als ſie aber ein Klingeln an der Haustür hörte, riß
ſie ſich los, und flüchtete auf den Boden in ihre Wäſchekammer
Dort ſchloß ſie ſich ein, und war durch keine Bitten, Beruhigungen
und Verſicherungen zu bewegen, die Dür zu öffnen.

Als man nach einer Stunde vergeblicher Bemühungen das Schloß
erbrach, fand man die alte Frau an ihrer Wäſcheleine erhängt.

Maria und ihr Liebhaber.
Von J. Arennes.

Ich ſaß in Marias kleiner Wirtſchaft an einem jener venegzig
niſcheſt Kanäle, wo das Waſſer wie dickflüſſiges Oel ſteht. Es wa
Abend, und langſam trieb eine Gondel vorbei.

„War das Giovanni?“
Ja gewiß!“ Maria geſtikulierte lebhaft.
Ach“, ſagte ich lächelnd, liebten Sie nicht Giovanni?“
Sie ſchüttelte eifrig den grauen Kopf. Nein Herr, er Kebte

mich.“ Und dann erzählte ſie
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Giovanni war hübſch. Alle Mädchen waren in ihn verliebt.
Vielleicht war das der Grund weswegen ich es nicht war. Und viel
leicht wollte er wiederum gerade deshalb auf mich Eindruck machen
Ich verhielt mich kühl und abweiſend. Schließlich wollte er mich ent
führen. Aber ich war damals ſtark und warf ihn mit meinen eige
nen Händen aus dem Zimmer heraus. Er wurde darauf ſo raſend
daß er Hals über Kopf ins Waſſer ſprang, um ſich zu erträgken.
Aber am Lagunenſtrande ſaß natürlich ein Engländer der in ſeinem
Bädeker las und Giovanni wieder herausfiſchte. Es war im Win
er. Das Waſſer war kalt, und Giovanni wurde ſterbenskrank. Weil
er niemanden hatte, pflegte ich ihn. Das war das Wenigſte, was ich
für ihn tun konnte. Während ich da ſaß und an ſeinem Kranken
lager Wache hielt, ſchwor er wieder, daß er ſich rächen wollte. Er
würde mich töten, ſobald er wieder bei Kräften wäre. So verrückt
ſind alſo die Männer, wenn ſie nicht ihrn Willen bekommen. Dann
werden ſie raſend. Jch kenne einen Neapolikaner, der einen Mann
niederſtach, weil er nicht mit ihm Karten ſpielen wollte. Ich wußte
daß Giovanni Wort halten würde und als ich merkte, daß er ſeiner
Beſſerung entgegenging, floh ich heimlich nach Florenz, wo ich in
einem kleinen Reſtaurant Dienſtmädchen wurde. Jch hatte nieman
dem meine Adreſſe hinterlaſſen, und dennoch fühlte ich mich nie
ſicher. Jch kannte Giovanni. Jedesmal, wenn die Tür aufging, er
zitterte ich. Jch blieb zwei Jahre in Florenz, wo ich mich ſehr lang
weilte. Jmmer wenn ich den kleinen Arno betrachtete, dachte ich an
meine herrliche Lagune und weinte vor Sehnſucht. Schließlich
konnte ich es nicht länger ertragen und reiſte nach Hauſe. Mochte
geſchehen, was unvermeidlich war. Jch ſtürgte ins Haus meiner
Mutter, als wenn mir ein Regiment Mörder auf den Hacken folgte
„Biſt Du's“ rief meine Mutter und faltete die Hände Jch glaube
daß ſie das aus Angſt tat.

Wo iſt Giovanni?“ fragte ich
„Der? Er iſt ſeit über einem Jahr verheiratet und hat gerade

eicren Sohn bekommen!“
Ich glaubte kein Wort und meinte daß meine Mutter mich nur

beruhigen wollte. Aber ich wollte jetzt Gewißheit haben. Jch nahm
mein Tuch und ging reſolut in ſein Haus.

Er ſaß am Tiſche mit Frau und Kind. Als ich eintrat, ſtand er
auf. Sein Geſicht war kreideweiß. Dann ſagte ich zu ihm. „Gio
vanni Du biſt ein Lump! Du haſt mich angefleht, und Du haſt
mir gedroht, und ich habe Dir geglaubt Und nun ſitzt Du
hier Jch war raſend. Kaum wußte ich, was ich dat. Jch
nahm irgendein Gerät vom Tiſch und ſtach ihm damit in die Schul
ter. Na er überſtand auch dieſen Zwiſchenfall. Seine Frau be
kam acht Kinder. Er wurde Witwer, und wir ſchloſſen wieder
Freundſchaft. Er kommt oft hierher, um zu eſſen. Manchmal muß

ich darüber nachdenken, wie merkwürdig es war, daß ich ihn beinahe
ermordet hätte obzwar ich ihn gar nicht liebte.
nun mal zwei Jahre lang für nichts und wieder nichts
weilt
Schwerarbeiter in Frack und Lack
Geſpräche mit Eintkänzern. Großſtadt- Elend unter der glänzenden

Faſſade.
Keiner der modernen, von den Amerikanern übernommenen Be

rufe iſt ſo umſtritten wie der des Eintängers, nicht nur deshalb, weil
er in den meiſten Fällen nur als Tänzer, weniger als Eintänzer be
nutzt wird. Jedes große Hotel, das den Tanztee pflegt, jedes beſſere
Vergnügungsetabliſſement hält ſich heutzutage mehrere Eintänzer,
die durch den vielgeſungenen Schlager „Schöner Gigolo armer
Gigolo“ plötzlich auch für die, welche keinen Gebrauch von Jhnen
machen, in den Mittelpunkt des Intereſſes gerückt ſind.

Aeußerlich ſehen die Herren glänzend aus. Nachmittags ſpäte
ſtens um halb 5 Uhr erſcheinen ſie im Smoking, der den neueſten
Modeſchnitt aufweiſen muß, am Samstag und Sonntag abend ſogar
im Frack. Außer dem Anzug müſſen auch die Haare tadellos ſitzen
der Kragen wird täglich zwei bis dreimal gewechſelt, und wehe,
wenn die Abſätze anfangen, ſchief zu werden. Friſtloſe Entlaſſung

Aber ich hatte mich
gehang

droht jedem, der dieſe äußerſt wichtigen Kleinigkeiten nicht beachtet,
denn Gigolos werden nicht auf Monate engagiert, ſondern können
täglich gebündigt werden.

Was iſt als Eintänzer zu verdienen Ich fragte wohl zwei Dut
zend und bekam überall dieſelbe Antwort. Vor drei Jahren, als der
Beruf neu war, ging es ihnen glängend. Jeder, der einigermaßen
auf dem Poſten war, verdiente monatlich ſeine 1500 Mark, aber jetzt
bringen es nur noch wenige auf 8— 900 Mark. Und das iſt wenig,
wenn man die Unkoſten berechnet. Ein Smoking koſtet vom erſten
Schneider und vom erſten Schneider muß er ſein 250-350
Mark und hält höchſtens drei bis vier Monate. Dann iſt er völlig
durchgeſchwitzt und durch die gepuderten Arme der Damen mit
„mehligen“ Stellen verſehen, ſo daß man den ganzen Anzug erſehen
muß. Täglich braucht der Gigolo im Sommer zwei, im Winter ein
Hemd, ſo daß allein die Wäſche im Monat 30 bis 50 Mark koſtet.
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Erſtklafſige Lackſchuhe koſten 35 Mark und halten, da die Damen

übel nehmen. Alſo ſtürzen ſie ſich auf diejenigen Damen die ſo aus

häufig darauftreten und Lack ſchnell ſpringt, höchſtens einen Monat.

„Was zahlen die Damen im allgemeinen
„Das kommt darauf an. Nur in Ausnahmefällen bekommen wi

mal 20 Mark in die Hand gedrückt, auch Beträge von 15 und 10
Mark ſind ſehr ſelten. Die meiſten geben 3 bis 5 Mark, doch kommt
es vor, daß man uns eine Mark ſchenkt.“

Wie oft tanzen Sie mit einer Dame?“
Hier iſt ſchon keine einheitliche Antwort mehr zu bekommen. Daß

die Gigolos verſuchen recht viel zu verdienen, kann man ihnen nicht

ſehen, als ob ſie nachher eine beſondere Freigiebigkeit entwickeln
würden.

Allerdings fallen wir oft herein, denn gerade die Damen n
ſchweren Pelgen und mit reichem Schmuck ſind manchmal unſere
ſchwerſten Enttäuſchungen. Dagegen haben uns einfach gekleidete
Damen oft durch hohe Beträge überraſcht.

Jede Dame, die den Wunſch äußert, mit einem Eintänzer zu an
zen, wird im Laufe des Nachmittags oder Abends mindeſtens vier
oder fünfmal aufgefordert Der Tänzer bleibt ſtumm, falls die Dame
keine Konverſation beginnt, die ſich faſt in allen Fällen um den Tanz
und ſeine raſche Erlernung dreht.

Die einzige Frage, die jede Dame an uns richtet iſt. Wie fin
den Sie, daß ich tanze?“

Sagen Sie immer die Wahrheit?“

„Wir werden uns hüten eDer Dienſt des Eintänzers iſt ſehr anſtrengend. Er muß nach
mittags Punkt halb fünf geſchniegelt und gebügelt zur Stelle ſein
und dann bis morgens drei Uhr tanzen oder jedenfalls zur Ver
fügung ſtehen. Vor vier Uhr früh kommt er nie ins Bett, ſchläft
dann bis mittag, ißt, geht zum Friſör (täglich), läßt ſich maniküren,
macht ſorgfältig Toilette, und ſchon iſt es wieder ZJeit, in den Dienſt
zu gehen. Vom hellen Licht des Tages bekommt er alſo nicht viel zu
ſehen und für Privatgeſchäfte hat er gar keine Zeit. Jüngſt wurde
in Berlin der Verſuch gemacht, einen Verband der Einkänzer ins
Leben zu rufen, aber zu der auf 1 Uhr mittags anberaumten Grün
dungsverſammlung erſchienen von den 250 Berliner Einkänzern nur
10! Die anderen hatten noch nicht ausgeſchlafen oder hielten die
Gründung für ein Unding, da doch keiner Zeit hätte, ſich ihr zu wid
men. Von den Vergünſtigungen, jeden Monat einen freien Abend
zu nehmen, machen nur die wenigſten Gebrauch, weil ein freier
Abend einen Verdienſtausfall von rund 10 Mark bedeutet, den ſich
keiner leiſten kann.

Welche Einkänzer ſind am begehrteſten?“
„Die blonden haben ſeltſamerweiſe die geringſten Chancen.“
Wie Sie ſehen, ſind auch die meiſten Eintänzer dunkelhaarig.“
Daß ein Gigolo erſtbbaſſig danzen muß, iſt wohl eine Selbſ. ver

ſtändlichkeit und ſobald ein neuer Tanz herauskommt, muß er ihn
ſofort lernen, da dann eine gange Reihe von Damen erſcheinen, die
nicht nur des Amüſements wegen tangen gehen, ſondern tatſächlich
lernen wollen. Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt, daß jedem Einkänger ein
beſtimmter Tanz ganz beſonders liegt. Das haben die Stammkun
dingten, die es in jedem Lokal gibt, bald heraus und richten ihre
Wünſche danach ein. Sie haben ihre Erfahrungen, aber die Eintän
zer haben auch die ihren

Den Eintänzern iſt es recht, wenn ſie ſtark beſchäftigt ſind, denn
ſonſt müßten ſie am Ende von dem leben, was ihnen das Etabliſſe
ment bietet. freies Eſſen und 150 Mark monatlich Garantie Wie
man ſieht, birgt auch hier, eine glänzende äußere Faſſade Schatten
ſeiten, beſonders auch deshalb, weil noch nicht feſtſteht, ob dieſer
eigenartige Beruf, der für beide Teile Gigolos und Tänzerinnen

peinliche Situationen bringt, ſich halten oder ob er wieder ver

ſchwinden wird. J. Häußner-
Ein Hofmaler der Renaiſſance.

Das Berliner Kupferſtichkabinett hat zu Ehren eines
deutſchen Malers, der vor 400 Jahren das Zeitliche geſegnet hat, des
Augsburger Meiſters Hans Burgkmair, eine ſehenswerte Aus
ſtellung im neuen Deutſchen Muſeum veranſtaltet. Der Todestag
des Künſtlers iſt nicht bekannt ſelbſt das Todesfahr war nur mit
Mühe feſtzuſtellen. Früher hat man angenommen, Burgkmair habe
die Mitte des 16. Jahrhunderts noch überlebt. Man ſieht ſchon
daran, daß er ein wenig bekannter Maler geweſen iſt.

Das allein würde ja noch nichts gegen ihn beweiſen. Der größte
und kühnſte, der wahrhaft revolutionäre unter den Künſtlern der
Reformationszeit, Matthias Grünewald, war bis vor etwa 30
Jahren ſo gut wie verſchollen. Umgekehrt weiß man von einem
Bildhauer, der nicht als einer der ganz großen deutſchen Künſtler
anzuſprechen iſt, von dem im nämlichen Jahr 1591 verſtorbenen Til
man Riemenſchneider, die Lebensumſtände ſehr genau. Of
fenbar war Burgimair ein Mann, der menſchlich nicht beſonders her
vorgetreten iſt. Sein Werk macht uns das ohne weiteres beg eiflich



Es iſt Kunſt aus zweiter Hand, und bei keinem eingigen ſeiner Ge
mälde oder Graphiken hat man den Eindruck der ganz perſönlichen
Handſchrift. Nirgends kann man, wie bei Grünewald, Dürer oder
bei ſeinem engere Landsmann Hans Holbein, ſagen das kann nur
von ihm ſein. Trotzdem iſt dieſer Meiſter nicht unintereſſant zu nen
nen. Sein Werk iſt im Stoff wie in der Form für ſeine Epoche ſo
charakteriſtiſch, daß es ſich verlohnt, ihn einer näheren Betrachtung
zu würdigen

Hans Burgkmair, 1473 in Augsburg als Sohn eines Malers
geboren, iſt Hofkünſt ler geweſen. Das iſt für jene Zeit ein tragi
komiſcher Fall. Sein Auftraggeber nämlich, der Kaiſer Maximilian
der Erſte, war eine komödiantiſche, reichlich überſpannte Natur, nicht
ganz unähnlich dem Gernegroß Wilhelm II. Durch ſeine Heirat int
der Erbin von Burgund wurde er Herr eines ungeheuren Reiches
und legte den Grund zu jenem Mammutreich, in dem die Sonne
nicht unterging, und in dem ein Volk des anderen Sprache nicht ver
ſtand. Aber perſönlich war er dieſem Rieſenreiche keineswegs ge
wachſen In einer Zeit, da alles aus den Fugen ging und der junge
Kapitalismus eine Weltrevolution heraufbeſchwor, ſpielte ſich der
Kaiſer eines morſchen, von den Einzelfürſten unterhöhlten Reiches
als „der letzte Ritter“ auf und ſpann ſich in heroriſche Träume ein
wie der edle Don Quixote von der traurigen Geſtalt. Die Bürger
von Brügge haben dieſen Beherrſcher des „heiligen römiſchen Rei
ches deutſcher Nation“ gefangen und eingeſperrt.

Seine „heilige apoſtoliſche Majeſtät“ hatte bei allen Regierungs
geſchäften noch Zeit übrig für die ſchönen Künſte. Dürer hat höchſt
dieſelbe mehrfach porträtiert. Aber der eigentliche Hofmaler war
Hans Burgkmair in Maximilians über alles geliebter Stadt Augs
burg. Der mußte ihm ſeine Romaneilluſtrieren, die nie
mals jemand bis zu Ende geleſen hat außer dem erlauchten Ver
faſſer; die Ritterromane „Teuerdank“ und Weißkunig.
Darin wird in ſchwülſtiger Sprache der Lebensgang des Helden
kaiſers“ beſchrieben. Wären die Bücher nicht ſatztechniſche und mit
reizvollen Holzſchnitten geſchmückte Meiſterwerke, kein Menſch wüßte
mehr etwas von ihnen. Aber zu noch viel verrückteren Dingen
müßte ſich Burgkmair hergeben: zu der Ehrenpforte“ und
dem „Triumphzug“. Der Pomp der römiſchen Cäſaren hatte
es dem Kaiſer Max angetan, und weil er nicht die Mittel flüſſig
hatte um ſolche Koſtümfeſte wirklich zu veranſtalten er ſteckte
ewig in Geldſchwierigkeiten ſo ließ er ſich beides: Triumphbogen
Und Siegeszug auf dem Papier entwerfen. Jeder Menſch von Ver
nünft und Geſchmack weiß, daß die graphiſchen Techniken auf
Kleinwirkung berechnet ſind und jeder Monumentalwirkung
widerſtreben. Aber Max wollte ſeinen Willen haben. So nußten
denn verſchiedene Künſtler dekorative Entwürfe machen, die dann,
das Produkt vieler einzelnen Holzſtöcke, aneinandergeſtückelt wurden
und ein tolles Gemiſch ſpätgotiſcher und unverdauter italieniſcher Re
naiſſance Motive ergaben

Leider fanden ſchon damals, wie ſpäter am wilhelminiſchen Hofe,
die Künſtler nicht den Müt, dem überſpannten Dilettanten ſeine
lächerlichen Pläne auszureden. Auch der große Albrecht Dürer nicht,
der ſeine koſtbare Zeit mit dieſem Kitſch verſchwendet hat. Erſt recht
nicht ein Künſtler zweiten Ranges wie Burgkmair. Er gehörte zu
den erſten deutſchen Malern, die über die Alpen wanderten, die
große Kaufmannſtraße über den Brenner, und in Venedig ſtudierten.
Zuerſt hat er vermutlich in der Werkſtatt Martin Schongauers
im Elſaß ſtudiert. Er hat ſogar mehr von den Jtalienern profitiert
als Dürer. Das ſoll kein Kompliment ſein: er hatte weniger eigenes
hinzugeben. Jmmerhin iſt er hinter das Geheimnis des leuchtenden
venezilianiſchen Kolorits gekommen, das Dürer nie erfaßt hat. Die
Augsbürger Galerie bewahrt ſein Meiſterwerk: eine kleine, aus nur
vier Figuren zuſammengefügte Kreuzigung

Aber ein ſolcher Wurf iſt ihm nur einmal geglückt. Gerade das,
was uns Albrecht Dürers Kunſt ſo teuer macht die Jnnerlichkeit

fehlt ihm ganz. Seine Frauen ſind ohne Liebreiz, und ſelbſt ſeine
Chriſtuskinder haben einen grämlichen Ausdruck. Er ſtellt wie die
großen Venezianer, die Bellini und ihre Schüler, die glänzende
Außenſeite des Lebens dar. Aber das beſte der Schwung die
große Linie, die der von der Antike genährten ſüdlichen Malerei
eigen ſind fehlt in Deutſchland. Der Reichtum macht dieſe Spießer
nicht fröhlich, ſondern ungemütlich und verbiſſen. Man ſehe ſich den
reichſten aller deutſchen Kaufleute an, den Jakob Függer, den
Bürgkmair im Holzſchnitt verewigt hat: wie grob und ungeſchlacht
muß dieſer Kerl mit dem Bauerngeſicht geweſen ſein! Der Meiſter
ſelbſt macht keine glücklichere Figur auf dem Selbſtporträt mit ſeiner
Frau, in ſchon vorgeſchrittenen Jahren. beide betrachten ſich in
einem Metallſpiegel, der zwei Totenköpfe zurückwirft.

Dieſer Burgkmair hätte lieber die große Kunſt ſein laſſen und
ſich allein auf Buchausſtattung werfen ſollen. Er wäre ein ausge

zeichneter Graphiker, ein Meiſter der Holzſchnittkunſt, ein höchſt ge
ſchickter Handwerker geweſen. Als Hofmaler hat er keine rilhmliche
Rolle geſpielt. Hermann Hieber.

Kleine Rundſchau.
Goethes Vaker in Jialien. Goethes Vater, der ebenſo wie ſpä

ter ſein Sohn in ſeinen Jugendjahren eine italieniſche Reiſe unter
nommen hat, berichtet in ſeinem ſehr ſorgfältig geführten Tagebuch
aus dem Jahre 1746 von einer abſcheulich rohen Sitte, die er in
Negapel beobachtete. Neugeborene Kinder, die vor Empfang der
Taufe verſtorben waren, wurden bei der Kirche San Maria Mag
giore nackt in ein gemauertes Loch geworfen, eins über das an
dere. Das Loch war oben offen, da der Deckel, der urſprünglich
darauf gelegen hatte, im Laufe der Zeit zerfallen war. Auch von
ſeltſamen Aberglauben berichtet Goethes Vater. In der kleinen
Stadt Rovigo, die unter der Herrſchaft Venedigs ſtand, zeigte
ihm der Graf von Rovigo ein Stück Leinwand, auf das eine glü
hende rechte Hand gedruckt war. Der Graf erzählte ernſthaft, daß
vor einigen Jahrzehnten dort eine Bauersfrau ſich vor ihrem Tode
von ihrem Sohne habe verſprechen laſſen daß er, wenn ſie geſtor
ben wäre, eine Meſſe für ſie leſen laſſen würde, damit ſie ſchneller
aus dem Fegefeuer erlöſt würde. Der Sohn hielt dies Verſprechen
nicht. Da ſei ihm nach 24 Jahren nachts die Mutter erſchienen
und habe dem Schlafenden das Bettuch fortgezogen. Auf der
Leinewand ſei eine glühende Hand abgezeichnet geblieben, und das
ſei eben dies Stück.

Die gefährlichſte Giftſchlange der Welt. Ein Exemplar einer un
heimlichen Schlangenart befindet ſich ſeit einigen Tagen im Wiener
Naturhiſtoriſchen Muſeum. Es iſt eine über drei Meter lange naja
bunſarus, eine Königshutſchlange, der Schrecken Sumatras und die

gefährlichſte Giftſchlange der Welt. Jhr Opfer war ein japaniſcher
Schlangengaukler, der nach dem Berichte des Wiener Naturforſchers
und Arztes Dr. Kopſt ein von dem Reptil in das Handgelenk ge
biſſen wurde. Er hatte ſich für giftſicher gehalten, da er ſchon öfters
von kleineren Giftſchlangen gebiſſen worden war, ſtarb aber nach
wenigen Minuten unter fürchterlichen Lähmungserſcheinungen. Dr.
Kopſtein, der von den Angehörigen des Gaufklers zu ſpät gerufen
worden war, fand die Schlange in einer Kiſte neben der Leiche und
brachte das ſelten große Exemplar in Alkohol nach Wien. Die
Königshutſchlange iſt nicht nur die giftigſte, ſondern auch die reiz
barſte und angriffsluſtigſte Schlange. Während die meiſten Gift
ſchlangen beim Nahen eines Menſchen verſchwinden, richtet ſie ſich ſo
fort hoch auf und zeigt ihren aufgeblähten roten Hals mit der deut
lichen Brillenzeichnung. Sie geht nicht nur auf Menſchen, ſondern
ſogar auf Ochſen ünd Pferde los. Mit Vorliebe verſchlingt ſie auch
kleinere Schlangen, beſonders die auf Sumatra ſehr häufige un
giftige Hühnerſchlange.

Riviera. Cinette iſt mit ihrer Freundin Francine in einem re
zenden, neuen, nach Maß gefertigten Badekoſtüm in der „piscine“,
dem Schwimmbad. Sie verläßt nach dem Auskleiden ihre Kabine
und fragt: „Francine, rutſcht etwa mein Badekoſtüm?“ „Keine
Spuür.“ „Sieht es etwa ſo aus, als ob es rutſchen würde
„Gar nicht, es ſitzt korrekt. „Dumme Gans!“ „Was hab ich
dir denn getan „Jch meine die Schneiderin.“ („Candide“ Paris)

Gwendolen. Die vierjährige Gwendolen hat ein Schweſterchen
von ſechs Monaten. Sie fragt ihre Mutter: „Warum ſingt eigent
lich Vati heut abend immerfort?“ „Vati ſingt, um dein Klein
Schweſterchen einzuwiegen; Baby ſoll doch ſchlafen. „Wenn ich
Baby wär ich würde dun, als ob ich ſchlafe, damit der Menſch auf

hört!“ („Paſſing Show“)Das Bild. Rübe will einen Rubens kaufen. Aus privater
Hand. Zehntauſend Mark verlangt der Beſitzer. Brummt
Rübe: „Lachhaft! Für ein gebrauchtes Bild!“

Arliſten. Mein Direktor iſt ein weniger witziger, aber um ſo kreu
deutſcherer Mann. Während eines Geſprächs erklärt er mir mit ge
vunzelter Stirn. „Jhr Künſtler ſeid ſelbſt ſchuld am Untergang des
Kabaretts, weil die meiſten Künſtler Schweine ſind. Entweder ſind
ſie ſchwul, oder ſie ſind Kommuniſten. Wenn wirklich mal einer
darunter normal iſt, dann lebt er mit einer Frau im Konglo

merat.“ (Simpliciſſimus.)Enkführung. Mein armer Dupont, jetzt iſt der Kerl mit Fräu
lein Dupont durchgebrannt; warum haſt du den Schweinehund über
haupt in deine Familie gelaſſen „Ich dachte ja nicht, daß er
wegen meiner Tochter kommt. Jch dachte bloß, er kommt wegen

meiner Frau. „Gens qui rient.“Sachlichkeit. Auf einem kleinen Friedhof in Toronto (U. S. A.)
ſteht ein ſchlichter Grabſtein mit dieſer Jnſchrift: „Hier liegt John
Dixon. Er ſteckte ein Streichholz an, um nachzufehen, ob ſich noch
Benzin im Tank ſeines Autos befinde Benzin war vorhanden.
Alter 50 Jahre. S
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GIcän en II.Curtius und Schober haben ſich in Genf in eine zweifelhafte Lage hineinmanöveriert.
Genf, 20. Mai. (EF.) Deutſchland hat in Genf durch den Plan

der Zollunion das iſt der Geſamteindruck der bisherigen Ver
handlungen alles andere als Lorbeeren geerntet. Es hat ſich in
eine völlige Jſolierung hineinmanöveriert. Die Aktion
Schober- Curtius hatte nur den Erfolg, daß in Genf die
Außenminiſter Deutſchlands und Oeſterreichs, um ihr gutes Recht
zu beweiſen, immer wieder betonen müßten, hätten nie daran
gedacht, die Unabhängigkeit Oeſterreichs anzu
taſten. Dieſe Verſicherung nahmen Grandi, Beneſch und Briand
lächelnd zur Kenntnis

Das Reſultat der Aktion Schober- Curtius beſteht alſo darin, daß

Deutſchland und Oeſterreich um die Reinheit ihrer Abſicht zu
veweiſen, gezwungen wurden, ein unfreiwilliges Bekennknis
gerade zu einem der ungerechteſten Artikel der Friedensverkträge
abzulegen.

Die Löſung des Konflikts iſt zwar zur Not noch erträglich. Das
ändert jedoch nichts an der ſchweren Verantwortung derer, die uns
in eine ſolche Situation gebracht haben. Die Hauptverantwortlichen
und Schuldigen ſind allerdings nicht einzelne Perſonen, ſondern
jene Wählermaſſen des 14. September, die durch die Schwächung
des parlamentariſchen Syſtems die Macht der verantwor-
tungsloſen Bürokratie geſtärkt haben.

Wie ganz anders war die Lage Deutſchlands, auf der Januar
tagung des Rates. Damals trat Curtius als Ankläger gegen
das Gewaltregime Pilſudſki auf und er hatte dabei die geſamte poli
tiſche Welt hinter ſich. Zaleſki mußte ſich verpflichten, auf der
Maitagung Rechenſchaft über die verſprochene Beſſerung der Ver
hältniſſe in Oſtoberſchleſien abzulegen. Er iſt um die Rechenſchafts
ablegung durch den Trubel um die Zollunion herumgekommen. Die
günſtige Atmoſphäre des Januar iſt vorüber. Polen droht auf
dieſer Tagung keine Gefahr mehr.

Der Abſchluß.
Genf, 19. Mai. (Eig. Drahtb.)

Wie am Montag Briand, ſo ſuchten heute Beneſch und Ma-
rinkowicz die Entſcheidung des Haager Gerichtshofes nur
als juriſtiſch bedeutſam zu erklären, wogegen der Rat ſpäter
die politiſchen und wirtſchaftlichen Folgen der Zoll
union zu prüfen hätte. Curtius antwortete wiederum ablehnend
während Briand auf den Ausweg zwiſchenzeitlicher Verhandlungen
zur Aufgabe der Zollunionsidee hinwies

Jn der heutigen Sitzung des Völkerbundsrates ſprach als erſter
zur deutſchöſtereichiſchen Zollunion

der techniſche Außenminiſter Beneſch,
der ſich Henderſons Auffaſſung anſchloß, hier nur die juriſtiſche
Frage zu prüfen. Wirtſchaftliche und politiſche Bemerkungen müſſe
er jedoch machen, um keine Unklarheit aufkommen zu laſſen. Ju
riſtiſch ſei nach ſeiner Anſicht der Vertrag den beſtehenden Ver
pflichtungen Oeſterreichs entgegengeſetzt. Deutſchland ſei viel mäch
tiger als Oeſterreich. Beide gehörten der gleichen Raſſe an, wodurch
die Verbindung die rein juriſtiſche Bedeutung überſchreite. Selbſt
wenn der Buchſtabe des Genfer Protokolls erfüllt werde, ſei der
Zollverein eine Verletzung der Verpflichtungen. Der Rat werde
nach dem juriſtiſchen Spruch des Haager Gerichts vom poli
kiſchen Standpunkt eine Entſcheidung treffen, die der
Tſchechoſlowakei keinen Schaden und dem Frieden keine Erſchütte-

rung bringe
Sehr deutlich trat auch

Marinkowicz-Jugoſlawien
der Anſicht von Curtius entgegen, daß der Rat ſich nicht mit der po
litiſchen Seite des Abkommens zu befaſſen habe. Jede wirtſchaftliche
Handlung ſei auch politiſch Der Rat und jedes ſeiner Mitglieder
hätten das Recht, ſich mit jeder Frage zu befaſſen, die geeignet ſei,
die guten Beziehungen zwiſchen den Nationen zu ſtören Die Ent
ſcheidung im Haag gebe die juriſtiſche Grundlage, aber danach müſſe
die Frage vom Rat auf ihre politiſchen Folgen unterſucht werden.

Curkius
antwortete ebenſo beſtimmt, durch Henderſons Antrag ſei der Kern
des Problems herausgeſchält worden, nämlich die völkerrechtliche
Verpflichtung Oeſterreichs Er ſei kein Formenjuriſt und wiſſe, daß
hinter den Formen das Leben ſtehe. Man könne es aber den Rich
tern im Haag überlaſſen wie weit ſie das politiſche und wirtſchaft
liche Leben hinter der juriſtiſchen Form für ihren Spruch berück
ſichtigen wollen. Es könne ſich aber immer nur um die völkerrecht
liche Verpflichtung Oeſterreichs und nicht um wirtſchaftliche Rück
ſichten handeln. Wenn der Haag erklärt, daß die völkerrechtlichen
Verpflichtungen erfüllt ſind, ſo geht es nicht an, den beiden Völkern
eine Verletzung des Friedens vorzuwerfen.

Eurtius wies den Vorwurf der Preſtige- oder Machtpolitik
zurück. Alle regionalen Zuſammenſchlüſſe könnten und müßten ſich
einfügen in die europäiſche Zuſammenarbeit. Dagegen lehne er
es ab, die beiden Staaten vor ein Forum ziehen zu laſſen als
Störer des Friedens

Dienstag abend beſchloß der Völkerbundsrat einſtimmig,

Briand
hielt es für wichtig, zu vermeiden, daß man mit einem Mißver
ſtändnis auseinandergehe. Durch Henderſons Vorſchlag ſei die vor
dringliche juriſtiſche Frage geregelt. Durch die wichtigen Erklärungen
Eurtius und Schobers ſei eine wichtige Entſcheidung gegeben.
Marinkowicz habe eine grundſätzliche Frage aufgeworfen. Tatſäch
lich ſtänden alle Handlungen von Staaten unter der Garantie des
Paktes, wonach jedes Mitglied jede Gefahr einer Störung der guten
Beziehungen vor den Rat bringen können. Dieſes Recht ſei unbe
ſtritten. Es gebe dabei kein Preſtige. Alles werde gleichberechtigt
behandelt. Hier ſtehe die Solidarität in Frage. Werde ein wich
tiger Vertrag geſchloſſen, ſo ſei es ein Problem, das alle angehe.
Dank der Ausſprache ſei der Fall ſchon nicht mehr die alleinige
Sache der beiden Staaten. Da Curtius erklärt habe, er wünſche
nichts mehr als mit allen gemeinſam zu arbeiten, ſo erſcheinen
ſofort größere Möglichkeiten für einen Plan gemeinſamer Zuſam
menarbeit. Man verzichte auf Pläne, die Unruhe hervorrufen
könnten und verſüche, es zu gemeinſamen Löſungen zu bringen.
Er hätte Vertrauen zum Haag. Jn der Zwiſchenzeit könnten Wege
geſucht werden zur gemeinſamen Solidarität. Nach dem Spruch
müſſe ſich der Wille zeigen, die guten Beziehungen nicht zu trüben

Nach einer kurzen Erklärung Marinkowiczs, er habe
nichts als die grundſätzliche Frage klären wollen, antwortet Cur
ti u s nochmals auf Briands geſchichtliche Zitate mit rein geſchicht
lichen Gegenzitaten. Henderſon warf unter größter Heiterkeit
ein, daß der Haager Gerichtshof über die geſchichtliche Diskuſſion
befinden könne.

Hyman s Belgien ſtellte unter erneuter Heiterkeit feſt, man
habe Belgien recht viel hiſtoriſch zikiert, aber es nicht um ſeine Mei
nung befragt. Es habe in Wirklichkeit niemals eine Zollunion vor
geſchlagen noch angenommen.

Nach Abſchluß der Debatte wurde der Antrag Henderſons auf
Befragung des Haager Schiedsgerichtshofes einſtimmig an
genommen.

Henderſon leitet die Abrüſtungs-
Kommiſſion.

(EF.) Jn einer vertraulichen Sitzung am
die

Präſidentſchaft der Abrüſtungskonferenz dem engliſchen Außen
miniſter Henderſon anzutragen. Henderſon erklärte ſich zur
Annahme bereit, bemerkte jedoch, daß er zunächſt noch ſeine Re
gierung befragen müſſe.

Genf, 20. Mai.
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Was Henderſon wollte.
Und was er nur erreichen konnte.

London, 19. Mai. (Eig. Drahtb.) Die Verweiſung des deutſch
öſterreichiſchen Zollplans an den internationalen
Schiedsgerichtshof im Haag wird von der engliſchen öffentlichen
Meinung mit großer Erleichterung begrüßt. Die Kommentare der
meiſten Blätter ſind von einem derartigen Optimismus, als ob
damit bereits das Problem gelöſt ſei. Gewiß verdient der Außen
miniſter der Arbeiterregierung das Lob, das man ihm zollt, da er
mit großer Geſchicklichkeit den Ausbruch eines Konfliktes vermieden
hat. Daß ihm das aber nicht in dem Maße gelungen iſt, wie er
es beabſichtigte, das ſprechen nur wenige Blätter aus. Die Abſicht
Henderſons und der Arbeiterregierung war ja gerade, eine Ver
weiſung an den Haager Schiedsgerichtshof zu ver
meiden, weil ein Schiedsſpruch, wie er auch ausfallen möge, eine
endgültige Lage herbeiführen und einen der beiden Par ver
ſtimmen müßte. Daß Henderſon ſich doch zu dieſem Weg ent
ſchloſſen hat zeigt deutlich, daß ſein Beſtreben, am Vortage der
öffentlichen Verhandlungen die Partner zu einem Kompromiß zu
bewegen, geſcheitert iſt, und zwar an der bereits zu verbitterten
Stimmung. Was Henderſon alſo gewonnen hat, iſt lediglich die
Ausſchaltung des Konflikts für einige Monate
bis der Haager Gerichtshof ſeinen Spruch gefällt hat.

Die polniſche Oberſchleſien-Note.
Genf, 20. Mai (EF.) Die von der polniſchen Regierung dem

Rat überreichte Oberſchleſtiennote, in der die Maßnahmen bekannt
gegeben werden, die von Polen aufgrund der Januar- Entſcheidung
des Rates infolge der Zwiſchenfälle in Oberſchleſien ge
troffen werden mußten, beſagt im weſentlichen:

„Eingehende Unterſuchungen vor allem hinſichtlich der in der Be
ſchwerde des deutſchen Volksbundes mitgeteilten Fälle ſeien vorge
nommen worden. Der Staatsanwalt in Kattowitz habe in 121 Fäl
len Anklage erhoben. Jn 104 Fällen hätten die Verletzten auf Klage
verzichtet. Jn 14 Fällen ſei die Anklage zurückgezogen worden und
in 10 Fällen hätten die Schuldigen nicht entdeckt werden können.
In 52 Fällen ſeien Verurteilungen zu geringen Geld bzw. Gefäng-
nisſtrafen bis zu 6 Monaten und in 51 Fällen Freiſprüche erfolgt.
Jn 114 Fällen ſei eine Entſchädigung angeboten worden. Die
Zwiſchenfälle ſeien in erſter Linie eine Folge der Wahlkampf
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erregung geweſen Dieſe Erregung ſei nach der Wahl wieder ver
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s ottenburger Mordſchützenprozeß.
allerdings bemerkt haben, daß Berlich dieſen Wutausbruch ſehr
genau vorbereitet habe, um eine Haftentlaſſung zu erzwingen. Mit
welch zweifelhaften Methoden er arbeitet, erhellt allerdings die
Tatſache, daß er auch zu Anfang der Verhandlung ſehr reichlich mit
Schlaftabletten gearbeitet und damit die Abwicklung des Prozeſſes
zweimal erfolgreich verzögert hat.

Einen großenTeil der Urteilsbegründung nimmt der
gänzlich unverſtändliche Freiſpruch des Weſemann ein, der auch dem
Gericht anſcheinend ſehr ſchwer geworden iſt. Trotzdem eine ganze
Anzahl Zeugen den Weſemann als Schützen wiedererkannt und in
allen Details beſchrieben haben, glaubt das Gericht, ſich mit der
Motivierung über ſie hinwegſetzen zu können, daß ſie beeinflußt
ausgeſagt hätten, wenn es ihnen auch nicht den guten Glauben
abſpricht. Ferner Mehrere Zeugen haben bekundet, daß bei dem
beſtialiſchen Feuerüberfall auf die Tanzgeſellſchaft im Eden-Palaſt
mehrere Leute riefen „Strolch, komm mal, die Türe freihalten!“
Jm Verlauf der Verhandlung hat nun Weſemann ſelbſt zugegeben,
daß er im Sturm 33 den Spitznamen „Strolch bekbam. Nun
unterſtellt die Urteilsbegründung als wahr, daß der Ausruf
„Strolch“, komm mal die Türe freihalten!“ gefallen iſt. Es ſagt
aber dann, und da kann man nur verſtändnislos den Kopf ſchüt-
teln daß ſich die Rufe in dem Tumult vielleicht auch geirrt haben
könnten und den „Strolch Weſemann da vermutet hätten, wo
er vielleicht garnicht geweſen ſei. Weiterhin wird die Ausſage eines
auch vom Gericht als beſonders glaubwürdig hingeſtellten Zeugen
Kutſchinſti, der Weſemann aus einer Reihe von Bildern ſogleich
als einen der Schützen wieder erkannte, damit abgetan, daß er ſich

vielleicht geirrt haben könne!

Auch die Verurteilung von Liebſcher, Stief und Berlich wegen
ſchweren Landfriedensbruchs wird der Schwere der Tat in keiner
Weiſe gerecht, da es einwandfrei feſtſteht daß die Drei an dem
ſkruppelloſen Totſchlagsverſuch führend beteiligt waren eine Tat
ſache, die den Staatsanwalt. zur Forderung höher Zuchthausſtrafen

D Pveranlaßte K. K. B.
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